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Um die deutsch-französfschen Streitpunkte

Vor neuen brügtungvorsechl
Pprogrammatische Rede Darres auf dem Reſchsbauerntag in Weſmar Abschluß der SA.-Führer-

tagung in Friedrichsrocda Reichsminister Heß über das Verhältnis von SA, und Partes

Englische Schlichtungsversuche
London, 22. Jan. (DRB.) Der diplomatiſche

Korreſpondent des „Obſerver“ meldet, daß nach der
h der deutſchen Ankworinoken an London
und Paris der Zeitpunkt für eine engliſche Stellung
nahme zum deutſch-franzöſiſchen Meinungsauskauſch
ekommen Der Hauptpunkt der engliſchen Vor
chläge werde in einer Anregung zu ſoforkigen

er handlungen über die F ſegeng einer oberen
Grenze für die Heeres Flolkken- und Luftſtreitkrufte,
und zwar in erſter Linie für Deutſchland, Frankreich,
Jialien und England beſtehen.

Die engliſchen Vorſchläge würden ſich ferner auf
die drei hauptſächlichſten deutſch- franzöſiſchen Streik

unkke erſtrecken, nämlich die Ablehnung der
ogenannken Probezeit für Deutſchland, die deutſche

en digprorentt einer hunderkprozenkigen anſtatt einer
n en gen ſoforkigen Herabſetzung der franzö

ſiſchen Luftſtreitkräfte und die franzöſiſche Forderung
nach einer fortſchreitenden „Sicherheitsmaſchi
nerie“ einſchließlich der Bildung einer inkernakionglen
Luftkpolizei als Bedingung einer gleichlaufenden
Rüſtungsherabſetzung.
Es beſtehe Grund zu der Annahme, daß die eng
liſchen Anxegungen in dieſen drei Punkten folgende
ſein würden:

Die Forderung nach einer „Probezeit“ könne
nicht mehr mit Ausſicht auf Erfolg erhalten werden.
Das wichtigſte Ziel ſei die Erreichung einer
Rüſtungsbegrenzung auf der Grundlage der
re ſo daß ein Rüſtungswettrennen vermieden
werde.

2. Die einzige praktiſche Grundlage für eine Be
geren der Luftmacht ſei die eines „Einmachtſtan
ards“. Auf dieſer Grundlage ſollte es für Deutſch

land ein leichtes ſein, die Entſchließung für das Ver
bot des Bombenabwurfes anzu hmen und
die Begrenzung würde nur für Militärflugzeuge an
wendbar ſein. Wenn dieſe Grundſätze angenommen
würden, würde der Streit um eine 50prozentige oder
100prozentige Herabſetzung bedeutungslos werden.

3. Die Möglichkeit einer internationalen Luft
r ſolle zwar erörtert, die Wichtigkeitieſer Frage aber der ſofortigen Feſtlegung der na
tionalen Streitkräfte auf einen vereinbarten Stand
nachgeſtellt werden. Der praktiſche Wert einer ſolchen
internationalen Luftmacht ſei nach engliſcher Anſicht
ſchwer feſtzuſtellen, da in einem Notzuſtand keine
Garantie gegen die Verwendung ſogenännter
„internationaler“ Flugzeuge für nationale Zwecke
durch die Behörden des Landes, in dem ſie ſtationiert
ſeien, vorhanden ſei.

Um eie Gleſchberechtigun9
Engliſche Preſſeſtimmen zur deutſchen

Antwort.
London, 22. Jan. (DNB.) Die Kommentare

der führenden engliſchen Sonntagsblätter zum deutſch

franzöſiſchen Meinungsaustauſch ſchlagen einen ziem
lich hoffnungsvollen Ton an. Allgemein wird
n darauf hingewieſen, daß der Jnhalt der deutſchen

ntwortnote nicht bekannt ſei. „Sunday Times
nimmt als erſte engliſche Zeitung die Überreichung
der deutſchen Antwortnote an Frankreich zum An
laß eines Leitartikels, in dem erklärt wird, daß der
Schlüſſel des deutſchefranzöſiſchen Problems die
Gleichberechtigung Deutſchlands ſei. Alle übrigen Er
wägungen über die Ausrüſtung und die Stärke ſeien
dieſem Punkte untergeordnet. Es ſei daher klar, daß
die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Deutſchland
und Frankreich ſich nicht eigentlich um die Abrüſtungs
frage, ſondern um das Probſlem der Gleich
berechtigung drehen; wenn dieſes geregelt ſei,
ſollte es ſür Deutſchland und Frankreich und das
übrige Europa möglich ſein, ein Abkommen über
ein gewiſſes Abrüſtungsmaß zu erreichen, das ſich auf
eine deutſch franzöſiſche Verſtändigung über die Gleich
heit ſtützt. Die Tür ſei immer 7 offen. Die deutſche
Antwort ſei verſöhnlich und ſo formuliert, daß
ſie den Weg für weitere Verhandlungen vorbereite.

Times zur Abrüstungsfrage
Eingreifen Englands in die deutſch

franzöſiſchen Verhandlungen
London, 22. Jan. (DNB.) Jn einem Leitaufſatz

über die ſoeben zu Ende gegängene Tagung des
Völkerbundsrates kommt die „Times“ auf die Ab
rüſtungsfrage zu ſprechen. Große Geheimhaltung, ſo
ſagt das Blatt, werde bei den jetzigen diplomatiſchen
Erörterungen geübt. Die britiſche Regierung werde
ſich in den nächſten Tagen entſcheiden müſſen, ob ſie
poſitiv in die Beſprechungen zwiſchen Deutſchland
und Frankreich eingreifen ſolle. Vorausſetzung ſei
dabei, daß ſie amtlich Kenntnis von dem Inhalt
der franzöſiſchen und deutſchen Mitteilungen erlange.
Ohne genaue Kenntnis dieſer Schriftſtücke könne ſie
weder die Ausſichten auf einen Erfolg der Verhand
lungen noch die Frage beurteilen, ob und wie ein
direktes Eingreifen Englands förderlich wäre. Es
könne angenommen werden, daß weder die Pariſer
noch die Berliner Regierung ihr letztes Wort geſprochen
hätten. Die Erwähnüng einer Bewährungsfriſt,
3 ſagt die „Times“ weitet, ſoll aus den franzöſiſchen

orſchlägen verſchwunden ſein. Es ſei ganz klar, daß
eine allgemeine ſofortige Verminderung der Rüſtungen
auf den Stand Deutſchlands gegenwärtig keine prak
tiſche Möglichkeit ſei.

Araki tritt zurück.
London, 22. Jan. (DNB.) Wie Reuter aus

Tokio meldet, hat der Kriegsminiſter General Araki
aus geſundheitlichen Gründen ſeinen Abſchied ein
gereicht. Als Nachfolger hat er General Senjurjo
Hayaſhi, den Generalinſpekteur des militäriſchen
Schulungsweſens, in Vorſchlag gebracht.

Abschluß cier SA.-Führertagung
Pecie es Reichsministers Stabschef Röhrem

DNB. Friedrichroda, 22. Januar. Die SA.
Führertagung in Friedrichroda nahm, wie die NSK.
meldet, am e ren rege v ihren Fortgang mit
Beſprechungen organiſatoriſcher Natur.

In einer abſchließenden Rede faßte StabschRöhm das Ergebnis der Tagung in großen en
zuſammen. Er erklärte dabei u. a. Dem Jahre des
Sieges folge das Jahr der Bewährung. Die
nat:vnalſozialiſtiſche Revolution ſtelle uns über das
bisher Erreichte hinaus noch große und wichtige Auf
gaben, durch deren Erfüllung die deutſche Erhebung
ihre Krönung erfahren müſſe. Vor der Gefahr des
Stagnierens und des geiſtigen Verſpießerns bewahre
die Nation der revolutkionäre Schwung der SA. als
der Garantin der Revolution.

„Wir ſind kein bürgerlicher Klub, ſondern eine
Vereinigung entſchloſſener politiſcher Kämpfer. Jn
der SA. wird und muß dieſe revolutivonäre
Linie im Geiſte der rückliegenden Zeit eingehalten
werden. Jch will keine Lämmer führen, die den
Spießern gefallen, ſondern Revolutionäre, die ihr
Vaterland vorwärts reißen.“

Das neue Deutſchland müſſe, ſo fuhr der Stabschef
fort, immer geiſtig jung bleiben und dürfe nie ein
bürokratiſcher Staat werden. Das Ergebnis eines
jahrelangen, blutigen innerpolitiſchen Kampfes werde
nur eine diſziplinierte Kameradſchaft der
Nation ſein. Kameradſchaft und Manneszucht ſeien
die Grundlagen nicht nur der ſoldatiſchen Gemeinſchaft,
ſondern erſt vecht der erfolgreichen politiſchen Schicklals
geſtaltung.

Der Stabschef betonte weiter, daß der deutſche Auf
bau die ganse traffe Zuſammenfaſſung aller Kräfte er
fordere, die gewillt ſeien, bedingungslos für die Nation
einzutreten unter einer Führung, einem Willen,
einem Ziel.

Es werde künftig keine ſelbſtändig nebeneinander
ziehenden Kolonnen mehr geben, ſondern nur die
vollkommene Einheit aller politiſchen Soldaten der
Nation, die gleich in ihren Pflichten und darum
auch gleich in ihren Rechten beſeelt ſeien von
eiſerner Energie, von vorwärts ſtürmendem revo
lutionären Schwung und von glühender Vater
landsliebe.

Auf einander eingeſchworen vom oberſten SA.
Führer bis zum letzten SA.Mann, ſeien die braunen
Bakaillone die revolutionären Willensträger des
nationalſogialiſtiſchen Staates, die das Vertrauen des
Führers mit unbedingter, hingebungsvoller Treue er
widerten. Soldatiſche Verbundenheit, eiſerne Diſgziplin
und unerſchütterliche Kameradſchaft, die Grundlagen
wahrer Volksgemeinſchaft, fänden in der SA. ihre beſte
Verkörperung.

Der en e ſchloß ſeine eindrucksvolle Rede mit
dem Appell an die verſammelten SA.-Führer, dieſen
Geiſt der Volksgemeinſchaft, den der Führer gepredigt
habe, auch künftig die Grundlage der Erziehungs
arbeit der SA. ſein zu laſſen. Dann werde die Nation
das deutſche Schickſal meiſtern und damit den tiefſten
Sinn des Nationalſozialismus erfüllen.

Meinungsverschiedenheiten
in

Sir John Simon nach
Genf, 22. Jan. (DRB.) Uber die Gründe für

die überraſchende Abreiſe des engliſchen Aufßen
miniſters Sir John Simon nach London werden
verſchiedene Vermutungen geäußerk.

Von engliſcher Seite wird betont, daß die Ab
reiſe von vornherein vorgeſehen geweſen ſei. Allerdings
habe Sir John Simon geglaubt, bis dahin die Klärung
in der Saarfrage erreicht zu haben. Jn franzöſiſch
orientierten Kreiſen läßt man durchblicken, daß der
engliſche Außenminiſter etwas verärgert abgereiſt ſei,
weil er weder in der Saarfrage noch in der Ab
rüſtungsfrage ſeinen Standpunkt habe durchſetzen
können. Paul-Boncour habe ſich am Freitag
nicht darauf eingelaſſen, ſich an der Ernennung des
Organiſationskomitees für die Saarabſtimmung zu be
keiligen. Außerdem habe ſich Beneſch, ſo wird im
franzöſiſchen Lager erklärt, erfolgreich dem italieniſch
engliſchen Plan widerſetzt, die Abrüſtungskonferenz um
Monate zu vertagen. Mit großer Wahrſcheinlichkeit
werde das Büro der Konferenz Mitte Febrügr
zuſammentreten. Jm unmittelbaren Anſchluß ſei die
Einberufung des Hauptausſchuſſes geplant

Am Sonnabend tagte erneut das kleine Präſidium
der Abrüſtungskonferenz

Gleichzeitig ſind lebhafte Verhandlungen im Gange
mit dem Ziele, ſich über den Wortlaut des Sagar
berichtes Und über die anſchließende Erklärung des
Rates zu einigen. Für den Fall, daß eine Einigung
nicht möglich ſei, haben die Franzoſen ſich vorbehalten,
eine eigene Erklärung abzugeben. Auch von anderer
Seite wären dazu Erklärungen zu erwarten

Man nimmt an, daß bei einer Ergebnis
loſigkeit der internen Beratungen die Sitzung des
Rates verſchoben werden wird.

Das Genfer „Kleine Präſidium“
3 vertagt ſich.Bisher kein Ergebnis.

Das „Kleine Präſidium der Abrüſtungs-
konferenz hat ſich Sonnabend mittag nach ergebnis

Umfang reicher Lftsehutz
Beſchlüſſe des polniſchen Miniſterrates.

Warſchau, 22. Jan. (DNB.) Jn der Miniſter
ratsſitzung, die unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten
Jendrzewitz ſtattfand, wurde u. a. eine Reihe von
Geſetzentwürfen, die in den nächſten Tagen
dem Sejm zugehen ſollen, genehmigt. Es handelt ſich
um ein neues Filmgeſetz, ein Geſetz über Rekruten
ausbildung im Jahre 1934, über Gas und Luftſchutz,
über Seehafengebühren u. a. m.

Uberdies hat der Miniſterrat eine Verfügung er
laſſen, wonach die Liga für Gas- und Luftſchutz hin
fort als öffentliche Einrichtung zu gelten hat.

Das neue Gas und Luftſchutzgeſetz wurde
im Kriegsminiſterium ausgearbeitet und beſtimmt, daß
der Schutz der Hffentlichkeit vor Gas und Luft
angriffen von jetzt ab ausſchließlich dem Kriegs
miniſter oder dem Heerführer obliegt. Durch beſondere
Verordnungen ſollen demnächſt alle hierfür erforder
lichen Maßnahmen und Vorbereitungen im einzelnen
eingeleitet werden. Über das ganze Land ſoll ein
Netz von Alarm ind Beobachtungsvorrichtungen,
Schatzräumen und Rettungsſtationen und allen an
deren erforderlichen e e gezogen werden.
Desgleichen ſollen Kurſe zur Unterweiſung der Be
völkerung eingerichtet werden.

Beſprechung beim franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten

Paris, 22. Jan. (DNB.) Miniſterpräſident
Chautemps hatte am Sonntag mit verſchiedenen
politiſchen Perſönlichkeiten, u. a. dem Juſtizminiſter,
dem Finanzminiſter und dem Pariſer Polizeipräfekten,
Beſprechungen. Verhandlungsgegenſtand waren Fragen,
über die der für Montag einberufene Miniſterrat ent
ſcheiden ſoll; auch über die Berichte die die mit der
Unterſuchung des Falles Staviſky beauftragten
Generalinſpektoren geliefert haben, wurde geſprochen
Miniſterpräſident Chautemps will, wie es heißt, ſeinen
Regierungskollegen Maßnahmen gegen eine An
zahl von Beamten vorſchlagen, die in der Angelegen

heit bloßgeſtellt ſein ſollen.

Genf
London abgereiſt.
loſen Verhandlungen auf den 13. Februar vertagt. Jm
übrigen hat man ſich über keinen weiteren Termin
endgültig einigen können, insbeſondere nicht für den
Wiederzuſammentritt der Konferenz ſelbſt Die Ein
berufung des „Kleinen Präſidiums“ am 13 Februar
ſoll vorausſichtlich nach London erfolgen. Gleich-
eitig hat man die Einberufung des Präſidiums ſelbſtfür die ſich daran ſchließende Woche ins Auge gefaßt.

PaulBoneour prüft die deutſche Antwort
Paris, 22. Jan. (DRB.) Die deutſche Ankwort

auf die franzöſiſche Denkſchrift iſt, wie Havas aus
Genf meldek, vom Außenminiſter Paul -Boncour
einer erſten Prüfung unkerzogen worden. Der Außen
miniſter ſoll ſich bis jetzt jeder Außerung enthalten
haben, wie überhaupt irgendeine Verlautbarung nicht
vor der Beratung des franzöſiſchen Miniſterrakes über
die Ankwort zu erwarten ſein dürfte.

Sir John Simon in London
London, 22. Jan. (DNB.) Außenminiſter Sir

John Simon iſt am Sonnabend von Genf wieder
in London eingetroffen. Er begab ſich ſogleich nach
Downingſtreet, wo er eine Unterredung mit dem
Premierminiſter hatte.

Simon prüft die deutſche Antwort
auf das engliſche Memorandum.

Außenminiſter Sir John Simon begann ſofort
nach ſeiner Rückkehr aus Genf mit der Prüfung
der Antwort. Er wird die übrigen Mitglieder des
engliſchen Kabinetts zu Beginn nächſter Woche über
den Jn halt der deutſchen Antwort auf das engliſche
Memorandum vom 20. Dezember unterrichten.

Es wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß der
Abrüſtungsausſchuß des engliſchen Kabinetts
dor der üblichen Wochenſitzung des Kabinetts am Mitt
woch zuſammentreten wird.

mee
Eisenbahnansehleg

auf den FO. Wien Agram
Höllenmaſchine unter dem Wagen.
Drei Tote, ein Schwerverletzter.

Belgrad, 22. Jan. Auf den Schnellzug Wien
Agram wurde am Sonntag in den frühen Morgen
ſtunden des Eröffnungstages der Agramer Kon
feren z der Kleinen Entente zwiſchen den Stationen
Ranun und Gurkfeld ein Bombenanſchlag verübt,
der verheerende Wirkungen anrichtete. Unter dem
direkten Wagen Berlin Suſchak explodierte um
5.50 Uhr eine Höllenmaſchine. Der Wagen
geriet in Brand und wurde vollſtändig vernichtet. Auch
der hinter dem Wagen gekoppelte Schlafwagen wurde
ſtark beſchädigt. Jn dem Wagen befanden ſich vier
Reiſende 2. Klaſſe, von denen drei in den Flammen den
Tod fanden, während der vierte ſchwerverletzt
ins Krankenhaus nach Rann gebracht wurde. Der
Schwerverletzte iſt der Wiener Arzt Dr. Johann
Fritſch. Die drei verkohlten Leichen wurden aus den
Trümmern des verbrannten Wagens geborgen.

Die japaniſche Preſſe gegen die Artikel
Muſſolinis.

Vorſtellungen in Rom.
Tokio 22. Jan. (DNB.) Die geſamte japaniſche

Preſſe veröffentlicht Auszüge aus den Artikeln
Muſſolinis über die Lage im Fernen Oſten. Jn
japaniſchen politiſchen Kreiſen betont man, daß in der
letzten Zeit die italieniſche Preſſe mehrfach ſcharfe
Angriffe gegen Japan gebracht habe und daß die
Stellungnahme des Chefs der italieniſchen Regierung,
Muſſolini, zu der politiſchen Lage im Fernen Oſten
nicht dem traditionellen japaniſch italieniſchen Freund
ſchaftsverhältnis entſpreche.

In einer Preſſebeſprechung beim japaniſchen Außen
miniſterium erklärte der Sprecher, daß die japaniſche
Regierung zur Zeit mit der Prüfung des Wort-
hautes des Artikels Muſſolinis beſchäftigt ſei. Erſt
wenn die Prüfung vollendet ſei, werde ſie dazu
Stellung nehmen können. Der japaniſche Außen
miniſter Hirota hat den japaniſchen Botſchafter in
Rom beauftragt, die Angelegenheit mit Muſſolini zu
beſprechen. Japan. ſo wird erklärt liege ſehr viel an
der Aufrechterhaltun g der japaniſche italieniſchen
Freundſchaft.
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Rucoſff Heß ber SA, und Partef
denken nicht daran, etwa ſture Intereſſenvertreter der
von ihnen verwalteten Teilorganiſationen unter Außer
achtlaſſung des Geſamtinkereſſes der Partei
zu ſein, ſtets ſtnd ſie bereit, Laſten für die SA. auf
der einen Seite, für die übrigen Organiſationen der
NSDAP. auf der anderen Seite auf ſich zu nehmen,

Der Skelloertreter des Führers, Rudolf Heß,
nimmt in dem heuke erſcheinenden Heft der Rs.
Monakshefte, das als A. Sondernummer erſcheint,
das Wort zu dem Thema: „S A. und Parkei.

Er betont in dem Auffatz, daß nicht etwa das
Thema ſo aufzufaſſen ſei, als ſtände hier die SA
und dort die Partei, wie aus der Tatſache der Er
nennung des Stabschefs der SA. und des Stell
vertreters des Führers zu Reichsminiſtern fälſchlich
geſchloſſen werden könnte, vielmehr ſeien SA. und SS.
Teilgebiete der NSDAP., die als geſchloſſenes
Ganzes der Führung Adolf Hitlers unterſtehen.

Sowohl der Stabschef als auch der ihm unter
ſtellte Reichsführer SS. Himmler fühlten ſich, wie
der Stellvertreter des Führers ſelbſt allen voran als
Nationalſozialiſten, als alte Kämpfer der
Partei. Jn bezug auf ſeine eigene mehr politiſch ge
färbte Tätigkeit und die Tätigkeit des Stabschefs und
des Reichsführers SS. betont der Stellvertreter des
Führers

„Die „Parteigenoſſen* Röhm, Himmler und Heß

Die Pfalz Im
Schau der deutſchen Weſtmark. Dr. Frick eröffnet die Pfalzausſtellung

in Berlin.
In feierlicher Weiſe wurde am Sonnabend im

Europahaus in Berlin die Ausſtellung „Die Pfalz
im neuen Reich“ durch den Reichsminiſter Dr.
Jrick in Anweſenheit führender Perſönlichkeiten des
Reiches, der Länder, der Behörden und der Pfalz ſelbſt
eröffnet.

Als erſter ergriff der Gauleiter der PfalBürckel das Wort und führte aus, daß es die t
er eines jeden ſei, an der Zukunft mitzuarbetten.
er bayeriſche Miniſterpräſident betonte daß

das Grenzland, b. es nun im Oſten der im Weſtenliege, auf jeden Fall verteidigt werde. Die dende
Rheinpflalz ſei eine ſern ehe und es zeuge von
ihrer Kraſt, daß ſie hier in Berlin dieſe Ausſtellung
n habe. Treue um Treue, das ſei der Wahl
pruch.

a des Innern Dr. Frid ſprach dann
von dem wechſelvollen Schickſal des ſeit Jahrhunderten
umbrandeten Gebietes der Pfalz, das ſeit der Frühzeit
des Mittelalters Schauplatz bedeutender geſchichtlicherBegebenheiten geweſen e Von jeher iſt die Pfalz
ein Grenzland geweſen. Das bedeutet, daß ihr
am Kampf der Nachbarn kein Elend an Krieg und
h an Verwütſtung und Drangſal erſpart gelieben iſt. Das Schickſal dieſes Landes ſpiegelt 5
am deutlichſten in der vft beobachteten Maſſen aus
wan derung wieder.

Aber Kte iſt der Pfälzer irre geworden an
u Zugehörigkeit zum großen Deutſchen Reich.
nſeren Brüdern an der Saar enibieten wir

auch heute unſere Grüße. Wir
„Härret noch ein wenig aus!
auch unſere Sorgen,
vergeſſen!“

Es t bitter not, ſo betonte Dr. Frick zum
Schluß ſeiner Ausführungen, daß die deutſchen Stämme

untereinander kennenlernen, und dazu möge auchieſe Ausſtellung ihr Teil beitragen. Mit dem Vun che:
„Fröhlich Pfalz, Gott erhalt's!“ ſchloß er ſeine Rede

4

Ein Rund gang durch die Ausſtellung zeigt, mit
welcher Liebe die Pfälzer dieſe Schau aufgebaut haben.
In der Ehrenhalle ſind die Bilder der acht deutſchen
Kaiſer angebracht, die im Dom zu Speher begraben
liegen. In dieſem Raum werden auch die wertvollen
Nachbildungen der Reichskleinodien gezeigt, die von
1125 bis 1273 auf dem Trifels, dem heligen Berg des
erſten Reiches, aufbewahrt wurden. Im Hintergrund
ſieht man ein großes Transparent, auf dem in
knäppen Sätzen die Geſchichte der Pfalz geſchildert wird,
von ihren erſten Anfängen bis zum Dritten Reich.

Auf einer großen Karte ſind die Abſatzmärkte
und Handelstriederlaſſungen der Pfalz verzeichnet. Jn
den anderen Räumen bewundert man die Motovren und
Maſchinen, Berge von Geſchirr, Nähmaſchinen Und
viele andere Dinge, die von der pfälziſchen Induſtrie
hervorgebracht werden. Daneben känn man ſchöne alte

rufen ihnen zu:
Eure Sorgen ſind

und wir werden euch nicht

wenn es das Wohl der Partei erfordert.
Denn die Pärkei iſt
und wahre Nationalſozialiſten ſehen in all ihrem
Denken und in all ihrem Handeln vor ſich nur:
Deutſchland.“

„Die Angehörigen der verſchiedenen Organiſationen
kämpfen für das gleiche Ziel, Schulter an
Schulter, wie einſt, gemeinſam leidend, gemeinſam die

der einen Partei. Sie gab ihnen den Lebensinhalt,
ſie gab ihnen die Hoffnung auf eine beſſere Zukunft.“

Heute wirkten alle Untergliederungen der NSDAP.
als Teile der Partei für ihren Staat der ihr durch die
an gleichgebliebenes Wollen und Hoffen dereinſt
erfüllt

neuen Refech““

Möbel aus der Pfalz bewundern und dann kommt man
an kleinen Diamantenſchleifereien und an Vitrinen mit
herrlichem Frankenthaler Porzellan vorbei in eine
Sonderausſtellung, in der die Maske Max Slevogts
n und darunter ein ſilberner Lorbeerkranz.

ie Pfälzer wollen hierdurch Santa Slevogt als
den Freund der Pfalg und den Künder und Geſtalter
pfälziſcher Landſchaften ehren.

Als heiteren Abſchluß gleichſam der Ausſtellung er
wartet den Beſucher am Ende ſeines Rundganges die

Holzplaſtik des Zwerges Perkeo,
der einſt als Hofnarr am Hofe des Pfalzkurfürſten
Karl Philipp in Heidelberg lebte. Er wurde wegen
ſeines großen Durſtes von Scheffel im „Gaudeamus“
beſüngen und iſt heute nicht nur eine Art Schutzpatron
der Heidelberger Studenten, ſondern auch der ganzen
Pfalz, deren Wein ja weithin bekannt iſt.

pfälziſche Weinſtube mit ihrer bunten und
farbenprächtigen Lebendigkeit, die wiederum Abbild des
Landes und der pfälziſchen Volksart ſein will und in
den Wandmalereten pfälziſcher Künſtler die pfälziſche
Erde noch einmal ſichtbar beſchwört.

heute Deutſchland,

Siege feiernd, füreinander Opfer kragend geeint in

Die Führer der deutſchen Front
Berlin, 22. Jan. (DRB.) Das Schickſal des

Saargebieks, das in knapp Jahresfriſt die
Volksabſtimmung entſchieden werden muß, be
herrſcht die Sffenklichkeit Deutſchlands und der Welt,
obgleich über den Ausgang der Abſtimmung kein
Zweifel beſtehen kann. Das Saargebiet iſt ein nach
Sprache Silte, Kulkur, Geſchichte und Recht rein
deutſches Gebiet,

Mit größter Deutlichkeit haben die vom Vertrauen
der deutſchen Bevölkerung an der Saar getragenen
Führer der Deutſchen Front dieſer An in einer
Kundgebung Ausdruck gegeben, die in Berlin auf
Veranlaſſung des Reichsverbandes der Lehrer an ge
werblichen Berufs und Fachſchulen ſtattfand, gegeben.

Der Führer der deutſchen Gewerkſchaftsbewegung
im Saargebiet, Kiefer, ſprach über Volkstums
äußerungen, insbeſondere im Arbeitertum, als den

rößten Teil der Saarbevölkerung. Jn der Zeit der
efahr, führte er aus, ſei die Stimme des

Blutes in jedem einzelnen Volksangehörigen wach
geworden.

In einem bedrohken Grenzland frage die natio
nale Haltung nicht danach, ob ſie materielle
Vorteile bringe. Als erhebendes Beiſpiel dieſer
nakionalen Haltung ſchilderte der Redner die Ab
lehnung der Saarbergleute gegenüber den franzö
ſiſchen Schulen

Die Bergleute, ſo ſagte er, verloren Arbeit und Woh
nung, weil ſie ſich weigerten, ihre Kinder an eine land
fremde Schule zu grauen oder dem verräteriſchen
Saarbund beizutreten. ie nehmen lieber größte
witrſchaftliche Not in Kauf, als der völkiſchen Ver
bundenheit untreu zu werden. Dieſe aufrechten
deutſchen Menſchen im Saargebiet verlangten keinen
beſonderen Lohn.

Das Kulturleben an der Saar behandelte
Dr. Schweig. Man müſſe erſt ſeinen Unmut über
winden, meinte er, wenn man als Saarländer ge
zwungen ſei, ein deutſches Volkstum und ſeine natio
wale Zugehörigkeit vor der Welt verteidigen zu müſſen
Das Saargebtet ſei ein alter Beſtandteil des Deutſchen
Reichs und es gebe dort überhaupt nichts anderes als
deutſches Kulturleben und deutſches
Volksleben. Die Sprachgrenze laufe 40 bis
50 r ſranent hen n enGrenze. e nzöſtſche Propaganda habe ſeit der
Beſetzung in beſonderer Weiſe zunächſt bei der Kirche
und der Schule ihr Glück verſucht. Das ſei hier ſowohl
bei der evangeliſchen Kirche wie bei der katholiſchen
Kirche mißglüſckt. Auch in der Schulfrage hätten
die Franzoſen die Rechnung ohne den Wirt gemacht,
obwohl ſie keinen Druck ſcheuten, die Bevölkerung füg
ben za Wege Reich habe eine Propagand

as Den e eine Propagandaim Saargebiet überhaupt nicht nöklg. Für das
Abſtimmungsjahr ſei man im Saatgebiei geiſtig
feeliſch und wirtſchaftlich ger üſtel.

Die entſcheidende Kräftprobe beſtehe darin, äußerſte
Diſzipkin zu halten im Bewußtſein des Rechts,
der engen Külturverbundenheit und der politiſchen
Zugehörigkeit zum Reich. Sb erwarte das Saarvolt
den Tag, da es zur Wahlurne gerufen werde.

Obergebietsführer Nabersberg
über ſeine Londoner Reiſe

Berlin 22. Jan. Sur wo Der Stellvertreter des
Reichsjugendführers Baldur von Schirach, Obergebiets
ührer Nabersberg, gewährte einem Mitarbeiter
es „Acht-Uhr-Abendblattes eine Unterredung über

ſeine Reiſe nach London. Die Reiſe, ſo betonte
Nabersberg, die mehrtägige Verhandlungen mit den
Führern der engliſchen Jugendverbände und ähnlicher
Otganiſationen zum Ziele hatte, kann als durchaus für
alle Teile zufriedenſtellend bezeichnet werden.
Von deutſcher Seite mußte in erſter Lime dem ver
hängnisvollen Jrrt um zu Leibe gegangen werden,
daß die Hitkerfugend eine militäriſche Organiſation ſei
die die Erziehung der jungen Menſchen e nichts
mehr als zu reinen Soldaten im Auge habe. Es konnte
von deutſcher Seite in den Verhandlungen klar und
deütlich zum Ausdruck gebracht werden, daß die Hitler
ugend nicht im geringſten auf militäriſcher

s erzogen werde.

Große Saarkundgebung in Berlin
über die Lage im Saargebiet.

In nicht ferner Zeit ſollen engliſche Jungen und
Mädels gegen deutſche ausgetauſcht werden zu einemAufenthalt, der es beiden Teilen ermöglichen u von
einander zu lernen und mit jugendlicher Begeiſterungs
fähigkeit alles in ſich aufzunehmen, was neu und
wertvoll iſt.

In Kürze
Leichte Erkrankung des Reichspräſidenten. Wie wir

aus dem Büro des Herrn Reichspräſidenten erfahren,
leidet Reichspräſident von Hindenburg zur Zeit an
einem Erkältungskatarrh und hat infolgedeſſen die für
Sonnabend vorgeſehenen Empfänge und Beſprechungen

abſagen müſſen. eEinführung des Präſidenten des Reichsfinanzhofes.
den Räumen des Reichsfinanzhofes wurde am

onnabendvormittag der neuernannte Präſident dieſes
vberſten deutſchen Steuergevichtshofes, Herr Dr. Kloß,
vom Reichsminiſter der Finanzen, Graf Schwerin
von Kroſigk, feierlich in ſein Amt eingeführt.Landesbauernfahrer Luber beurlaubt. Der Landes

bauernführer Luber der Landesbauernſchaft Bayern Hat
auf Grund des von ihm gegen ſich eingeleiteten Ehren
verfahrens e bis zum Abſchluß des Ehren

richtsverfahrens von dem Poſten als Landesbauern
ührer beurlaubt zu werden. Der Reichsbauernführer

Wat Antrag entſprochen und den landwirtſchafte
t tfachberater (GFB.) Schuberth, MoR., Külm

mnken), mit der konmiſſariſchen Führung
ernſchaft Bayern beauftragt.

Zur Eingliederung der evangeliſchen
Jugend in die HJ. Auf Anregung des Reichs
miniſters des Jnnern, Dr. Frick, fanden zwiſchen den
beteiligten Stellen Beratungen über die Durchführung
der Eingliederung der evangeliſchen Jugend in die HJ
tatt. Die Beratungen werden in den nächſten Tagenre werden, um die von allen Seiten erſehnte

inigung der deutſchen Jugend beſchleunigt herbei
zuführen.

Der „Germaniſche Raſſebund“ in Hamburg verboten.
Auf Grund der Verordnung des Reichspräſidenten zum

tze von Volk und Staat vom 28. Februar 1938 iſt
der „Germaniſche Raſſebund“ für das geſamte hanm
burgiſche Staatsgebiet verboten und aufgelöſt wardenv enkreuzſeuer in der Nähe des Wiener Burge
tkheakers abgebrannt. Einwandfreie Feſtſtellungen be
ſtätigen die zunächſt ganz unglaubwürdig erſcheinende

Meldung. Am s wurde ein Hakenkreugfeuer in der Nähe der dort gelegenen Kaſerne des
Schutkorps abgebrannt.

Puyi nimmt den mandſchuriſchen Kaiſerthron an.
Wie Reuter aus Tſchangtſchun meldet, hat der man
dſchuriſche. Miniſterpräſident am Sonnabend dem bis

rigen Präſidenten Puyi in feierlicher Form den mat
ſchüriſchen Kaiſerthron angeboten. Puyi hat die

Kaiſerwürde von Mandſchükuv angenommen.
Vor einer Reiſe Rooſevelts nach Hawai? Präſident

Rooſevelt plant eine Dampferfahrt durch den Panama
kanal nach Hawai, falls der Kongreß ſeine Tagung

Weiter bezogen ſich die Verhandkungen auf einenregeren Austauſch der Jugendlichen Leider Länder
rühzeitig beenden und die politiſche Lage es geſtatten
ollte. Preſſekreiſe legen dieſer Reiſe politiſche Be
eutung bei.

DietrichGchartFeier
Araufführung von Wilhelm Scholl.
Eine neue Zeit muß auch ihren eigenen dichteriſchen

Ausdruck finden. Bevor die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſo ſtark war, daß ſie dem Zeſtalter ihren
Stempel aufdrückte, war ihr ſchon ein Dichter ent
ſtänden. der in Worte zu kleiden wußte, was viele
empfanden, der das künſtleriſche Sprachrohr war für
Suchende Und Jrrende, der neue Hoffnung verkündete
in ſeheriſcher Weiſe, der an den Mann glaubte, den
man als ſiebenten in dem Münchener Kreiſe ein
zeichnete. „Und mag es kommen, und mag es kommen
wie es will Und mulß; aber ich glaube an Hitler, über
ihm ſchwebt ein Stern.“ So verkündete einſt Die
trich Eckart. Hat es ein ſtärkeres Wort gegeben,
als das, was jahrelang überall erklang, wo es galt,
das Gewiſſen wach zu rufen Sollte es irgend ſemand
in Deutſchland geben, dem nicht der Kampfruf Deutſch
land erwäche!“ in die Ohren gegellt hat? Der Herold
dieſes Rufes aber war Dietrich Eckart.

Daß er nicht mehr iſt, daß er nicht mehr erleben
durfte Frucht zu koſten von dem Baum, den er einſt
als Pflängzchen ſetzen und pflegen half, das ſtimmt
uns wehmtiklig. Wir können ihm nur noch danken und
uns zu ſeinem Gedächtnis zuſammenfinden und unter
ſeiner Standarte ſeine Jdeen und Gedanken nachzu
fühlen verſuchen und uns aufrichten an dem Glauben,
den er ſchon beſaß als nur eine Handvoll Menſchen
ſich um ünſern Führer ſcharte.

Gab es deshalb etwas Glücklicheres, als an den
Anfang des Amtswalterkongreſſes imKreiſe Merſeburg eine Gedenkfeier zum Gedächtnis
Dietrich Eckarts zu ſtellen? Soviel uns bekannt iſt,
haben außer in München keine beſonderen Dietrich
EckartFeiern ſtattgefunden, ſo daß wir in Merſeburg
mit beſonderem Stolz auf unſere Veranſtal
tung zurückblicken können, die am Sonnabend in der
Aula der AlbrechtDürerSchule auf alle Anweſenden
einen gewaltigen Eindruck hinterließ Der Kreis
kulturwart Stadtrat Dr. Hin ze hatte die Merſe
burger Künſtler für dieſe Feier gewonnen. Seiner
Tatkraft iſt das Zuſtandekommen der Weiheſtunde zu
danken. Mit der weiteren Ausgeſtaltung hatte ſich be
ſonders Wilhelm Scholl verdient gemacht.

Die durch Muſſkliebhaber verſtärkte NS.
Kapelle leitete den Abend mit der Egmont-
Quverktüre von Beethoven ein. Dieſes Werk hat
ſich immer bewährt, wo es galt, Männern zu gedenken,
die durch ſchwere Kämpfe doch zum endlichen Sieg
gelangen. Die Düſterkeit, die laſtende Schwere des
erſten Teiles, aber auch der Wille zum Kampf, zum

Auslöſung iſt ſo jubelnd, daß wir gar nicht mehr der
Schwere gedenken, ſondern nur des Lichts, nicht der
Opfergual, ſondern des Gewinnes. Und ſo mahnt uns
die Quvertüre, auch Dietrich Eckardt nicht zu ſehen
als den Mann, der Unendliches litt, ſondern als den
Sieger, der uns Licht verkündete und der für den
Lichtbringer Adolf Hitler ſich hingab. Obermuſik
meiſter a. D. Grangzau dem ſieghaften Cha
rakter des Werkes beredten Ausdruck

Unſer Klavierkünſtler Fritz Buſch ließ ſeine reife
Kunſt in einer Konzerte Etüde Es-Dur von Theodor
Kullack aufleuchten. Das Werk erhebt ſich ja weit über
den Rahmen einer Etüde. Es verkündet eine kraft
volle Natur und paßte ſich in ſeinem heroiſchen
Charakter fein in den Kranz der übrigen Darbietungen
So kraftvoll wie das Werk, ſo kraftvoll war auch Fritz
Buſchs Spiel Die Sauberkeit und Sicherheit wirkten
imponierend und brachten unſerem et r hoch
qualifizierten Meiſter rauſchenden Beifall ein.

Als ein ungemein wirkungsvolles Lied erwies ſich
„Deutſchland erwachel“ Die ehernen Worte Dietrich
Eckärts hat Hans Ganßer in markige Töne geſetzt
Da iſt alles Kraft, Mahnung, Kampf und Empörung.
Aufpeitſchend iſt der ythmus. niemandkotrnte der Eindringlichkeit dieſer Weiſe entziehen
Der Kinderchor der Mittelſchule und ein
Männerchor ſangen mit einer Inbrunſt, die ſich
machtvoll in die Herzen allet Hörer eingrub. Wilhelm
Scholl interpretierte das vom Orcheſter begleitete
Lied in einer kraftvollen Act, die den Schluß „Deutſch
land erwache!“ zu einem Fanal machte

Daß Dietrich Eckart auch den „Peet Gynt“ von
Jbſen übertragen Da vielen ſicher nicht bekannt ge
weſen. Es war deshalb willkommen, eine Szene aus
dieſer Nachdichtung zu höten. Zwei bekannte
Schauſpieler vom. Alken Leipziger Theater, Herr
Sattler und Fräulein Helwig, ſpielten die Szene
Ohſes Tod“ Die Eindringlichkeit ihres Spieles war

ſo ergreifend, daß nach dein Tode der Mutter Ohſe
und der Trauermuſtk von E. Grieg die P Zu
hörerſchar die Stimmung nicht durch lauten Beifall
zerſtören mochte

Unſere heimiſche Konzerkſängerin Fräulein Renno
ſang den n das herrliche Lied Solveigs in der
bekannten Vertonung von E. Grieg. Jhrer ſauber
und innig klingenden Stimme gelang es, auch im
Herzen der Hörer den warmen Ausdruck zu erzielen,
der von der Kompoſition ausgeht. Das Orcheſter unter
vo Scholls Leitung begleitete aufmerkſam und zurück

altend.
Daß wir in Merſeburg zwei große Pianiſten be

Trotz zum Sichbehaupten hat Beethoven wundervoll
in Muſik eingefangen, und die anſchließende ſieghafte

herbergen, Künſtler, die in jeder Großſtadt ihren

Künſtler eines Faches in eitter Veranſtaltung auf
treken. Neben Fritz Buſch zeigte hier Herr Hagemann, daß er nicht nur über alle technſchen An
forderungen weit erhaben iſt, ſondern daß ſein Spiet
von jener IJnnerlichkeit beſeelt iſt, die erſt den rechten
Künſtler ausmacht. In dem Finale aus der P Moll
Sonate op. 5 von Johannes Brahms, dieſem Werk,
das gleich vielen anderen auch den Gedanken durch
Nacht zum Licht“ berührt, zeigt er ſich als Meiſter,
der nicht brillieren will, ſondern in ſeiner Schlichtheit
und Währtheit im Ausdruck den rechten Weg ſücht und
damit den Weg zum Herzen des Hörers findet Pein
lichſte Sauberkeit zeigte er niſch in „Der heilige
Franziskus über die Wogen ſchreitend“. Das von
ſanng Liſzt tonmaleriſch reich ausgeſtaltete Werk, in
em Wogenbrauſen Und inſiiges Gebet die Haupt

motive bilden, fand begeiſterte Aufnahme beim
Publikum

Als beſonders bemerkenswert muß wohl die Ur
gufführung eines Chorwerkes mit Orcheſter von
Wilhelm Scholl angeſehen werden. Zu dem Ge
dicht „Die Entſcheidung von Dietrich Ekart hat Scholl
eigens für dieſe Feier dies feſtlich ſtimmende Wert
komponiert.

Das Gedicht trägt in ſich ſchon die Form, die derKomponiſt wählen tet Stimmungen ſind es
in der Dichtung, die auch die Gliederung der kompo
Kern e beſtimmen. Die Empörung über die

erhöshnung und den Haß, dem das arme Vaterland
anheim gefallen iſt, drückt die Muſik durch heraus

eſchleuderte rezikgtiviſche Motive aus, und das
rcheſter beſchränkt ſich auf Unterſtreichung des Re

zitativcharakters.

Aber der Dichter gehört zu der Gruppe von
Menſchen, die auch zum unverſtandenen Vaterland

lten, die abſeits von ſener Verrätermaſſe ſtehen.
ehklagend gedenkt er der Zeit, da ex wohl ver

zweifelt, aber allein und faſt apathiſch wie im Traum
lebte. Ein zweiſtimmiger Kinderchor malt dieſe Stim
mung in einer tkraurig gehaltenen Weiſe aus. Ge
dämpfte Geigen und nachſchlagende Piecicatobaſſe ver
leihen der Spannung jener Zeit, dem willensſchwachen
Dahinwandeln eindringlichen Ausdruck

Aber dann regt es ſich doch. Ein Orcheſterzwiſchen
ſpiel drückt die Haſt und neue Erregung, die Weckung
der Aktivierung aus. Die Kämpfer ſuchen und finden
ſich. Mit ſcharfem Rhythmus wird die Muſit lebendig
Männerſtimmen geſellen ſich zum Kinderchor Eilige
Geigenläufe unterſtreichen das Regen der Kräfte, das
Aufwachen aus dem Schlafgitſtand. Ja, der erſte Jubel
klingt in der Muſik auf: der Kern der Edelſten des
Vaterlandes hat ſich gefunden.

Namen hätten, das konnten wir hier erſtmalig er
fahren. Es mag ſicher ein Novum ſein, daß zwei

verhalten, vorſichtig, ganz Dienerin der Dichtung, ſo
findet ſte jetzt, wo der Dichter in überſtrömendem
Glücksgefühl der neuen Freiheit entgegenhofft, eigene
Wege, um ihrerſeits anzufeuern, lebendig und kraftvoll
u machen. Erſt jetzt ſetzt der volle Chor ein. „Das
anner aufgenommen!“ Chor und Orcheſter ſtrahlen

in ſiegesgew rn Marſchrhythmus auf. „Wollen! Da
iſt kein Zweifel mehr an dem Endſieg. Eine biühende
Inſtrumentation leichtet Freüdigkeit und Zuverſicht.
Jmmer lebendiger fließt dem Komponiſten jetzt die
Melodienfülle aus der Feder. Jubelnd geht's „zum
Sturm, zum Sieg“ Mit ganz wenigen Strichen
zeichnet der Komponiſt eindringlich den Fall des Ver
räters. Aber dann dröhnen hymniſch die Akkorde auf
Frei iſt das Reich, däs Vaterland das Leben, und
rei die Welt“ Jn äußerſter Kraftfülle ruft es der

CEhor hinaus. Jmmer wieder findet Scholl einen
neuen Anſatz zu einer Steigerung, die in dem

r Trompetenmotiv „Volk ans Gewehr!“ als
e eherne Mahnung ihren machtvollen Abſchluß
indet.

Wenn man bedenkt, daß wie wir erfuhren
erſt genau vor zwei Wochen mit der Kompoſition be
gonnen und innerhalb dieſer Zeit das Werk geſchaffen
ünd einſtudiert wurde, ſo kann man erſt ermeſſen,
welche gewaltige Arbeit hier geleiſtet worden iſt. Eine
Energieleiſtung ſondergleichen haben hier alle Mit
wirkenden vollbracht. Ein Zeichen, zu welcher Kraft
die Freudigkeit führt, an der nationälſozialiſtiſchen
Feier ausgeſtalktend mitwirken zu hönnen. Die Muſik
gemeinſchaft der Mittelſchule ein ge
nriſchter Chor, der zum größten Teil aus Schülern,
ehemaligen Schülern, Eltern Und Lehrern der Mittel
ſchule beſteht hat hier ſeinen guten Ruf aufs neue
befeſtigt.

Auch dem Orcheſter gebührt Anerkennung fürdas nicht leichte Werk. Daß am Choreinſatz n Un
ebenheit eintrat, dem die erſten Takte zum Opfer
fielen, muß der kurzen Vorbereitungszeit zugeſchrieben
werden. In der Hauptprobe, die am Freitag vor
Publikum abgehalten wurde, ſoll es einwandfrei ge
angen ſein. Und das iſt ja im Elauben der Künſtler

lecht. Die Hauptprobe muß ſchief gehen, ſonſt klappts
in der Aufführung nicht!

Der brauſende Beifall drückte den Dank der Hörer
am beſten aus Es wäre zu wünſchen, daß das
wirkungsvolle Chorwerk nicht nur in Merſeburg er
klingt. Es wird auch da wirken, wo nicht nur der
Nimbus einer Uraufführung dem Lokalpratioten
ſchmeichelt.

Das gemeinſame Lied „Volk ans Gewehr!“ und
HorſtWeſſelLied ſchloſſen die eindrucsvoſle Weihe

Und nun ſetzt die Muſik zum vierten Teil des Ge
dichtes erſt ihre ganze Ausdruckskraft ein. War ſie bisher

ſtunde, die noch lange in den Herzen der Hörer nach
klingen wird.

S
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Nr. 18. Merſeburger Korreſpondent (Milteldeutſche Neueſte Nachrichten). Montkag, den 22. Jannar 1934. Nr. 18,

in Merseburg
der

Glsnzencder Verfauf ber riestger Betelligung,. Mit neuer Kraft zum neuen Kampf

Merſeburg, 21. Januar 1934.
Die Heerſchau der NSDAP. von Stadt und

Kreis Merſeburg in Form eines Kreiskongreſſes iſt die
erſte ihrer Art nach der Machtergreifung Adolf Hitlers.
Sie war imponierend in ihren Ausmaßen, degre ſie
doch, wie die Bewegung es verſtanden hat, alle Bed ren zu Gehen und ſie auf das eine Ziel
zu lenken:

Der einzelne iſt nichts, das ganze Volk alles.

9 epunkte der Veranſtaltung waren der große
Gedenkabend für den Vorkämpfer der Bewegung
Dietrich Eckart, in Jorm und Durchführung
gen und vertiefend, der eindrucksvolle Gottes
ienſt im Dom, die Feierſtunde auf dem

Marktplatz mit zündenden Anſprachen, der im
e Aufmarſch der 7000 und als Lrönung

s Ganzen der Kreiskongreß im Geſellſchafts
s in Leunga, zu dem allerdings nur Parteimitglieder

utritt hatten. Daneben liefen die Sonderveran
taltungen der Hitlerjugend, des Jungvolks und des
Bd. die Sondertagungen der Amtswalter und
politiſchen Leiter in Stadt und Land und als Abſchluß
ein paar frohe Stunden im Geſellſchaftshaus.

Kampf war die Bewec von den Anfängen bis
e Siege, Kampf aber iſt die Parole auch weiterhin

mpf gegen getarnte Gegner, Kampf gegen die großen
volksſchadigenden Nöte unſerer Zeit! Der Wille zum

DbDeutfsche Jugend marschiert!
4000 Jugencdiche vor ihren Führern

Bei ſtrahlender Winterſonne waren die Mitglieder
der Hitler Jugend, des Bundes Deutſcher
Mädels und des Jungvolks aus allen Teilen
des Kreiſes Merſeburg in unſere alte Domſtadt ge
kommen, Um an dem Kreisappell teilzunehmen. Zu
Fuß, per Bahn oder per Laſtkraftwagen waren die
braunen und ſchwarzen Kolonnen der NS. Jugend
eingetroffen. Während die auswärtigen Scharen n
und nach eintrafen, unternahm Merſeburgs Jugend
noch einige Marſchübungen. In einer großen

Kundgebung der HitlerJugend
auf dem Markt

konnte der revolutionäre Geiſt, der auch die Jugend
durchdrungen hat, in Erſcheinung treten. Unter den
Klängen der Spielmannszüge der Hitlerjugend und
des Jungvolks vollzog ſich in Diſziplin und Ordnung
der Aufmarſch auf dem Marktplatz. Nach
kurzen Kommandos ſtand die Jugend des Kreiſes
Merſeburg an der Stätte, auf der die NS. Bewegung
ſooft in den Zeiten des Kampfes und des Sieges ge
ſtanden hatte. Vor der Tribüne nahmen die ahnen
der Hitler Jugend und die Wimpel Aufſtellung Als
Unterbann führer Baumann kommandierte
„HJ ſtillgeſtanden“, da verharrte alles in muſter
ige Hrdnung, und die Führer und Führerinnen

er einzelnen Organiſationen konnten Oberbann-
M er von Boſe melden, daß das Jungvolk

n einer Stärke von 2090, der Bd M. mit 1080
und die Hitlerjugend mit 890 Mann an
getreten ſei Die Jugend unſeres Kreiſes ſtand geeint
und geſchloſſen durch den Geiſt einer neuen Zeit
Schulter an Schulter. Der Führer des Unterbanns IV,
Baumann, eröffnete die Kundgebung und richtete
Begrüßungsworte an die Kameraden ſowie Kreisleiter
Olkeſch, Oberbannführer von Boſe, Bännführer
Buſchendorf, Landrat Oberſt und die Vertreter
der Stadt.

Oberbannführer von Boſe
richtete eine Anſprache an die Jugend. Er führte etwa

aus:Kameraden der Hitler-Jugend, des Jungvolks,
Kameradinnen des BdM.! Wenn wir heute in Mer
ſeburg im Rahmen des Kreiskongreſſes uns zuſammen
gefunden haben, ſo haben wir es deshalb getan. um
auch unſererſeits den Willen zum Aufbau kund
zutun. Meine Verbundenheit zum Kreis Merſeburg
wurzelt darin, daß ich ſelbſt in dieſem Gebiete ge
kämpft habe für die Jdee Adolf Hitlers. Damals
kämpften wir in einer kleinen Schar für das Dritte
Reich. Heute iſt dieſe Jugendbewegung zu einer ge
waltigen Organiſation. angewachſen. Das iſt eine be
ſondere Genugtuung für jeden alten Kämpfer, denn
es iſt der Beweis dafür, daß die Arbeit eines jeden
Früchte getragen hat. Hier iſt etwas Großes getan
worden für die Zukunft des Reiches. In dieſem
Kampf war äußerſte, ja fanatiſche Pflichterfüllung
nötig. Vor zwei Jahren wurde der Hitlerjunge
Herbert Norkus von feigen Mörderbanden er
ſtochen. Seines Todestags wird in Potsdam im
Rahmen einer gewaltigen Kundgebung gedacht werden.
Dieſe Kundgebung ſoll uns ein Zeichen ſein, daß die
Opfer nicht vergebens gebracht wurden. Wie dieſer
Junge für Deutſchland und für ſeine Gemeinſchaft fiel,
das ſoll uns immer wieder ein Anſporn ſein, daß
wir weiter kämpfen müſſen, und nicht ruhen und
raſten dürfen. Wir ſind die Jugend des Dritten Reichs,
deſſen müſſen wir uns bewußt ſein. Denn die Jugend
iſt die Zukunft des Reichs ſie ſoll das feſtigen und
gusbauen, was die alten Kämpfer der NSDAP. be
gründet haben Jchtzt beginnt erſt der Kampf für die
Zukunft des Volkes, denn das Errungene muß ge
ſichert werden. Wir wiſſen, daß

dieſer Kampf nicht nur dem Fremden und An
deutſchen gilt, ſondern daß alles was uns hemmk.
gusgeroftek werden muß. All den Gewolken gilt
der Kompf, die immer wieder verſuchen, das
nationalſozialiſtiſche Jdeengut in ein reaktionäres
Fahrwaſſfer zu ziehen.

Kraft und Energie lebt in dieſer Jugend. Dieſe
Tugenden haben ihr eigenes Gepräge und eigenes
Geſicht gegeben. Die HitlerJugend wird auch weiter
hin dieſen Kampf gegen dieſe Elemente für ein wahres
Deutſchland führen.

Jeder einzelne muß deshalb da. wo er hingeſtellt
wird ſeine Pflicht tun. Die Bewegung, die durch
Kampf geſchaffen wurde darf nicht in Spießerkum
und Reakkion unkergehen.

So wollen wir dieſe Kundgebung begehen in der
innerlichen Bereitſchaft zur weiteren Arbeit an unſerm
deutſchen Volk und Vaterland. Jch weiß, daß ihr mit
aller Energie und Kraft an dieſes Werk gehen werdet.
Die ſfunge Generation muß einen Boden ſchaffen,
auf dem ſie weiter arbeiten kann zum Wohle unſeres
deutſchen Volkes und Vaterlandes.

Kampf erhielt neue Kraft, das war der Sinn des
1. Kreiskongreſſes in Stadt und Land Merſeburg.

Als Auſtakt fand am Sonnabend eine weihevolle
Dietrich-EckartFeierſtunde

in der AlbrechtDüver Schule ſtatt, in der Kreisleiter
Olleſch die Teilnehmer herzlich begrüßte und be
tonte, daß als Beginn der Kreistagung bewußt eine
Dietrich EckartGedenkſtunde gewählt worden iſt. Sie
ſoll dem Kreistag den Stempel aufdrücken des Mannes
und Vorkämpfers der nationalſogzialiſtiſchen Bewegung,
der immer unvergeſſen ſein werde. Zehn Jahre hat es
e gedauert, ehe die Saat, die Dietrich Eckart in
einem Leben gusgeſtreut hat, aufgegangen iſt. Er iſt
es geweſen, der den Glauben als einer der erſten an
den Führer aufbrachte, der mit ihm geſtritten und mit
ihm gelitten habe, der als Akademiker ſich dem Führer
untergeordnet habe. Kreisleiter Olleſch entwarf von
dem Dichter und Denker des nationalen Sozialismus
und des deutſchen Volkes ein ausführliches Lebensbild
und erklärte, daß Dietrich Eckart leider Deutſchlands
Erwachen micht mehr erlebt habe, daß aber ſein Ge
dächtnis und e deutſches Wollen ſtets aufrechterhalten
werde. Bei ſeinen Schlußworten wurde der markante,
ernſte und kluge Kopf Dietrich Eckarts auf eine Film
lernwand projigiert und das Orcheſter ſpielte das Lied
vom guten Kameraden

Über die weitere Vortragsfolge der Feierſtunde be
richten wir an anderer Stelle.

Zweck des Deutſchen Jungvolks. Das Jungvolk ſei keine
Ertragruppe der deutſchen Jugend, ſondern es wolle,
genau wie die HitlerJugend, für ein anderes Leben im
deutſchen Vaterland kämpfen. Mit dem gleichen Opfer
willen und Kampfgeiſt ſei das Jungvolk in das
Kampfjahr 1934 gegangen. Wenn im Jahre 1933 auf
bauende Arbeit geleiſtet worden ſei, ſo müſſe in dieſem

ach Jahre Tiefenarbeit vollbracht werden. Der Kampf für

Großer Appell auf dem Markt
Aufmarsch ger 3000 Ansprachen von Kreisſeiter Oeseh
P. Trehbel, Gem Vertreter es Gacleiters Ierd an Fahnenwehne

Am Sonnabend und Sonntag waren in Sonder
tagungen Amtswalter und beſondere Gliederungen ge
ſchult worden. Am Sonntag brachten Züge, Überland
bahnen und Omnibuſſe die vielen Teilnehmer in die
Sbadt. Die Plakette mit dem Hoheitszeichen war auch
beim „Zivil“ überall zu ſehen. Gegen Mittag trat
man zum

Gottesdienſt im Dom
an. Pfarrer Röſiger, Bündorf, hielt die verkürzte
Liturgie.Pfarrer Berckenhagen legte ſeiner Predigt ein
Wort aus dem 1. Kor 12, 4—7 zügrunde:

Es ſind mancherlei Gaben, aber es iſt ein Geiſt.
Es ſind mancherlei Amter, aber es iſt ein Herz.
Und es ſind mancherlei Kräfte, aber es iſt ein Gokk,
Der da wirket alles in allem.
Jn einem jeglichen bewähren ſich die Gaben des

Geiſtes zu gemeinem Rutz.
Es war ein Wort, ſo recht geſchaffen, den Poli

tiſchen Leiter der großen deutſchen Bewegung, die
hohe Miſſion klarzulegen, die ihnen ihre Pflicht im
nationalſozialiſtiſchen Staate auferlegt. Die Predigt
ließ tiefen Ernſt in den Herzen der Hörer zurück.

Unter klingendem Spiel zogen die ſchwarzen,
braunen und grauen Kolonnen dann zum Markt-
platz, um dort für den

großen Appell
Aufſtellung zu nehmen. Vor dem Rathaus prangte
eine große Tribüne im Fahnenſchmuck. Zur Linken
hatten ſich mit vollem Gepäck die SS. For
mationen poſtiert, daran ſchloß ſich der Frei
willige Arbeitsdienſt in der neuen kleidſamen
Uniform. Die Mitte und die rechte Markkſeite be
herrſchte die braun e Uniform der SA und
der politiſchen Leiter. Eine vielhundertköpfige Zuſchauermenge war Zeuge dieſes impoſanten
Aufmarſches, den

Kreisleiter Stadtrat Olleſch
mit einer Begrüßungsanſprache eröffnete. Einleitend
ſprach er den politiſchen Leitern den Dank aus für

e

das neue Deutſchland müſſe von der geſamten national
ſogialiſtiſchen Jugend aufgenommen werden, denn der
Führer wolle eine einige, geſchloſſene Jugend. Dieſer
Wunſch ſei von ihm in die Worte gekleidet worden:

„Jhr müßt eine große einzige Kamerad
ſchaft bilden.“

Kreisleiter Olleſch
richtete im Anſchluß hieran anfeuernde Worte an die
Jugend. Er führte, nachdem er ſeiner Freude über
die große Beteiligung an dem Kreistag Ausdruck ge
geben hatte, u. a. aus:
Nationalſozialiſtiſche Jugend des Kreiſes Merſeburg

Wir im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet waren von
jeher ein Kreis, der beſonders revolittionär eingeſtellt
war. Wir haben uns auf Grund unſerer revolutio
naren Einſtellung einen Namen gemacht. Auch Euch,
Jhr Jungen und Mädels, haben wir dies zu ver
danken. Auch die Jugend hat dazu beigetragen, daß
der Nationalſogialismus zum Durchbruch kam. Wenn
nicht hinter der erſten Welle der alten Kämpfer die
zweite Welle der Jugend geſtanden hätte, ſo wäre der
Erfolg kaum derartig geweſen. Jhr tragt den Namen
des Führers Seid ſtolz darauf, aber ſeid Euch auch
der Pflichten bewußt, die Euch daraus erwachſen. Zeigt
Euch als Träger des Namens unſeres Führers immer
würdig. Deshalb müßt Jhr Kämpfer ſein und Euch
einſetzen für das Hochziel der Bewegung Bedenkt bei
dieſen Kampf, daß viele für die Jdee ihr Leben
ließen und welche Verpflichtung daraus zu folgern iſt.
Kämpft weiter in dem Geiſte, in dem ſie kämpften.
Auch in dieſer Stunde wollen wir unſeres Führers
gedenken mit dem Gelöbnis, daß er ſich auf die natio
nalſogialiſtiſche Jugend zu jeder Zeit verlaſſen kann.
Ein dreifaches Sieg Heil brauſte aus 4000 jungen
Kehlen zum Himmel. Jm Horſt WeſſelLied fand die
eindrucksvolle Kundgebung der nationalſozialiſtiſchen
Jugend ihr Ende

Die einzelnen Formationen rückten nun zu ihren
Standquartieren ab, um ein kräftiges, urdeutſches
Miktagmahl in Form von Erbſen mit Speck einzu
nehmen.

Von jeher ſei im Kreis und auch im Gaugebiet
der revolutionäre Charakter durch den Zuſammen
prall von Marxismus und Reaktion her
vorgetreten. Dies habe den ſchweren Kampf gebracht,
der nunmehr zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen
ſein Trotzdem laute aber auch für das Jahr 1934
die Parole wieder Kampf, da der Gegner noch nicht
o Boden liege, daß ein Wiederaufrichten unmög
ich ſei.

Gerade in Merſeburg habe in letzter Zeit wieder
die Reakkion mit einer Frechheit das Haupt er
hoben, daß jeder aufmerkſam auf ſeinem Poſten
ſein müßte.

Uberall gelte es wachſam zu ſein, um der drohenden
Gefahr im richtigen Moment zu begegnen und dieſe
gefährlichen Elemente unſchädlich zu machen. S und
SS. ſeien die Garanten dafür, der Reaktion mit Erfolg
gegenübertreten zu können. Die Reaktion müſſe in
die Schranken zurückgewieſen werden, in die ſie ge
hört. Der Kampf würde ein ſchwerer ſein, da dieſe
Leute zu feige ſeien, offen aufzutreten und einen
offenen Kampf zu führen. Beſonders in den Büro
ſtüben würde im geheimen gearbeitet und eine gefähr
liche Unterminierarbeit geleiſtet. Jedem Parteigenoſſen
legte der Redner die heilige Pflicht ans Herz, dieſen
Beſtrebungen auf das energiſchſte entgegenzuarbeiten.

Davauf nahm Kreisleiter Olleſch die
Weihe einer großen Zahl von PO. Fahnen

vor. In ſeinen Ausführungen verglich er die national
ſozialiſtiſchen Sturmſahnen mit den Kampfzeichen der
alten Germanen. Er betonte den Sinn der Symbole
der Bewegung und mahnte die Träger, in jeder
Siluation einzuſtehen für die anvertraute Fahne und,
wenn es ſein muß, ſie mit dem Leibe zu decken. Nie
mals dürfe ſie verlaſſen werden und der Träger habe
darüber zu wachen, daß ſie in keiner Beziehung jemals
beſchmutzt werde. Als höchſtes Vorbild und nach
ahmungswertes Beiſpiel wies Pg. Olleſch auf den
Führer, den Bannerträger der Jdee, hin. Während

den Kampfwillen, den ſie im vergangenen Jahre, dem

Jahre des Sieges bewieſen hätten. Der National
ſogiglismus habe einen Sieg erſochten, der ſeines
gleichen ſuche. Auch in unſerem Kreisgebiet, das poli
iſch zu den ſchwierigſten gehört habe ſei der Erfolg
überwältigend geweſen. Leider ſeien aber in dieſem
Kampfe auch eine große Anzahl Tote zu beklagen, die
ihr heldenmütiges Einſetzen für die Bewegung mit
ihrem Blute bezahlt hätten. Ihrer zu gedenken, ſei

Als Vertreter des Jungvolks ſprach hierauf Jung
bannführer Reich Weißenfels, einige Worte über den

vornehmſte Pflicht, und wir grüßen zu Beginn unſeresAppells unſere Toten Leiſe intonierte die Kapelle

das Lied vom guten Kameraden.

Kundgebung der Amtswalter auf dem Marktplatz.

dann der Kreisleiter die Weihe der Fahnen und die

feierliche Verpflichtung der Träger auf die Symbole
vornahm, ſpielte die Kapelle „Jch hab mich ergeben“.

Und nun, Kamevaden, fuhr der Redner fort, auf
zum Kampf und laßt den Mut nicht ſinken! Denkt
an die, welche vor 10 Jahren, wo es noch ſchwer war,

die Bewegung zu kämpfen, treu zum National
ozialismus geſtanden haben. Übernehmt deren un
bändigen Glauben an die Sieghaftigkeit der Jdee!
Ob SA., SS. oder politiſcher Leiter, ihr ſeid die Vor

Feſtgeſchmiedet in einer untrennbaren Einheit
müſſen wir zuſammenſtehen zum Wohle für Volk
und Vaterland; denn all unſer Tun und Streben
gilt ja nur Deutſchland, einem großen, freien und
in der Welt allſeitig geachteten Deutſchland.

Reichstagsabgeordneter Pg. Tiebel
üßte im Auftrage und im Namen von Staatsvat

Jordan, der leider aus dienſtlichen Gründen am Er
ſcheinen verhindert war, die Anweſenden. Von Zeit
zu Zeit ſei es nötig, ſo führte Pg. Fiebel aus, immer
einmal eine ſolche Schau abzuhalten. Wenn hierzu
von verſchiedenen Seiten geſagt würde, daß der
Nationalſogalismus bei ſeiner umfaſſenden Macht
poſition dieſe Kundgebungen doch gar nicht mehr nötig
habe, ſo ſei dieſen Leuten zu antworten, daß ſelbſtver
ne dieſe Veranſtaltungen nicht aus einem gewiſſen
Ingſt oder Schwächegefühl heraus abgehalten würden.
Dieſer Grund ſei natürlich lächerlich. Aber eine ſolche

Kreisleiter Olleſch ſpricht.

Schau ſei notwendig, um die einzelnen Gliederungen
einander näher zu bringen, damit ſie Fühlung mitein
ander bekommen und ſich perſönlich näherkreten. Jeder
ſoll das feſte Bewußtſein und das Vertrauen haben,
daß die Bewegung ſeſtgefügt zuſammenſteht und die.
wahre Bewegung des Volkes bedeutet e

Vor Jahresfriſt habe der Welt noch ein jammer-
volles Deutſchland gegenübergeſtanden. Doch jetzt hätten
unſere Feinde wieder Achtung vor Deutſchland erhalten.
Die nationalſozialiſtiſche Bewegung habe die Aufgabe
übernommen, wieder Geſchichte zu machen und das
deutſche Volk wieder auf die alte Höhe zu bringen.

An dieſem Tage ſoll darum jeder geloben, in dem
alten nationalſozialiſtiſchen Geiſte weiterzukämpfen, in
dem Geiſte, der nicht anerzogen, ſondern jedem ein
gegeben ſet, damit Deutſchland leben könne. Mit einem
vieltauſendfach widerhallenden Heil beſchloß Pg. Fiebel
ſeine Ausſthrungen. Mächtig erklang darauf der ge
meinſame Geſang des HorſtWeſſel-Liedes.

Zum Schluß der Kundgebung brachte Kreisleiter
OlTeſch den Gruß an den Führer, Vaterland und
Partei in einem dreifachen Siege und Kampf Heil zum
Ausdruck. Das Deutſchlandlied beendete dieſe macht
volle Kundgebung und impoſante Heerſchau des
Nationalſogialismus im Kreiſe Merſeburg.

e

Der Propagandamarſch

hatte bange vor Beginn in den Straßen ein dichtes
Spalier wartender Menſchenmaſſen ausgelöſt. An den
verkehrsreichſten Punkten ſtanden die Zuſchauer in
tiefen Staffelungen. Der Zug der 7000 wurde m
vom Spielmannszug und der Standartenkapelle. Aber
auch die Kapellen der Schutzpolizei, des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes und unſere NS. Kapelle fehlten im
Zuge nicht.

Kreisleiter Olleſch mit de Stabe und die Spitzen
der Behörden bildeten den Auftakt. Die langen
Kolonnen der SA. folgten, die Motor SA. erregte mitihren Sturzhelmen Se endere Aufmerkſamkeit

Ein Wald von rund 50 Fahnen wurde mit
erhobenen Händen feierlich begrüßt. Jhnen nach
ſchritten die Amtswalter aus Stadt und Kreis
Merſeburg.

In ihrer ſchmucken, ſchwarzen Tracht, ſich der Be
deutung des Tages wohl bewußt, marſchierte in
ſtrammem Marſchtritt das Jungvolk und die Hitler
jugend. Zum erſtenmal in einem Aufmarſch dieſes
Umfanges zeigte der Freiwillige Arbeitsdienſt ſich in
ſeiner neuen Uniform. Den Abſchluß des Zuges
bildeten die diſziplinterten Reihen der SS.

Der Weg führte durch die geſchmückten Stvaßen derStadt und ſchlieptich durch einige Straßen von Leunga.

Vor dem Geſellſchaftshaus nahmen Gauleiter Jordan,
Kveisleiter Olleſch, Gauinſpekteur v. Alvens-
leben und verſchiedene höhere SA. und SS. Führer
den Vorbeimarſch ab.

Nach kurzer Pauſe begann im dichtgefüllten großenSaale Se Geſellſchaftshauſes der

Parteikongreß.

Als Abſchluß des Kreiskongreſſes wurde im Geſell
ſchaftshaus Leung ein

Deutſcher Abend
veranſtaltet, wozu die politiſchen Leiter der NSDAP.
aus dem Kreiſe Merſeburg eingeladen worden waren.
Hier erlebte die „alte Garde“ aus dem Kreiſe einige

poſten für die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung, Stunden wahrhaft deutſchen Geiſtes in Form künſt
Sorgt daſür, daß die Jdee niemals verwäſſert werde! leriſcher Darbietungen und kämpferiſchen Anſporns.



Nr. 18. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Montkag, den 22. Januar 1934. Ne. 18
Für den Abend waren bewährte Kräfte herangezogen von Reinsberger, die von Rektor Linke, Leung, als in den Dienſt der großen Jdee „Kraft durch Freude“ man den Hauptſaal hergerichtet: raffiniert angelegte
worden ſo daß der Erfolg der e n r Vervollſtändigung des muſikaliſchen Teils auf der Orgel geſtellt haben. Wandelhallen mündeten in das, wenn auch nür ge
war. Die mik großer Sorgfalt gewählte ortrags zum Vortrag gelangte. Eine wahrhaft hervorragende Pg. Müller, Leiter des Amtes „Siedlung und malte, Straßenbild Venedigs, Hunderte von Girlandenfolge wurde durch den „Badenweiler“ Marſch ein Leiſtung! Sie muſttaliſchen Feinheiten des Orgel Selbſthilfe“ gab die wichtige Erklärung ab, daß nicht glitzerten und gleißten in allen Farben, untermalt von
geleitet, der von der NS. Kapelle unter Meiſter vorkrags kamen bei der vorzüglichen Akuſtik des Saals nur im Wurmrevier bei achen, ſondern auch in den vielen bunten Lampions, während koſtbare n
Granzaus Stabführung zum Vortrag gelangte. ſehr vorteilhaft zum Ausdruck. Der Gemiſchle Chor JnduſtrieGebieten Oberſchleſtens noch in dieſein Jahre dem Ganzen ein beſonderes Gepräge aben, nicht
erſtklaſſige Leiſtung bot das Orcheſter in der Quvertüre des Geſangvereins Neu-Röſſen ſang hierauf das Chor- mit der Ert ichtung von Arbeiter Muſter müde wurde das Auge, ſich dieſe Far! enſinfonie an
„Das Dritte Reich“, die als Tongemälde den ſtück „Tröſterin Muſik“, das in Orgelbegleitung gut dörfern begonnen werde Vom Amt „Schönheit zuſehen Und in all dem tollten in fröhlicher
Kampf und Sieg des Dritten Reiches wiedergab. Mit gefiel. Von größtem muſikaliſchen Verſtändnis und der Arbeit ſchilderte Pg. Böddeker, wie der Bau der Stimmung die Untertanen des Prinzen Karneval.
erſtaunlicher Feinfühligkeit war die Tonfülle ausgenutzt vollſter Hingabe zeugte das Lied Wo gen Himmel Häuſer der Arbeit möglichſt ohne große Koſten erreicht War das ein Leben!. würdige Hrientalinnen wett
worden, um den Geiſt des ſtürmenden Nationalſozialis- Eichen ragen“ von Heinrichs. Nach dem leicht werden ſolle, indem die Gemeinden die Bauſtoffe eiferten mit zierlichen Japanerinnen, während ſtolze
mus darzuſtellen. Den Politiſchen Leitern des Kreiſes beſchwingten Marſch „Graf Zeppelin ging das ſtellen und der Arbeitsdienſt mit herangezogen werde. Inderinnen ſich im Verkehr mit ſchmucken Matroſen
Zum Gruß ſprach ein Jungvolkſprechchor „Volk in Schauſpiel „Gold, Blut, Klaſſe Die Häuſer der Arbeit müßten im übrigen auch und ebenſolchen Bajazzos offenſichtlich „wohlfühlten“,

ot“, wo eine anerkennenswerte Exaklheit zu ver von Tießler in Szene. Ein nachdenkliches ſteuerfrei ſein. und nicht nür von ſeiten der Toreros wurden der
zeichnen war. Der Chor des Geſangwereins NeuRöſſen Stiütch, das in der Zeit der marxiſtiſchen Herrſchaft r feurigen „Carmen“ ebenſolche Blicke nachgeſandt
brachte in wuchtiger Form „Wach auf“ aus „Die ſpielt. Der wirkungsvolle Aufbau des Stückes, das Gegen die Be eichnung „Der Führer Aber auch alles übrige Harnevalsvolt trug dazu bei,
Meiſterſinger von Nürnberg“ von Richard Wagner zu die drei Dämonen Gold, Blut und Klaſſe als Kern 9 s t S den grauen Alltag für ein paar Stunden roſiger erGehör. Das vielſeitige Slimmaterial über das der punkt trägt, und die ſinnvolle Charakteriſterung der bei Amtsleitern der Partei, ſcheinen zu laſſen. Hei, wie quirlten, tanzken und
Chör verfügt, ließ das große Werk Richard Wagners Darſteller hinterlaſſen einen tiefen Eindruck Die Der Stellvertreter des Führers hat folgende An drehten ſich die Girls, Pierretten, Ruſſinnen uſw.
Zur vollen Entfaltung kommen. Wiedergabe durch die NS. Bühne Halle konnte reſt ordnung erlaſſen nach der ſchmiſſigen Muſik, mit einem Wort

In einer kurzen Begrüßungsanſprache wurden die los gefällen. Unter den Klängen des Schlußmarſches Es iſt den Leitern irgendwelcher Organiſationen, Faſchingstrubel, Zwiſchendürch zeigte dann das Ge
alten Parteigenoſſen nochmals auf das gewaltige Auf verließen die Fahnen den Saal und ein Abend, der Abteil en Vereinen ſt die die Amtsbezeichnung ſchwiſterTanzpaar Erika und Ruth Anders
gabengebiet der kommenden Zeit hingewieſen Wie das Gepräge deutſchen Fühlens und Denkens trug, Der Führer“ in Verbindung mit der Bezeichnung in mehreren Tangzſzenen ihre n ſtark applaudiert
gebannt lauſchte alles der Sonate Nr. 11 in DMoll hatte ſeinen Abſchluß gefunden. ihrer Orgäniſation tragen, unterſagt, ſich ohne Angabe wurde hier der „Matroſentanz', ſowie die „Rokoko

des ihnen unterſtellten Dienſtbereichs lediglich als Der Tangſzene. Als dann in den frühen Morgenſtundene Juhrer zu eder Herger a den t ne r e er Denen Ss daß auch ein beſonderes ervorheben der Amts m r ang eSutm tags „Ktaft durch Freunde ehe „Der ihrer Verordnungsblättern, einen tiefen Seufzer ausgeſtoßen, denn gar zu ſchnell
(22. Januar.) Friefen uſw. nicht ſtatthaft iſt. Der Führer ſt ledigich waren die ſchönen Stunden der in allen Begtehungene e e wen v be d Je mar Urlaub wird als Arbeitszeit bezahlt Aen re a nene 5 gelungenen Veranſtaltung vergangen

eiern die Winzer den Tag des heit igen Vinzenz. Wie oder „Reichsführer“ und „Gauleiter ſind ausſchlieS ba hre gtonmnen J der Jatren ver g e r re den vom ne er mir ernannten Reichsleikern und Kameradſchaftsabend des Motorſturms.
wen wen en e er e n aller Amtsleiter der Reichsleitung uns Bauleitern der NSDAP. vorbehalten. Zu Gunſten des Winterhilfswerkes veranſtaltete der
Vinzenz ſtammte aus einer echten Weinheimat, aus aller Gauwarte der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch e en 47/M 38 am Sonnabend in den „GottSpanien Auf Befehl des Kaiſers Diokletian erlitt er Freude hob Pg. Dr. Erdmann, Leiter des Der VDA. im Dienſte des Winter n e e h Sehr 3
m Wehr 304 den Märtyrertod. Man beachte, daß ihm Amtes Reiſen, Wandern und Urlaub', hervor daß ilfswerks ch hatten ſich die Mitglieder und Gäſte eingefunden.
im Kalender der Tag gewidmet iſt, der genau einen die Freigeit-Orgamiſatton nicht ein Konkurrenzunter hilfswerks. Ein wechſelvolles Programm war zuſammengeſtellt
Monat nach dem 22 Dezember liegt. Die Sonne hat nehmen für Verkehrsverbände uſw. bedeute, ſondern Der Volksbund für das Deutſchtum im Ausland hat worden, itm einige frohe Skunden zu bereiten. Die
wieder an Kraft zugenommen. Die Vegetation beginnt daß engſte Zuſammenarbeit aller Berufenen angeſtrebt ſeine geſamte Organiſation in den Dienſt des Winter Kapelle des Freiwilligen Arbeitsdienſtes unter ren

Zu regen. In waldreichen Gegenden pflegte man werde. Er keilte u. g. mit, daß die erſten zwölf Ur hitfswerts geſtellt. Als Träger der volksdeutſchen Idee von Muſtkmeſſter Niemand hatte ſich für den Aben

S

er von dieſen Tagen an kein Nu laubsSonderzüge mit durchſchnittlich e 1000 Mann will er dadurch bekunden, daß der Kampf gegen Hunger zur Verfügung geſtellt. Schmiſſige Muſikſtücke fülltenen weil ln onhe es abgehen werden Dabei und Kälte an Sache des geſamten HundertMillionen den muſikaliſchen Teil des Abends aus. Einige geſang
m Weinſtock iſt die treibende Wirkung des Früh ein Zug von Halle Merſeburg nach Oberbayern. Volkes der Deutſchen iſt. liche Darbietungen, die von Herrn Dorn ünd Frau

lings am erſten zu erkennen. Nach dem Vin nztage Die Auswahl der teilnehmenden Betriebsarbeiter er Der Volksbund führt zunächſt zwei große Sammel Geheb zum Vortrag gelangten, fanden großen Bei
wan keine Reben mehr ſchneiden, damit ſie nicht folge gemeinſam durch NSBO. und Unternehmer Es tage durch. Der erſte Sammeltag findet in Preußen fall, wie auch die Wonzerſtlicke i großem Beifall

„Lerbluten“ Das Sprichwort ſagt „Um St. Vinzenz ſollten nur die Fähigſten und würdigſten Arbeits am 26. Januar ſtatt. Der zweite ehranr iſt für alle aufgenommen wurden. Stürmiſche Heiterkeit riefen
Sonnenſchein, läßt uns hoffen Korn und Weinl“ kameraden an dieſer erſten Urlaubsſahrt teilnehmen. Teile des Reiches auf den 23. Februar gelegt worden die beiden Militärſchwänke e Nefelpriem und

A. WV. Die Dauer des Urlgubes werde mit 10 Tagen Geſammelt wird von Schülern und Schülerinnen. Die „Kaſernenarreſt“ hervor. Jm Anſchluß an die Dar
4 gugeſett die ala-Arbeitstage bezahlt würden. Unterrichtsminiſterten haben die Schulleiter angewieſen, bietüngen folgte ein Deutſcher Tanz der dieSohne würde ſich die Wiktſchaft berelt erklären, den Sammlern an dieſen Tagen freizugeben. Hameraden und ihre Gäſte bis zum Zapfenſtreich Zu

Profeſſor Hartung vermißt. außerdem noch die Koſten für Unterkunft und Ver Die Sammlungen ſtehen im Zeichen der Korn ſammenhielt. S
Seit Sonnabend nachmittag 17 Uhr wird der pflegung ihrer Werksmitglieder zu bezahlen. blume, des hiſtoriſchen Symbols des volksdeutſchen

Poſtſtraße wohnende Studienrat a. D. Karl Pg. Hauptſchriftleiter Bu ſch, der Leiter des Preſſe Kampfes im alten Oſterreich. Das ganze deutſche Volk Einſpr chsmöglichkeit
Harkung vermißt. Er ſteht im 80 ensjahre und hob u. a. hervor, daß die ſoll an dieſen Tagen die Kornblume tragen und ich inſpruchsmöglichkei en
und man rchtet, daß er ſich in einem Anfalle von geſamte deutſche Preſſe ohne Ausnahme ebenſo wie durch ſie bekennen zur Schickſalsgemeinſchaft des deutſchen gegen das Erbhoſverzeichnis,
Schwermut ein Leid angetan hat. Rundfunk und Film ſich freudig und mit Begeiſterung Hundert Millionen Volkes

n Der preußiſche Juſtizminſſter teilt mit, daß in KürzeProfeſſor Hartung kam bereits in vorgeſchrittenem die Anerbengerichte im Beſitz der von den Gemendene a u r r e der 5 le An für e rn rwar lologie. Er war ein liebenswür iger alter ie Erbhöferolle in Betracht kommenden auerngrund2 der in Kreiſen ſeiner Schüler eine ſehr hohe Acs er Vereinsſeben ſtücke ſein werden. Jeder Eigentümer eines aufge
ung genoß. 1921 trat er in den Ruheſtand. Er nommenen Hofes bekommt einen Auszug aus der Liſtebehielt ſeinen Wohnſitz in Merſeburg bei. ſt j ingg Verein ehem. 36 er. zugeſtellt und hat die Möglichkeit, binnen einem MonatEine Serie von Schickſalsſchlägen iſt über den be Jaresrüchbhlick der Kleingärtner Rückblick Ausblick Einſpruch einzulegen, wenn er glaubt, daß ſein Hof

agten Mann dahingegangen. Seine Gattin war ge Der Kleingärtnerverein „Zur Erholung“ u u zu nrecht aufgenommen wurde oder wenn die Einlähmt ein Sohn und ein Schwiegerſohn fielen auf hielt am Sonnabend in der „Quelle“ ſeine Jahreshaupt Zur Jahreshauptverſammlung hatten ſich die tragung ünrichlig iſt. Auch werden die gerichtlichen
dem Schlachtfelde, ſeine Tochter nahm den Verluſt Herſammlung ab der ſich rund 100 Garkenfreunde Kameraden des Vereins ehem. 86er im „Ratskeller“ Verzeichniſſe einen Monat lang an der Gerichtstafel
ihrer Ehemannes ſo zu Herzen, daß ſte den Tod in ernee porte er De nkſteeer n greer eingefunden. Jm Rückblick auf die ereignisreichen Tage n ausgehängt. Dadurch erhalten die Eigen
der Saale ſuchte und fand. ſtreifte in ſeinem Jahresrückblick noch einmal kurz die des vergangenen Jahres wurde der großen Geſchehniſſe titmer Gelegenheit Zum Einſpruch, die glauben, daß

Nun fürchtet man, daß der alte Herr den gleichen wichtigſten politiſchen Ereigniſſe des hiſtoriſchen Jahres gedacht. Der Vereinsführer Kamerad Hanſen ver ihre Höfe zu Unrecht nicht in das Verzeſchnis aufge
Weg gegangen iſt. 1932 wobei ſich aütch der Kleingärtner willig und ſreudig mittelte einen umfaſſenden überblick über das große nommen wurden. Schließlich legt der Gemeind vor

an der Aufbauarbeit des Stoates beteiligt hat. Nicht Ganze, Freudigen Herzens ſeien die Kameraden von ſteher da Derzelchnis noch aus, und es iſt auch die
Feſt u daß er teilnahm an den öffentlichen Aufzütgen, ſon ehm. Z6er Regiment dem Zuge der Zeit gefolgt, denn Nach prüfungemöglichteit durch den Kreisbauernſührerbeiter r gommen wurde am Sonntag der Ar n u der Gedanke der Volks gemeinſchaft wurde don nach den Jahren der tieſſten Erniedrigung und Herabe vorgeſehen

eiter A. T. Er wird ſich wegen Unterſchlagung m durch freudiges Geben in die Tat umgeſetzt. So würdigung deutſchen Geiſtes ſei die Wiederauferſtehung S
zu n haben d ſei dem W Gemüſe, Obſt, Wein und deutſchen Volkstums gefolgt. Auch für den Kyffhäuſer e n etn Einen guten a machte am Sonntagnachmit Eingemachkes zur Verfügung geſtellt bund ſei das Jahr ſehr bedeutungsvoll geweſen. Der Die Grund'örderung des Straenbaus
be er Gerber Paul Terne, indem es ihm gelang, während die Arbaltsbeſchaffungsmaß nahmen der Regie Bund et zum Aufbau des Reiches herangezogen worden e e
e e r e e e e der rung durch Erwerb von 10 Loſen und einer 15- Mark Dieſe Anerkennung ſei für den Bund eine Ehre doch Der Präſident der Reichsanſtalt für Arbeitstver
Länge zu erlegen gewarnt Mratte wen 6t an Spende unterſtüt wurden Her den Gedenken der wagſſe aus dieſem Gefühl der Ehre ein unbedingtes mittlung und Arbeitsloſenverſicherung teilt mit, daß

ten des Jahres unter denen ſich auch der Mit Gefühl der Pflichterfüllung, r Begriff der Zuſätzlichkeit bei der Förderung von
begründer des Vereins Paul Schneider befand, erhoben Im Laufe des Jahres ſind fünf Kameraden des Straßenbauarbeiten mit Mitteln der GrundförderungKind läuft in ein Auto. ſich die Verſammelten von den Plätzen. 7 Verſamm Vereins zur großen Armee abgerufen worden. Durch im Laufe der letzten Jahre eine gusdehnende Aus

Am Sonntagnachm ig z lungen dienten zur Erledigung der Vereinsgeſchäfte, Erheben von den Plätzen wurde ihrer gedacht Kamerad legung erfahren habe. Um die in den einzelnen Bebeim e dort Naſen wobei dann auch noch Gelegenheit geboten war, ſein Hanſen verlas hierauf die Neujahrsbotſchaft des zirken oft verſchieden gehandhabte Praxis möglichſt in
Straße am Schlachthof ein Unfall. Als die Spitze des kleingärtneviſches Wiſſen durch 8 Vorträge zu bereichern. Generals der Artillerie a. D. von Horn an die Kame Ubereinſtimmung zu bringen, habe er ſich entſchloſſen,
Zuges anmarſchierte, wollte ein Kind aus Leung ſchnell Auch der r re ſei unter der Leitung ihres raden des Kyffhäuſerbundes Einigen geſchäftlichen und im Benehmen mit dem Generalinſpekteur für das
die Straße überqueren. Es achtete hierbei nicht auf Führers Herbſt manches Gute geboten worden, ſo u. a. jnternen Mitteilungen folgte die Bekänntgäbe der deutſche Straßenweſen für die Zukunft gewiſſe Richt
ein von Merſeburg nach Leung fahrendes Perſonen ine e Wanderung in den Harz und eine Fahrt Führeranordnungen. Die Kaſſenlage iſt verhältnis- liniten für die Gewährung der Grunde
auto. Der Führer verſuchte, den Wagen zum Stehen ins Unſtrutbal. Auch die Winterbaſtelabende erfreuten mäßig günſtig. Der eingehende Jahresbericht ließ das förderung bei Straßenbauten aufzuſtellen.
zu bringen, doch gelang es ihm infolge der kurzen Ent u einer regen Beteiligung. Zum Schluß ſeiner Aus Vereinsleben im Laufe des Jahres erkennen. Ein Aus Da für die Arbeitsbeſchaffüngsmittel bereits eine er
fernung nicht, ſondern das Kind wurde von dem Wagen führungen gab der Führer dann noch den Baumbeſtand, blick auf das kommende Vereinsjahr beſchloß die Jahres ſchöpfende Regelung erfolgt ſei, beſchränkten ſich dieſe
erfäßt und in den Feſtzug hineingeſchle t. Eine Der in der Geſamtanlage angepflanzt iſt, bekannt. Es hauptverſammlung. Richtlinien auf die Straßenbaumaßnahmen, deren Reſtſtark blutende n r er r handen. 118s Apfel, 947 Birnen 94 Pfrſiche, finangzierung außerhalb der Arbeltsbeſchaffungspro
das Kind lebensgefährliche Verletzungen davongetragen Apo. aumen, 543 Kirſchen, darunter Vortragsabend gramme erfolge.
habe, doch ſtellte ſich in der Ambülanz der Leunawerke, rund 500 Sauerkirſchen. Nach den Richtlinien kann die Grundförderung bis
wo es zur Anlegung eines Notverbandes gebracht Der vom Schatzmeiſter Bergmann gegebene der Metallarheiterjugend zu 3 RM. je Tagewerk gewährt werden für den
wurde, heraus, daß die Verletzungen nur leichter Natur Kaſſenbericht wird durch Entlaſtung gutgeheißen. Um- und Ausbau von Stra ßen, für denfind. Es konnte deshalb bald wieder entlaſſen und der Der B eitragsſenkung ſowie der Umlage- Die Jugendgruppe des Deutſchen Metallarbeiter- Neubau von Straßen ſowie für alle Jnſtand
elterlichen Wohnung zügeführt werden. herabſeßung wurde freudig zugeſtimmt. Für 1934 verbandes, Stützpunkt Merſeburg, hielt die erſte Ver ſetzungsarbeiten. Sie könne aber nicht bewilligt wer

W werden 438 Pf. Beitrag für den Quadratmeter erhoben, anſtaltung nach der Gründungsverfammlung ab. Jm den für Unterhaltungsarbeiten der Träger Jm ein
während die Umlage nur noch 50 M. beträgt. Der OHrksgruppenheim, Merſeburg, Seffnerſtraße begrüßte zelnen gehörten z. B. zu den mit Grundförderun zu

Nächtlicher Unfug. Haushaltsplan 1934, der u. a. die Winter der Jugendführer Pg. Schuſter, Leung, die zahl fördernden Maßnahmen Der Neubau von Straßen,
J S v en Lritzung aus Vereinsmitteln vorſieht, wurde ohne große reich erſchienenen Jungkameraden der Deutſchen Ar ahrbahnverbreiterungen durch Schaffung eines neuenſeinen Denen e en n en veren de Debatte angenommen. Des weiteren wurde beſchloſſen beitsfront ſowie einige Eltern. In kurzen Zügen ne nebſt Steinſchlag an Ort und Stelle, Hau

Hahnunterſührung im Zuge der Halliſchen Straße einen m Februar einen Familiengaben d zu veranſtalten. ſtreifte der Jugendführer die Entwicklung der Deutſchen von Umgehungsſtraßen, Ausbau von KHürven, Bau
hellen Feuerſchein. An einer dort ſtehenden Proheneeen Nach Abwicklung einiger interner Angelegenheiten war Arbeitsfront im vergangenen Jahre und betonte, daß mittelſchwerer und ſchwerer Decken, waſſergebundene
bank ſchlug eine hohe Flamme empor. Wie ſich heraus die Tagesordnung erſchöpft und damit die Marſchroute im kommenden Jahre weiterhin große Arbeit zu leiſten Schüttungen. Nicht mit Grundförderung zu fördern
ſtellte, haben unbekannte Täter den Inhalt des an der des Vereins für 1984 in überaus ruhiger und ſachlicher iſt, woran jeder Einzelne mitzuhelfen hat ſeien z. B. Oberflächenbehandlungen, Umpflaſterungen
Bank befeſtigten Papi erkorbes in Brand geſteckt und Form, was in den vorhergehenden Jahren nie der Fall Nach Erledigung einiger organiſatoriſcher Fragen und Unterhaltungsarbeiten an der Fahrbahn und den
ſind dann geflüchtet ſo daß ſie nicht feſtgeſtellt werden ar, feſtgelegt. Mit dem Gedenken unſerer beiden ſprach der Jugendführer über: „Was muß der Jung Zubehörungen. In Zweifelsfällen ſollen die nach
konnten infolge der nächtlichen Kälte die Bant Führer klang die Verſammlung aus. arbeiter vom S vom Spenglerhandwerk geordneten Behörden der Reſchsanſtalt ſich mit den
mit Reif bedect war, der in der Hitze der Flamme ſchilderte der Redner den Unter Straßenbaudezernenten der Länder, in Preußen mitſmolz, hat der kindiſche Unfug der Bank ſelbſt nicht Jahreshauptverſammlung der Neichs ſchied der Lehre beim Handwerksmeiſter und in der den Landesbauräten der Provinzen für das Straßen
geſchadet Vereinigung ehem. Kriegsgefangener, d et In den Jnduſtriezweigen, in denen Lehr bauweſen in Verbindung ſetzen. e

Am S W e dent ch geht a er erke e der m d n ungrwer4 m Sonnabend fand unter außerorden ſtätte der Leunawerke, die jedem Lehrlin eine gründSchulungs!ager für Bürgermeiſter reicher Beteiligung die Jahreshauptverſammlung im iche theoretiſche und praktiſche Ausbilding gelahtt

r Hentralblatt der NSDAP. für Gemeindepolttik Preußiſchen Adler ſtatt Der c nefhrer, Kam. Andererſeſts wurde natürlich betont, daß der Lehre
veröffentlicht bemerkenswerte Ausführungen über die Rudolph, e die Kameraden ſowie deren ling in Handwerksbetrieben, Zumals bei einem küch
VPotwendigkeit der Erziehung der Leiter der Frauen Ein beſonderer Gruß galt den neuen Kame tigen Meiſter, ebenfalls eine umfaſſende Lehrzeit ge
Hemeinden, Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und aden, die nach Aufferderung Zur kreuen Midarbeit nießt, beſonders wenn der Lehrling die Eignung und
Zndräte zu politiſchen Führern Kein anderer durch Handſchlag verpflichtet wurden. den guten Willen zum en n ſich trägt. Es iſt wich
Beamtenberuf als gerade die leitenden Kommunal Nach einem kurzen Rückblick auf das Erlebnis der tiger denn je, ſich mit beruflichen Dingen zu befaſſen,
beamten haben ſo viele Berührungspunkte mit den Gefangenſchaft, die Tätigkeit der Rie, K. in den ver et wenn es nur in theoretiſcher Hinſicht iſt, denn
einzelnen Volksgenoſſen und allen Schichten des Volkes. gangenen Jahren, das große Ereignis der nationalen es iſt heute nicht mehr die Gelegenheit geboten, einen
Die Führer des kommunalen Lebens müßten für die Erhebung des deutſchen Volkes gab der Pereinsführer. Wechſel im Beruf vorzunehmen, um ſich beruflich
Zat ihrer Tätigkeit dauernd in Schulung bleiben. Sie die anerkannte un er Atgte Stellung der R. e. K. welterzubiſden. An Hand von Beiſpielen und Skiggen
müßten in erſter Linie erzogen werden zur Hpferwillig. als Fröntkämoferorganiſation bekannt. Die Aner erläuterte der Redner die Grundbegriffe des
keit und Verantwortungsfreudigkeit, zum Kampf und kennung als ſolche erfolgte durch den Reichspräſtdenten Spenglerhandwerke
zum Nationalſtolz, zur Treue und Verſchwiegenheit, zur von Hindenburg und den Volkskanzler und Front Nach dem Vortrag entwickelte ſich eine lebhafte
Billens und Entſchlußkraft und geſundem Ehrgeiz und kämpfer Adolf Hitler in einer Erklärung an unſeren Ausſpräche, ein Beweis dafür. wie notwendig es iſt,
nicht zuletzt zur Achtung vor Perſonen und Zeiſtung. Nee «KeFührer Frhr. von Lersner. Gleichgeitig wurde den Jungarbeitern Gelegenheit zu geben, ſich gegen
Das werde am beſten in Schulungslagern erreicht. Die die R. e. K. korporätiv dem „Kyffhäuſerbund an ſeitig unter h Leitung auszuſprechen.
Dyferfreudigkeit der Bürgermeiſter könne ſchon im gegledert und der SA- Reſerve II zugeteilt, Zum Schluß des Vortrages dankte man dem Füh
Kleinen dadurch geweckt werden, daß ſie jedes Jahr Wenn die R. e. K. im politiſchen Kampfe der ver rer Adolf Hitler, dem es gelungen iſt. den Zuſammen
en e en Arl aus für den Beſuch der Schulung gangenen Feſt nicht beſo dere hervortrat ſo lag dieſes ſhlun alter Jugendtichen unter der Führung des Reichs
lager verwenden und auch die der Schule hierdurch an der Art des Kampfes und des Zieles, die beide jugendführers Baldur v. Schirach herbeizuführen, mit
entſtehenden Koſten und vielleicht noch etwas mehr innerlicher, ſeeliſcher Art ſind. Wir wollten dem deut einem dreifachen „Sieg Heil“.

n a gen auch der n Geſellſchafts ſchen Volke die Achtung vor und den Glauben an ſich z 136
on ni ochkomme, ſei es gut, di ſ t ſt 2 ebni he den Weneſe Kurſe mit ſelbſt erhalten. Das Erlebnis unſerer Gefangene Prinz Karneygl im „Tipyoli“anderen Parteigenoſſen aus allen Berufen zu miſchen hat uns gelehrt. daß nur der von anderen geachtet

s ein e e erzogen, als wird, ſein Volk nicht verleugnet. Großer Maskenball des GV. „Euferpig“.
man ihn von früher her in un iebſamer Erinnerung Nach Erledigung der weiteren Angelegenheiten Die am Sonnabend in ſämtlichen Räumen des h e
habe. Hier könne ein Menſchentyp entwickelt werden, wurde mit dreifachem „Sieg Heil“ die Verfommlung „Tivoli“ ſtattgefundene tarnerelnſte Veranſtalkung W g
der die Eigenſchaften des Theoretikers, des Organiſators beendet. Der anſchließende Teil wurde durch Vorträge des GV. „Euterpia“ ſtand unter dem Motto „Eine i n
und des Führers in einer Perſon vereinigt und der den und gemeinſames Singen von Volksliedern uſw. dem

ig D. ren a u e ewahren Vater und Führer der Gemeinde abgibt. Gemüt und Frohſinn gewidmet. n ten en e
Räumlichkeiten ausſtafftert. Wahrhaft prunkhaft hatte i h
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iſt offenſichtlich in die kleine Howlett verknalbb.

Nr. 186. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Montag, den 22, Januar 1934. Nr. 18.

Aus aller Weſt
Ein Flugzeugunglück bei Warnemünde.

Ein Flugzeug der LuftdienſtG. m. b. H. ſtürzte vor7 bei ſtürmiſchem Wetter bei W e x e 8 ün de
ab. Der Flugzeugführer Miebach kam dabei ums Leben.
Sein Begleiter konnte gerettet werden.
Aberhandnehmen der Wollhandkrabben.

2571 Zentner allein in der Havel gefangen.
Jm Jahre 1933 hat ſich in der Havel und im

Stromgebiet der Elbe die Wollhandkrabbe in ge
rn e en Weh e dir Allein in dert vel wur währ ieſer Zeit 2571dieſes ſchädlichen Schaltieres gefangen a er

NichtſtrahlAntenne nach Afrika!
Die Aufgaben des Deutſchen Kurzwellenſenders.
Wie das VD. Büro meldet, werden Ziel und Auf

ar des Deu chen KurzwellenRundfünks von zu
tändiger Stelle dahin beſtimmt, daß es gelte, die in

der ganzen Welt verſtreut lebenden Auslandsdeutſchen
vom Schaffen und Geſchehen im neuen Deutſchland
lebendig und zutreffend zu unterrichten und das Band
War Auslandsdeutſchen und Heimat enger zu
kwüpfen. Lügenmeldungen über Deutſchland müßten
durch die tägliche Arbeit des Kurzwellenſenders von
ſelbſt wirkungslos in ſich zuſammenbrechen, wo immer
ſie ausgeſtreut werden. Seit Ende vorigen Jahres

der Deutſche Kurzwellenſender vier geſonderte
uslandprogramme für die vier verſchiedenen Sende

r Afrika, Oſtaſten, Südamerika und Nordamerika
ür jede Zone beſtanden eine beſondere RichtAntenne,

eine beſondere Sendezeit und ein beſonderes Pro
gramm. Der t Afrika umfaſſe die ehemaligen deutſchen Beſitzungen und die Südamerikaniſche
Union; der Richtſtrahler Aſien reiche von Japan bis
NiederländiſchJndien, der Richtkegel Südamertka um
faſſe den ge amten Kontinent von der Südſpitze bisnach Nordbraſilien und der Richtſtrahler Rordaterita
gehe von Kanada bis etwa zum Panama-Kanal,

Zwei Hüttenbeamte im Saargebiet
von Banditen überfallen.

Zwei Beamte der Volkinger Hükte, die eine
Kaſſelke mit ekwa 30 000 Frank Lohngelder vei ſich
führken, wurden abends bei einer Eiſenbahnunker
führung von vier bewaffneten Männern überfallen.
Den Räubern gelang es, die Geldkaſſelke an ſich zu
reißen und zu enkkommen. Als die Bandiken die Be
amken herankommen ſahen, gaben ſie mehrere Schüſſe
auf ſie ab. Einer der Voken wurde mehrfach am
Hinkerkopf verwundet und liegt ſchwer verletzt da
nieder. Der andere wurde niedergeſchlagen. Dann
ſtreuken ihnen die Bandiken geriebenen Kalk in die
Augen, ſo daß er handlungsunſfähig wurde. Er mußke
ins Krankenhaus gebracht werden. Die Ermikklungen
nach den Täkern wurden ſofort aufgenommen.

Pläne des britiſchen Luftverkehrs.
Nach einer Meldung der „Morning Poſt“ beſchäftigt

ſich ein Unterausſchuß des engliſchen Kabinetts
mit einem großen Plan zur Förderung des britiſchenLuftverkehrs. Unter anderem werden dem Blatt e
ſchnellere e gen neue Subventionen und die
ge des rege en Luftverkehrs zwiſchen Enga en Kanada ſowie England und n tralien er
örter:

e

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmab zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhilfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
ch bedient werden 4 Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen

Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung

h

l Rekord wiſſenſchaſtlicher Feinarbeit bezeichnen

Der Garten Ineiens“
eine Stätte des Grauens
Die am ſchwerſten bekroffenen Erdbebengebiete.

Der Umfang der entſetzlichen Erdbebenkataſtrophe
im nördlichen Vorderindien iſt noch immer nicht
abzuſehen. Die Zahl der Toten wird bereits auf
10 000 geſchätt,

en Skädte wurden in rauchende Trümmeran en verwandelt, blühende Landſchaften in

Tokenäcker. In den am meiſten bekroffenen Pro
vinzen Behar, Repal und Bengalen befürchtek man
das Ausbrechen von n die die Ernte des
Todes noch größer machen würde.

Außer Kapitän Dalton kreiſen noch mehrere Flieger
über den zerſtörten Gebieten, die immer erſchütterndere
Einzelheiten melden.

eſonders ſchwer wurden die Gebiete am Fuße des
Himalajg an der Mündung des Ganges, des heiligen
Stromes der Jnder, heimgeſucht. Das nördliche Be
har, der „Garten Jndiens“, iſt in eine Stätte des
Grauens und unſagbaren Elends verwandelt worden.
Behar gehört zu den am dichteſten bevölkerten Land
ſtrichen und beſitzt eine Anzahl großer Jnduſtrieunter
nehmungen. Die großen Zuckerfabriken, die den Wohl
ſtand des Landes bedeuteten, ſind in Trümmer gelegt.
Das Heer der Toten iſt unabſehbar. Behar, der
ſi lſte Streifen der Jndus esEbene, beſaß
blühende Reis- und Zuckerrohrkulturen. Die ſehr
arbeitſame Bevölkerung beſchäftigte ſich überwiegend
mit Landwirtſchaft, ein Teil arbeitete in den Zucker
fabriken der tſtädte. Außer Reis und Zuckerrohr
wurden auch die bekannteſten Getreidearten Weizen,
Gerſte und Hirſe angebaut. Behar wird auch als die
Wiege des ismus und der Jainareligion ange
ſehen. Jetzt e Felder und Acker verwüſtet. An
mehreren Stellen haben 5 klaffende Erdriſſe gebildet,
gus denen gelbe, phosphorhaltige Fluten hervorſpru
deln, die einen unerträglichen Geruch verbreiten. Die

ße Stadt Monhyr iſt ein einziger Trümmerhaufen.un in Muzzaſſarpur, einer Stadt von 50 000 Ein
wohnern, türmen ſich in den Straßen Menſchen und
Tierleichen zu Bergen guf. Aus den noch weiter nörd
lichen Gebieten fehlen bisher noch genaue Einzelheiten,
doch hat auch dort das Erdbeben mit grauſamer Ge
walt blühendes Leben vernichtet

Ebenſo ſchlimm betroffen iſt die Provinz Nepal,
das Zentrum des Erdbebens. Nepal, das „verſchloſſene
Königreich“ liegt hoch in den Bergen und nimmt den
ganzen Südteil des mittleren Himalafjg ein. Die
Hauptkette des mittleren Himalafg mit den über 8000
Meter hohen Berggipfeln liegt in dieſer Provinz.
Das Klima iſt günſtig, in den Vorbergen und in der
Ebene werden Reis, Zuckerrohr, Baumwolle und Ge
treide angepflanzt, in den mittleren Höhenbagen Tee
und europäiſches Gemüſe. Hier blüht auch eine aus
gedehnte Obſtkultur. Die Wälder liefern wertvolles
Hartholz. Nepal beſitzt einen blühenden Außenhandel.
Seine Bewohner ſind die kriegeriſche r der
Ghurka, von denen viele im britiſchen Heer dienen
Nepal beſitzt ein eigenes Heer von 45 000 Mann. Die
Dynaſtie führt ſeit dem Anfang des 19. Jahrhunderts
nur noch ein Schattendaſein, die eigentliche Regierungs
gewalt iſt an den Miniſterpräſidenten übergegangen,der den Rang eines engliſchen Generalmafors hat

Drei Kinder erſtickt.
In Kleinkottorz bei Oppeln waren die drei

Kinder der Familie Golom b im Alker von einem
Jahr bis zu vier Jahren von den Elkern allein zu
Hauſe gelaſſen worden. Infolge eines zu ſtark an
geheizten Ofens entwickelte ſich ein ſtarker Rauch, in
dem die drei Kinder erſtickken.

Eine Ameiſe, die wahnſinnig wurde.
Ein Zoologe, der auf dem Gebiet der Ameiſen

kunde Spezialiſt iſt, hat kürzlich eine Meiſterkeiſtungan Wiſſenſceſtichen Exaktheit vollbvacht, indem er das

Gehirn einer Ameiſe „ſezierte“ und mit Hilfe
des Mikroſkops darin eine Geſchwulſt entdecken konnte.
Dieſe Geſchwulſt hatte dazu geführt, daß ſich das Tier,

enau wie ein geiſtesgeſtörter Menſch, völlig anormal
hm: Ein Jnſekten S hatte bemerkt, daß dieſe

Ameiſe fortwährend im iſe lief und jeden ihm be
gegnenden Stammesgefährten ſofort angriff. Die Er
klärung für dieſes ſeltſame Verhalten gab dann die
Gehirnunterſuchung die Ameiſe war tatſächlich wahn
ſinnig geweſen, weil die Geſchwulſt einen Teil ihres
Gehirns zerſtört hatte. Daß dieſe Feſtſtellung aber
überhaupt möglich war, kann man wohl als einen

e

Der gegenwärtige Miniſterpräſident und Machthaber
von Nepal iſt Maharadſcha Joodha Shumshere Jung
Bahadur Rang

Ein ebenfalls ſehr dicht bevölkertes Gebiet, in dem
das Erdbeben Tod und Schrecken verbreitete, iſt die
Dre Behar-Criſſa. Dieſes Gebiet wird von rund

0 Millionen Menſchen bewohnt. Hier vefinden ſich
guch die größten aſiatiſchen Stahlwerke, die Tata
ige die gleichfalls in Mitleidenſchaft gezogen
wurden.
Schwer betroffen wurde auch der nördliche und
öſtliche Teil von Bengalen, in dem die Hauptſtadt

ritiſch Jndiens, Kalkutta, liegt. Bengalen umfaßt
etwa 472 Millionen Einwohner und erſtreckt ſich über
ein außerordentlich e bares Gebiet am unteren
Ganges. Sein Wirtſchaftsleben iſt hoch entwickelt
Bengalen gilt als die wohlhabendſte Provinz ganz
Britiſch Jndiens. Viehgzucht wird ſehr wenig getrieben,
die Bewohner ernähren ſich in der Hauptſache von der
Land wirtſchaft. In den letzten Jahren hat beſonders
der Anbau von Jute, die ein vorzügliches Ausfuhr
produkt i zugenommen. Auch in dieſem reichen Ge
biet hat die Erdbebenkataſtrophe große Verwüſtungen
angerichtet und über die Bewohner Not und namen
lhoſes Elend gebracht. Kalkutta hat faſt 128 Millionen
Einwohner, darunter rund 1500 Weiße. Die Stadt
iſt ebenfalls ſchwer heimgeſucht worden. Eine große

hl von Toten und viele Hunderte von Verletzten
ſind dem Beben zum Opfer gefallen.

Die weiter ſüdlich liegenden Gebiete ſind glücklicher
weiſe nur in geringem Ausmaß betroffen worden.
Aber auch dort iſt die Bevölkerung äußerſt beunruhigt,
denn die Wirkung des fruchtbaren Erdbebens war ſo
gar in Bombay zu ſpüren
Die Erdbeheukataſtropye in Indien

Der indiſche Vizekönig hat eine Unterſtützungs
kaſſe für die Opfer des Erdbebens eröffnet. Eine völlige
überſicht über die Verheerungen des Erdbebens iſt noch
immer unmöglich, da die Verbindungen zum großen
Teil noch zerſtört ſind. Jn der Stadt Muzaffarzur, die
am ſchwerſten heimgeſucht iſt, ſind immer noch weite
Teile infolge der rieſigen Trümmerhaufen unzugäng
lich. Man rechnet damit, daß noch viele Tote unter
den Trümmern gefunden werden. Die Aufräumungs
arbeiten beanſpruchen noch mehrere Tage, vielleicht ſo
gar noch Wochen.

Jn Monghyir hört man immer noch die Schreie
von Verwundeten, von denen manche noch lebend aus
den Trümmern geborgen werden konnten. i
waltung des Maharadſchas berichtet, daß ſich die Zahl
der Toten auch in Daghanggar auf rund 1060 beläuft.
Von Katmanda, der Hauptſtadt von Nepal, iſt noch
immer keine Nachricht eingelaufen. Die Verbindungen
mit dieſer Stadt ſind völlig unterbrochen.

Vorausſichtlich wird die Kataſtrophe ſtarke Abände
rungen des viesjährigen indiſchen Haushalts zur Folge F
haben, da die Wiederherſtellungsarbeiten Rieſenſummen
verſchlingen werden; die Hoffnung auf einer Steuer
herabſetzung iſt ſo gut wie vernichtet

Der amerikaniſche Petroleumkönig
Sinclair der Antreue veſchuldigt.

Der bekannke amerikaniſche Petroleumkönig S in
clair, der gleichzeitig Vizepräſident der Exchängo
Truſt Company in Tulfſa (Oklahoma) iſt, wurde
ebenſo wie 24 weitere Direktoren und Angeſtellke dieſer
im März v. J. geſchloſſenen i der Verun
kreuung von eiwa 23 000 Dollar beſchüldigt. Die Ver
unkreuungen ſollen durch bekrügeriſche Machenhaften an
den Treuhänderkonken verübk worden ſein. Reuker be
richtek aus Tulſa, daß gegen Sinclair und die übrigen
Beſchuldigten bereits Haftbefehle erlaſſen worden ſeien.
Das Neuyorker Büro Sinclairs, der ſich zur Zeit in
Florida aufhält, erklärte zu den Anſchuldigungen, daß
Sinclair Tulſa bereiks vor ekwa 20 Jahren verlaſſen
und ſich ſeikdem nicht mehr akliv mit der Leitung der
Truſt Company beſchäftigt habe.

Das Verkehrsflugzeug Marſeille Paris
abgeſtürzt. Zwei Tote.

Das Verkehrsflugzeug der Strecke Marſeille--Paris
iſt bei Carom b (Departement Vaucle) abgeſtürzt.
Der Pilot, ein Sohn des Senators Lefevre du Droy,
und der Vordfunker ſind mit dem Flugzeug, das beim
Aufprall auf dem Boden in Flammen aufging, verbrannt.

Die Ver

Mord an einem 11 jährigen Schüler.
Wie die Preſſe und Propagandaſtelle der Stadt

Roſtock mikteilt, iſt am 4. Januar auf dem rohr
bewachfenen Gelände nördlich des AUnkerwarnow
Stromes der ſeit dem Bußkage vermißte, etwa 11jährige
Schüler Alfred Praekorius mit rechtsfeitigem
Schädelbruch als Leiche aufgefunden worden. Eine
handgemalte Poſtkarke mit fliegendem Adler und Haken
kreuz, die der Knabe zuvor beſeſſen hakte, fehlte. Die
Unkerſuchung ergab gewaltſamen Tod. In der Nähe
war eine grabenähnliche Grube ausgeworfen, die an
cheinend dazu dienen ſollte, den Ermordeken zu ver
charren. Der Oberſtaaksanwalt hat für die Auf
klärung des Falles 1000 RM. Belohnung ausgeſetzk.

Jagd auf die Baſeler Bankräuber.
Wieder zwei Beamte von den

Verbrechern gekösktek.
Der Baſeler Polizei iſt es am Sonnabend ge

lungen, die beiden Baſeler Bankräuber, die Anfang
Januar einen verwegenen Raubüberfall auf die Wever
bank durchgeführt und dabei zwei Bankbeamke erſchoſſen
hatten, aufzuſpüren. Die Verbrecher konnten jedoch
wieder entkkommen. Bei der Verfolgung haben ſie zwei
Polizeibeamte erſchoſſen und zwei weitere ſchwer
verletzt. Die Zähl der Opfer, die die Verbrecher
auf dem Gewiſſen haben, iſt damit auf fünf Toke
und zwei Schwerverletzte geſtiegen.

Auch das letzte Opfer
des Lawinenunglücks im Allgäun kot geborgen

Am Sonnabend nachmittag, 16 Uhr, wurde auch
der zweite von einer Lawine im Daumengebiet
verſchüttete Reichswehrangehörige, der 20 Jahre alte
Oberſchütze Johann Ackermann vom 3. Bataillon
des Jnf.Reg. 14 in Konſtanz, etwa 100 Meter von
e Kameraden entfernt tot aufgefunden. Die
5 a der beiden Verſchütteten wurden zu Tal ge
racht.

Starße Hitzewelle in Buenos Aires.
In Buenos Aires herrſcht eine ungewöhnlich

ſtarke Hitze. Das Thermometer zeigt nicht weniger als
40 Grad im Schatkken. Man verzeichnet zahlreiche Fälle
von Hitzſchlag.

Nätſelhafter Leichenfund in Schanghai.
Am Fuße eines achtſtöckigen Mietshauſes in

Schanghai wurden die vollſtändig zerſchmetterken
Leichen der Gattin des Schanghaier Direktors der
AmerikaniſchPazifiſchen Luftfahrtgefellſchaft Grooch
und ihrer beiden Söhne aufgefunden. Ob es ſich um
einen Unglücksfall oder um Selbſtmord handelt, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Kleine Tageschroniß
Küchenboden ſtürzt in den Keller. Ein merk

würdiger Unglücksfall ereignete ſich in Ven wegen
(Landkreis Aachen) in einem Hauſe. Der Fußboden
einer Küche gab plötzlich nach und ſtürzte in den Keller,
wobei die ſich im Raume aufhaltenden Perſonen ſowie
die Möbelſtücke mit in die Tiefe geriſſen wurden. Ein
Mädchen trug durch die aus dem Ofen herausfallende

euerung erhebliche Brandwunden davon. Die
übrigen Perſonen kamen wie durch ein Wunder ohne
Verletzungen davon.

Heidelberger Fremdenführer uniformiert. Um den
Ubergriffen der ſogenannten wilden Fremdenführer ab
zuhelfen, iſt in Heidelberg eine Neuregelung des
Fremdenführerweſens verfügt worden. An den

remdenführer werden beſtimmte Anforderungen ge
n n er muß in eine arntliche Liſte eingetragen
ein. Alle Fremdenführer werden in Zukunft eine Uni
förm mit einer Armbinde tragen.

Poetiſche Diebe im Pfarramt. Jn einer der letzten
Nächte würden dem Pfarrer in Selters 14 junge
Legehühner entwendet. Am nächſten Morgen fand man
den Hahn im Hühnerſtall einſam und verlaſſen vor.
Er trug ein Schild um den Hals, das folgende Jnſchrift
hatte: „Wozu braucht ein Gottesdiener vierzehn
junge Legehühner?“ Eine von einem Polizeihund auf
genommene Spur führte bis an den Wald. Dort lag
ein Stück Wurſt mit Pfeffer. An dieſer Stelle hörte
die Spur auf.

Sozialismus der Tak in der Schule. Schon ſeit
bängerer Zeit hat das ſoziale Amt der Gebietsführung
n der HitlerJugend einen regelmäßigen Aus
tcuſch von Butterbroten in den Schulen eingeführt.
Jeden Morgen werden in den weſtfäliſchen Schulen
die Butterbrote der beſſergeſtellten Schüler
geſammelt und an ſolche Schüler und Schülerinnen
verteilt, die infolge der wirtſchaftlichen Notlage ihrer
Eltern kein Butterbrot r. Schule mitbekommen
können. Auf dieſe Weiſe werden in der Woche 36 000
Butterbrote geſpendet.

Oel-Expreb
Ein humoriſtiſcher Abenteuerroman,

Von Diekrich Loder.
Sopyright by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.
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„Ja“, ſagte Fénélon, „aber der Baron glaubt an

unſer Vorhandenſein und ſein Freund mit dem un
möglichen Namen auch. Wenn ſie uns nur in der
Nähe wittern, dann wird die Sache erheblich ſchwerer
werden

Knaplon dachte nach. „Man müßte ſie irgendwie
entferwen

habe eine Jdee!“ rief Fénélon. „Der Baron
Und

macht ihr wahnſinnig den Hof. Das hat er ſchon ſeit
unſrer Abfahrt von Paris getan Nicht wahr,
Mijnheer?“ Fénelon lachte. „Dabei hatte der arme
Junge freilich allerhand Pech. Wir ſelbſt waren

eugen, wie er am erſten Abend im Zug in denkbar
liehenswürdigſter Weiſe von

Der Holländer bebam einen roten Kopf und
dem Franzoſen, der neben ihm ſaß, flink einen kräfti
gen Tritt unterm Tiſch. Fénélon verſtand.

von von einer reigenden jungen Dame als
alter Bebannter begrüßt wurde. Es war deutlich zu
bemerken, daß die kleine Amerikanerin dieſe andre
junge Dame ſehr wütend und den Baron ſehr ver
ächtlich anſcch. Die Geſchichte iſt lächerlich einfach

„Jch verſtehe“, murmelte Knapton.
„Wir laſſen uns hier von unſeren Kollegen in

Bukareſt eine hübſche Rumänin verſchaffen, die nichts
weiter zu tun hat, als dem Baron heute abend ſo
bange m den Hals zu fallen, bis ihm ein weiteres
Verbleiben bei Herrn und Fräulein Howlett nicht mehr
möglich iſt.

„Das iſt der Einfall eines echten Franzoſen!“ bhachte
Fowler. „Meine Herren, ich finde den Gedanken vor
trefflich. Was ſagen Sie?“

Reid und van Sijtsmens gaben ihre Zuſtimmung
zu erkennen.

Auch Knapton nickte. „Einverſtanden! Mr. Reid,
Sie waren meines Wiſſens ſchon mehrmals in Buka
reſt? Sie ſind wohl ſo freundlich, uns die junge Dame
zu verſchaffen und ihr die nötigen Weiſungen zu er
teilen denke, die Sache läßt ſich mit fünfzig
Dollar darſtellen.

„Zwangig“, ſagte Reid. „Jch bitte Sie: Das ſind
ja ſchon viertauſend Leil“ Er erhob ſich. „Jch werde

Wir ſehen uns dann indie Sache ſofort erledigen
Was für ein LokalHowletts Hotel wieder Knapton.

iſt das„Hotel Royal in der Calea Victorici keine fünf
Minuten von hier.“

„Weiß Beſcheid“, ſagte Reid und ging.
Knaphon nahm ſeinen Gedankengang von

wieder auf. „Wie z aot. Gentlemen: Jch be
San daß Howlett den ganzen Abend auf ſeinem
Schatz e wird. Es iſt ſehr leicht möglich.
daß er die Papiere einfach in ſeinem Hotelzimmerliegenläßt. Wir e für dieſen Fall bereits vorgeſehen

Sanderſon hat das Zimmer neben Howlett, von wo
aus man Unſchwer eindringen kann. Es dürfte ſich
jedenfalls empfehlen, Howletts Gepäck ein wenig zu
unterſuchen, ſolange er ſich im Theater oder in einer
Bar oder meinetwegen auch nur im Speiſeſaal be
findet. Mijnheer van Fee he ich denke hierbei an

vorhin

Sie! Wenn ich recht im Bilde bin, ſind Sie zialiſt
in Geldſchränken? Kofferſchlöſſer dürften dal für
Sie kaum ein Problem darſtellen

geſchmeichelt. AllDer Holländer verbeugte
right, Bob! Jch übernehme das Zimmer von Howlett!“

„Dann wären wir alſo ſoweit klar für heute abend.
Iſt ſonſt noch eine Frage?“

„Wohl kaum“, meinte Fowler. „IJch bemerke nur
noch für dringende Fälle daß unſer Wagen die
ange Nacht fahrbereit jeweils da ſteht, wo Howlett
ich aufhält. Benzin iſt aufgefüllt; auch Päſſe, Mäntel,
Schminke und Bärte ſind vorhanden.“

Zu gleicher Zeit ſaßen im Speiſeſagal des Hotels
Royal Howlett mit ſeiner Tochter und ſeinem Sekretär
und die beiden Deutſchen zuſammen beim Dinner. Mit

Ausnahme von Heilingbrunner, der als Expeditions
reiſender für ſolche feſtliche Gelegenheiten nicht vorbe
reitet war, waren die Herren im Smoking; die meiſten
der anderen anweſenden Männer übrigens auch. Cecily
Howlett trug das modernſte Abendkleid, das bei ihrer
Abreiſe in Neuyork zu haben geweſen war, und er
regte damit erwartungsgemäß den Neid aller um
ſitzenden Damen und die Bewunderung ſämtlicher

erren. Jn erſter Linie die Rodenbergs, der von
tunde zu Stunde verliebter würde und ſich auch be

mühte, dies, ſoweit es irgend anging, zu zeigen.
Das Geſpräch drehte ſich um die vielbegehrte Mappe

mit den wichtigen Aufzeichnungen der NorthernOil
Company und um die bisher glücklich abgeſchlagenen
Angriffe. Howlett ſprach die Uberzeügung aus, daß
ihm jetzt bis Konſtantza wohl nichts mehr paſſieren
würde eine Anſicht, der auch ſein Generalſekretär

m Die beiden Deutſchen widerſprachen jedoch
leb

„Sie dürfen nicht vergeſſen“, ſagte Rodenberg,
„daß wir uns hier auf dem Balkan befinden! Das
iſt ungefähr eine ebenſo gemütliche und ebenſo ſicheree n wie bei Jhnen drüben Texas oder Mexiko
oder auch gewiſſe Stadtviertel von Chikago.“

Howlett lächelte. „Jch geſtehe, daß ich mich hier
icherer fühle als in Chibago, ſei es auch nur in meinem

éziellen Fall. Jch habe meine Gründe, damit rechnen
zu dürfen, daß man keine Gewalt anwendet. Ein an
enehmer Umſtand, den man bekanntlich in unſerem
ieben Chikago nicht immer in Rechnung ſtellen darf.
Jch ſehe nicht ein, was mir hier geſchehen ſollte, wenn
ich nur meine Papiere nicht qus den Augen laſſe.“

Seine Tochter ſchüttelte heftig den Kopf. „Haſt du
ganz vergeſſen, Papa, was Lord Rodenberg paſſiert
iſt?“ fragte ſie maliziös. „Ein bißchen Chloroform
das iſt keine Gewalt, und du wirſt doch im Handum
drehn dabei die Mappe los.“

ett wollte etwas erwidern, als Heilingbrunner
ſeinerſeits einen Vorſchlag äußerte. „Jch muß ohne
hin“, erklärte der Bayer, „morgen nach Konſtantza
weiter. Wenn Jhnen hier wirklich noch ein paar Spitz
buben nachlaufen, ſo werden dieſe Gentlemen natür

lich ihre ganz Aufmerkſamkeit auf Sie und Jhre braune
Krokodilledermappe konzentrieren. Jch ſchlage Jhnen
nun folgendes vor vorausgeſetzt natürlich, daß Sie
mich für vertrauenswürdig genug halten Sie
nehmen den Jnhalt aus Jhrer Mappe heraus und
füllen ſie mit irgend etwas anderem, mit alten Zeitun
gen, Kursbüchern, Speiſekarten und dergleichen. Wir
haben ja mit ſolch einer Einlage ſchon gute Erfahrun-
gen gemacht. Derart ausgerüſtet, fahren Sie mit der
Bahn nach Koſtantza, und den wirklichen Jnhalt der
Mappe, den bringen wir, Rodenberg und ich, dorthin

„Das wäre ganz hübſch“, ſagte Howlett zögernd
„aber ſchließlich ſind Sie ja auch nicht mehr unbekannt,
und wenn wirklich noch ein paar Jungen mitreiſen,
ſo werden ſie natürlich bei Jhnen ſuchen, was ſie bei
mir nicht fanden. Jch glaube nicht, daß ſie ſich ein
zweites Mal mit der verſchloſſenen Mappe zufrieden
geben würden, nachdem ſie das erſtemal ſo ſchlechte
Erfahrungen gemacht haben.“

„Gewiß!“ erwiderte Heilingbrunner. „Meine Jdee
iſt aber auch gar nicht, daß wir im ſelben Zug mit
Jhnen fahren. Jch ſchlage vielmehr vor, daß Roden-
berg und ich den Weg mit dem Auto machen. Damitperſchoinden wir gänzlich aus dem Geſichtskreis der

etwa noch vorhandenen Halunken und bringen Jhre
Papiere vielleicht etwas ſpäter, aber dafür um ſo
ſicherer an.“

Cecily war begeiſtert von dieſem Vorſchlag und
ſagte es auch.

Aber dem alten Howlett ſchien der Plan nicht recht
einzuleuchten. „Was meinen Sie, Sanderſon?“

Der Generalſekretär überlegte. Eine Autotour?
Er wußte in dieſem Augenblick noch nicht, daß ſeine
Genoſſen ohnehin einen Wagen bereit hatten, hielt es
aber jedenfalls nicht für ſchwierig, einen zu beſchaffen.
In dieſem Fall wäre eine einſame Balkanlandſtraße
einem immerhin von allerhand Paſſagieren und Bahn
begmten beſetzten Zug entſchieden vorzuziehen. Und
vor allem Sanderſon grinſte ſchadenfroh in ſich
hinein bei dieſem Gedanken den beiden Deutſchen
gegenüber brauchte man nicht die Rückſicht zu nehmen,
die gegen den Generaldirekkor der Northern-Oil-Com

Vorbeugen u
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Aus Mitteldeutzchland
Gefängnisſtrafen für getarnte

Freidenker.
F. Eilenburg. Vor dem Torgauer Schöffen

gericht hatten ſich drei alte Eilenburger Kommuniſten,
die Arbeiter Welz, Kaufmann und Hofmann
zu verantworten. Kaufmann wurde aus dem Konzen
trationslager Lichtenburg vorgeführt, während die
beiden anderen Kommuniſten ſich auf freiem Fuße be
fanden. Sie waren Mitglieder der Gottloſenvereini-
gung und der Sachverſtändige, der aus Berlin geladen
war, machte über das Unweſen dieſer Organiſationen
intereſſante Angaben. Der „Verband proletariſcher
Freidenker“, der ſpäter unter den Namen „Volkshilfe
für Feuerbeſtattung“ getarnt wurde, iſt ja hinreichend
bekannt. Der Arbeiter Welz wurde freigeſprochen, da
ihm die Mitgliedſchaft in dieſem Verbande nicht nach
gewieſen werden konnte. Die beiden anderen Ange
klagten wurden auf Grund des Geſetzes vom 3. 5. 1933
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Jm epileptiſchen Anfall erſtickt.
f Defſau. Der Klarinektiſt Alfred Rudel vom

Friedrich-Theaker iſt nachts in einem eyileptiſchen An
fall erſtickt. Merkwürdig iſt, daß vor drei Jahren ſein
Vorgänger im Orcheſter des Friedrich-Theakters, der
Klarinektiſt Paul, ebenfalls ködlich verunglückte. Er war
auf einer Booksfahrk auf der damals Hochwaſſer
führenden Mulde durch das Geſtänge des Wehrs ge
krieben und erktrunken.

Am Treppengeländer erhängt.
F Königerode (Mansfelder Gebirgskreis). Der

Fleiſchermeiſter O. Sch. hat ſeinem Leben freiwillig ein
Ende bereiket, indem er ſich in ſeiner Wohnung am
Treppengeländer erhängtke.

Auf der Reiſe zur Hochzeit des Sohnes
geſtorben.

f. Bernburg Am Bahnhof wurde der 68 Jahre
alke Oberpoſtſekretär i. R. Trolldenier, der
Vater des am halliſchen Stadttheater ſeit mehreren
Jahren wirkenden Kapellmeiſters Walter Trolldenier,
durch Herzſchlag gekötek. Er war im Begriff geweſen,
zur Hochzeit ſeines Sohnes zu fahren.

Eine Greiſin erhängt ſich am
Fenſterkreuz.

Torgau. Eine 70jährige Witwe wurde in
ihrer Wohnung in der Hermann-Göring- Straße am
r aufgefunden. Es liegt Selbſtmord vor, die alte Frau aus Lebensüberdruß be
gangen hat.

Das Haus Braunſchweig endgültig nach Blankenburg
übergeſiedelt.

Blankenburg (Harz). Die überſiedlung des braun
ſchweigiſchen Herzoghauſes von Gmünden nach
Blankenburg iſt nunmehr vollſtändig durchgeführt.
Dabei hat auch die Frage der Unterrichtserteilung
durch hieſige Lehrkräfte im Herzoghaus ihre Regelung
erfahren. übrigens iſt die Prinzeſſin Friederike Luiſe
dem BdmM., Prinz Chriſtian der Hitler Jugend und
Prinz Wolf dem Jungvolk beigetreten.

Aus Haſie und Umgebung
Der Silberne Ehrenſchild für Profeſſor Frölich.

Halle. Prof. Dr. Guſtav Frölich von der
Univerſität Halle iſt anläßlich des 1. Reichsbauern
tages vom preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter der
Silberne Ehrenſchild für die Landwirtſchaft verliehen
worden. Prof. Frölich hat ſich um die wiſſenſchaftliche
Den des Nährſtandes hervorragende Verdienſte
erworben.

Tagung der Kriegsgefangenen in Mitteldeutſchland.
l Halle. Die ehemaligen Kriegsgefangenen des

Gaues Mitteldeutſchland veranſtalten vom 9. bis
11. Juni in Klingenthal einen Kriegsgefangenen
tag, der mit einer großen Grenzlandkundgebung ver
bunden wird.

Der neue Leiter des Zeitzer Poſtamks.
Halle. Poſtdirektor Heibey von der Oberpoſt

direbtion Halle übernimmt am 1. Februar die Leitung
des Zeitzer Poſtamtes als Nachfolger des nach Kiel
verſetzten Poſtdirektors Walter.

Ein ganz übler Skreich.
Halle. Einige kaufmänniſche Angeſtellte fälſchten

ein Winterhilfslos, das einen Gewinn nicht gebracht
hatte, durch Überkleben in ein 100-Mark-Gewinnlos,
um, angeblich, um einen Lehrling zu „leimen“. Der
Lehrling bemerkte jedoch den Schwindel und gab das
Los einem zweiten Lehrling, der zur Kreisſparkaſſe
ging, um den Gewinn aäbzuholen. Dort wurde er, da
die Fälſchung ſelbſtverſtändlich ſofort bemerkt wurde,
vorläufig in Haft genommen. Hoffentlich erhalten
ſeine ſcherzhaften Kollegen den ihnen gebührenden
Denkzettel.

z2ſele der deutschen Bauernpolſtike
Bauerntag in Weimar. Große Rede des Bauernführers Darré.

Weimar. Der erſte Deutſche Reichsbauernkag in Weimar wurde am Sonnkagnachmitkkag mik zwei
großen öffenklichen Kundgebungen in den Sälen der Weimarhalle und der Armbruſt geſchloſſen. Das Bild
an dieſem 2. Tage war ein völlig anderes als am Sonnabend, denn aus Thüringen waren noch Tauſende
von Bauern und Bäuerinnen nach Weimar gekommen, um Zeugen dieſes bedeutſamen Ereigniſſes zu ſein.
Der Reichsbauernführer war überall, wo er ſich ſehen ließ, Gegenſtand herzlicher und begeiſterker
Ovakionen.

Jm Mittelpunkt des Reichsbauerntages aber ſtand
die Kongreßtagung am Sonntagvormittag mit
den Reden der beiden oberſten Führer des Bauern
tums. Die Säle der Weimarhalle konnten diesmal die
hereindrängenden Maſſen nicht faſſen. Neben den
geſtern bereits anweſenden Ehrengäſten war noch der
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schmitt erſchienen, in
deſſen Begleitung ſich Staatsſekretär Dr. Feder be
fand. Nach kurzen Begrüßungsworten des Reichsſtatt
halters Sauckel ergriff zunächſt Staatsrat Mein
berg, der Reichsobmann für die bäuerliche Selbſt
verwaltung, das Wort.

Stellung und Aufgabe des Bauern
im Dritten Reich.

Staatsrat Meinberg ſprach über die „Stellung
und Aufgabe des Bauern im Dritten Reich“. In einem
großen hiſtoriſchen Rückblick zeigte er die falſche Be
wertung auf, die man dem deutſchen Bauern in
allen Epochen der deutſchen Geſchichte hat angedeihen
laſſen. Er fuhr dann fort:

Es kommt aber nicht darauf an, daß man Ge
ſchichte kennt und ihre inneren Zuſammenhänge ſieht,
ſondern es kommt für den Staatsmann und Politiker
darauf an, daß er aus der Geſchichte für die Zukunfts
geſtaltung Lehren zieht und ſie auch eiskalt und
rückſichtslos durchſetzt.

Die Stellung des deutſchen Bauerntums im Dritten
Reich ergibt ſich aus einer neuen Rechtsſchöpfun g.
Der erſte Schritt hierzu, gleichzeitig der entſcheidende
Schritt iſt das „Reichserbhofgeſegt“, das den
Bauern und ſein Geſchlecht auf der Scholle feſtigt und
durch deſſen Auswirkung in kommenden Jahrhunderten
ein dauernder Strom guten deutſchen Blutes unſer
Volk befruchten wird. Dem dient das Reichs
nährſtandgeſetz“, das die Ware, die der Bauer
erzeugt, aus der Kalkulation der volksfremden Wirt
ſchaftsauffaſſung herausnimmt.

Die dritte große Aufgabe iſt die Schaffung
neuen Bauerntums dort, wo durch den Kampf
der Jahrhunderte das Bauerntum vernichtet und zer
ſtört wurde.

Als nun der Reichsernährungsminiſter und

Reichsbauernführer R. Walter Darré
zum erſten Male während der Tagung an das Redner
pult trat, um in einer programmatiſchen Rede die
Grundſätze der nationalſozialiſtiſchen Bauernpolitik und
ihre zukünftigen Aufgaben umreißen, empfing ihn
ein nicht endenwollender Begrüßungsſturm, der ſich
wayrend ſeiner beinahe zweiſtündigen Rede wieder
olte.

Der Reichsbauernführer ging davon aus, daß man
am erſten deutſchen Reichsbauerntag der deutſchen Ge
ſchichte feſtſtellen könne, daß wohl

auf keinem Gebiet die Totalität des nationalſozia
liſtiſchen Führeranſpruches ſo in die Wirklichkeit
habe umgeſetzt werden können.

Der beſondere Dank gelte daher den alten Kämpfern der
Bewegung, die treu und unbeirrt als Gefolgsleute Adolf
Hitlers in den ſchwerſten Jahren ihre Pflicht erfüllt
hätten, um damit den totalen Durchbruch national
ſozialiſtiſcher Agrarpolitik zu ermöglichen. Die diſzi
plinierte Zuſammenfaſſung des deutſchen Bauerntums
habe die legale Durchführung der Revolution garantiert
und damit unſägliches Leid von unſerem Lande fern
gehalten.

Geſchichtlich betrachtet, ſei

der erſte Reichsbauerntag der Abſchluß einer un
ſeligen Epoche der deutſchen Bauerngeſchichte und
zugleich der Beginn einer neuen Zeit.

Aus dem letzten Jahrtauſend der deutſchen Geſchichte
rage immer wieder der Gegenſatz des e e Bauern
zu den Repräſentanten der eindringenden Uberfremdung
hervor. Unſerer Jugend aber habe man die deutſche
Geſchichte als ein glanzvolles oder düſteres Bilderwerk
ohne jeden organiſchen Zuſammenhang dargeſtellt. Als
die Hohenſtaufen vergeſſen hätten, daß der Schwer
punkt ihrer Macht in ihrer deutſchen Heimat lag, habe
der Elendsweg des deutſchen Bauerntums begonnen.
Dieſe Abkehr von ihrem Blut und Boden hätten die
Staufen damit bezahlt, daß der letzte n unter
dem Henkersſchwert in Jtalien geſtorben ſei.
Auch in der jüngeren Geſchichte, als Bismarck, der in
ſeiner Politik immer bäuerlich dachte, gehen mußte, und
ein junger Kaiſer unter Caprivi einen „neuen Kurs“
verkündete, da habe zum zweitenmal in der deutſchen
Geſchichte jener Weg der Hohenſtaufen begonnen, der
unzweifelhaft über kurz oder lang in innerpolitiſchem
Chaos enden mußte.

Es iſt mir ein Bedürfnis, ſo erklärte der Reichs
bauernführer weiter, an dieſer Stelle Adolf Hitler

den Dank des deutſchen Bauerntums dafür zum Aus
druck zu bringen, daß er

das nationalſozialiſtiſche Deutſchkand bewußt auf
dem Bauerntum auſbaut und damit eine neue
Epoche deutſcher Geſchichte einleitet.

Der Reichsbauernführer beſchäftigte ſich dann mit
den wirtſchafts politiſchen Fragen und erklärte, wenn der
Reichskanzler dem deutſchen Bauerntum durch das
Reichserbhofrecht eine Sonderſtellung ein
geräumt habe, ſo deshalb, weil er in dem Bauerntum
die Blutsquelle der Nation erblicke. Der Grundſatz des
Nationalſozialismus „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“
ſei ein Erkenntnis von ungeheurer Tragweite und erſt,
wenn man ſich klar und eindeutig zu dieſer Grund
erkenntnis bekenne und von ihr aus die Bedeutung des
Landvolkes zum Geſamtvolk überprüfe, könne man die
nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik verſtehen. Es gehe
niemals um den Sondernutzen eines Standes, ſondern
um das Wohl des geſamten Volkes.

Die Einigung der Bauernſchaft ſei die erſte und die
Einheit zwiſchen Bauernführer und Miniſter die
zweite Vorausſetzung zu den Agrargeſetzeswerk ge
weſen. Das Reichsnährſtandsgeſetz rage als erſtes
Geſetz beſonders hervor. Es ſei die Vorausſetzung ge
weſen für das Geſetz über die Getreidefeſtpreiſe.

Der Bauer ſei durch die ſinkenden Preiſe immer
mehr der Verelendung änheimgefallen. In dieſer ge
fährlichen Lage habe man die grundſätzliche Umſchal
kung gewagt und den Preis für die wichligſten Er
n in gleicher Staffelung nach Raum und Zeit
eſtgelegt, in gerechter Abwägung nach den Intereſſen
es Erzeugers und des Verbrauchers. Man habe da

mit nicht nur den Bauern vor einem Preisverfall ge
ſchützt, ſondern auch den Verbraucher vor ungerechker

Preiserhöhung bewahrk. Mit dem feſtliegenden Preiſe
De ſich auch das ganze Wirtſchaftsſyſtem mit einem

age.
Wenn man liberaliſtiſch eingeſtellt geweſen wäre,

hätte man angeſichts des Preisverfalls Stützungsmaß
nahmen ergriffen, um den Preis zu halten. Das wäre
aber nur den Getreideſpekulanten zugute gekommen
und der Staat hätte auf ſeinen Getreidevorräten
ſitzenbleiben müſſen. Aus dieſer Erkenntnis heraus
habe man das kapitaliſtiſchliberaliſtiſche Syſtem in der
Landwirtſchaft beſeitigt. Aus den gleichen Erkennt
niſſen ſei auch das Reichserbhofgeſetz entſtanden, das
dem Boden den Charakter einer Handelsware en
Bejahe man die Abſonderung von der kapitaliſtiſchen
Wirtſchaft, dann bejahe man auch folgerichtig den Ge
danken der Unveräußerlichkeit, der Unteilbarkeit, der
Unverſchuldbarkeit des Boden, wie er im Reichserbhof
geſetz verankert ſei, und zugleich die Feſtpreiſe. So
ehe man den Aufbau einer völlig neuen, unkapita
liſtiſchen, in e geſchloſſenen Wirtſchaft. Zu dem Be
treben nach ſeſtem Preiſe und feſten Löhnen geſelle ſich
as Beſtreben nach einem feſten Zinsfuß. Hier liege

allerdings die ſchwierigſte Aufgabe. Denn es handele
ich ſchließlich darum, das Kapital aus der kapitaliſti
ſchen Wirtſchaft herauszulöſen. Daß dieſes Ziel, das
a nichts anderes bedeute als die Brechung der Zins
knechtſchaft, allen Nationalſozialiſten unverrückbar vor
Augen ſtehe, ſei e t Es ſtehe feſt, daßes an der deutſchen Bauernſchaft mit liegen ſolle, zur
Brechung der Zinsknechtſchaft bis zum Letzten bei

abe.
Der Reichsbauernführer ſchloß in der Überzeugung,

daß unſere Nachfahren einmal erklären würden:
Die Bauernführer aus der Zeit der großen deut

ſchen Revolution haben in hingebungsvoller Arbeit
ihrem Volke und Landſtande gedient und haben ſich
dabei erwieſen als das unerſchütterlichſte Fundament
unſeres Führers Adolf Hitler

Den Abſchluß des erſten Deutſchen Reichsbauern
tages in Weimar bildete eine von der Bauernſchaft
des Landes Thüringen und der angrenzenden Gebiete
ſtark beſuchte Maſſenkundgebung in der Weimar-Halle
am Sonnkagnachmittag.

Gewerbsmäßige Wilddiebe hinter Schloß und Riegel.
Kalbe (Saale). Jm Wedlitzer Buſch wurden drei

Wilddiebe von einem Jagdaufſeher und zwei Feld
polizeibeamten auf friſcher Tat erwiſcht und verhaftet.
Einem von ihnen wurden 15 Faſanen abgenommen.
Weitere 20 Faſanen konnten bei einer Hausſuchung
beſchlagnahmt werden. Die Täter es handelt ſich um
weitbekannte ge werbsmäßige Wilddiebe aus Kalbe
waren mit Schalldämpfergewehren ausgerüſtet

Die Erde öffnet ſich
f. Bad Sulz a. Durch einen Erdrutſch auf einer

Straße in Darnſtedt bei Bad Sulza öffnete ſich
ein ekwa zwei Meter kiefes Loch, durch das zwei
unkerirdiſche Gänge freigelegt wurden. Einer

Gänge war vermauert, der andere führte zur
Kirche. Anverſtändlicherweiſe wurde das Loch ſofort
wieder zugeſchüttet, ohne nähere Unkerſuchungen an
zuſtellen. Man vermuket, daß diefe Gänge enkweder
von Mönchen oder in den früheren kriegeriſchen Zeiten
angelegt worden ſind.

Exploſion im Gaswerk Mühlhauſen.
Mählhauſen i. Thür. Jm Gaswerk der

Stadt Mühlhauſen ereignete ſich nachmittags gegen
17 Uhr eine ſchwere Exploſion in der alten Gasreini
u rege Ein ſeit 10 Jahren in der Gasanſtalt

eſchäftigter Arbeiter betrat den Raum unvorſichtiger
weiſe mit einer brennenden Lampe. Hierdurch erfolgte
eine Exploſion der ſeit 4 Jahren außer Betrieb befind
lichen Gasreinigungsanlage. Von dem Gebäude wurde
die Vorderwand eingedrückt und das Dach
in die Luft geſchleudert. Der Arbeiter erlitt
nur leichtere Verletzungen. Durch den Luftdruck wurden
zahlreiche Fenſterſcheiben zertrümmert. Glücklicherweiſe
wurde der große Gaſometer nicht in Mitleidenſchaft ge
zogen, wodurch ein unüberſehbares Unglück vermieden
wurde. Die Freiwillige Feuerwehr war raſch zur Stelle
und nahm die Aufräumungsarbeiten vor, die auch noch
den ganzen Freitag in Anſpruch nahmen. Der Betrieb
des Gaswerks erleidet keine Unterbrechungen. Die alte
Gasreinigungsanlage wird abgebaut und nicht mehr in
Betrieb genommen werden.

Dem Alkoholteufel verfallen.
Waltershauſen. Das Dienſtſtrafverfahren gegen

den Sparkaſſendirektor und Oberſtadtſekretär i. R.
Karl Weber endete mit ſeiner Verurteilung. Ober
ſtaatsanwalt Schlegel beantragte wegen zahlreicher
Fälle von Dienſtvernachläſſigungen durch Trunkenheit
gängliche Aufhebung der Penſionsanſprüche. Das Ge
richt ließ Weber jedoch vier Fünftel ſeines bis
herigen Ruhegehalts auf Lebenszeit. Als mildernd
wurde anerkannt, daß er am Krieg teilgenommen hat,
dreimal verwundet war und bis etwa 1929 ſeine Dienſt
obliegenheiten e erfüllt hat. 1930 begann
ſein leichtfertiger Lebenswandel.

Eröffnung der erſten Reichsſchau
für Geflügelwirtſchaft.

Leipzig. Jn Anweſenheit des Standortskomman
deurs Oberſt Friderici, des Oberbürgermeiſters
Dr. Goerdeler, des Bürgermeiſters Haake, des
Präſidenten des Leipziger Meßamtes Dr. Köhler und
einer großen Anzahl anderer Ehrengäſte wurde die
1 Reichsſchau des Reichsverbandes der Geflügelwirt
ſchaft in Halle 9 der Techniſchen Meſſe eröffnet. 3500

usſteller zeigen dort 25 000 Tiere, darunter Raſſe
zuchtſtücke von einzigartiger Schönheit und hoher
züchteriſcher Vollkommenheit.

Millionen-Jnſolvenz am Leipziger Brühl.
F. Leipzig. Uber das Vermögen des Kaufmanus

Semi Golöſtaub in Leipzig, Inhabers der Firma
Semi Goldſtaub, Rauchwarengroßhaändlung mit Feh
ſchweifFabrikation, iſt das Konkursverfahren eröffnet
worden. Die Verbindlichkeiten belaufen ſich auf rund
1,1 Millionen Mark.
Ein Zeitfreiwilligen- Denkmal in Leipzig.

Leipzig. Der Rat hat beſchloſſen, den zur Er
richtung eines Zeitfreiwilligendenkmals erforderlichen
Platz im Park des Völkerſchlachtdenkmales zur Ver

fügung zu ſtellen. herrnge
Schwere Zuchthausſtrafen e

für Sprengſtoffverbrecher.
F Leipzig. Das Reichsgericht verurteilte wegen Vor

bereitung zum Hochverrat in Tateinheit mit Vergehen
gegen das Schußwaffen und Kriegsgerätegeſetz und
Verbrechens gegen das Sprengſtoffgeſetz den Zimmer
mann Paul Bünke zu 6 und den Hilfsarbeiter Joſef
Höll zu fünf Jahren Zuchthaus. Bei Bunke wurde
überdies Aberkennung der Ehrenrechte auf 10 Jahre
ſowie dauernde Stellung unter Polizeiaufſicht verfügt.

Schlieben erhält ein Lutherſtandbild.
F Schlieben (Kr. Schweinitz). Schlieben, das bereits

über dem Eingang der neuen Schule in dem Bildwerk
„Mutter und Sohn“ eine ausgezeichnete Arbeit des
Bildhauers Juckoff (Schkopau) beſitzt, hat bei dem
ſelben Künſtler eine überlebensgroße Lutherfigur in
Auftrag gegeben, die über dem Portal des erneuerten
Martinskirchturmes aufgeſtellt werden ſoll.

Ein merkwürdiger „Aberfall“.
Clöden (Kr. Schweinitz). Auf der Landjägerei

meldete ſich ſpät abends ein großer, ſtarker Mann aus
Annaburg mit der Angabe, er ſei auf dem Wege von
Schützberg nach Clöden angefallen und beraubt worden.
Der Räuber habe ihm 70 Mark aus der Manteltaſche
geriſſen. Die bisherigen Ermittlungen haben indeſſen
erhebliche Zweifel an der Richtigkeit der Anzeige er
weckt.

pany geboten war
Herrn Dr. Heilingbrunner ganz ausgezeichnet“, ſagte
er nach kurzer Pauſe, „und wenn ich Jhnen einen Rat
geben darf, ſo iſt es der, ſein Anerbieten anzunehmen.
Vielleicht iſt die Beſorgnis der Herren, die ich übrigens
durchaus teile, völlig unbegründet. Aber was macht
dies? Nehmen Sie Jhre Papiere im Zug mit, ſo be
ſteht doch immerhin noch der Schatten der Möglich
keit, daß es einem dieſer Schufte gelingen könnte, die
Mappe zu ſtehlen. Der Vorſchlag des Herrn Dr.
Heilingbrunner hingegen bietet uns völlige Sicherheit.
Und meine Meinung iſt: Ein Geſchäftsmann ſoll nicht
neunundneunzig Prözent nehmen, wenn er hundert
haben kann.“

Howletts Abneigung kam nicht daher, daß er den
Plan an ſich für ſchlecht befunden hätte, ſondern aus
ſeinem immer noch vorhandenen Mißtrauen gegen
Rodenberg. Dem kühl rechnenden und durch und
durch materiell denkenden Amerikaner ſchien das
opferwillige Anerbieten der beiden Deutſchen durch
das bißchen Flirt des einen nur ſehr unvollſtändig be
gründet; es hatte doch vielmehr Wahrſcheinlichkeit für
ſich, daß man ihm hier eine nicht ungeſchickt angelegte
Falle ſtellte Aber Mr. Howlekt hat erſt viel
ſpäter geſagt, daß dieſe Überlegungen ihn beſchäftigten
und welche weitere er daran knüpfte. Tatſache blieb,
daß er nach längerem Zögern erklärte, er ſei einver
ſtanden, und nehme Heilingbrunners Vorſchlag mit
Dank an; das Auto ginge ſelbſtverſtändlich zu ſeinen
Laſten.

Die beiden Deutſchen wollten gegen dieſen Zuſatz
Einſpruch erheben, und Heilingbrunner wiederholte ſo
eben ſeine Erklärung, daß er ja ohndies nach Kon
ſtantza weiterfahren müſſe, als man plötzlich unter
brochen wurde.

Eine hübſche Rumänin, etwa Mitte der Zwanziger,
war an den Tiſch herangetreten und begrüßte unge
niert herzlich den Baron Rodenberg. Es war die
Agentin Reids, die ſich, dem Auftrag des Engländers
gemäß, ein beſonderes Vergnügen daraus gemacht
hatte, in einem auffallenden Kleid mit bis faſt zur
Hüfte reichenden Dekolleté, nebſt grüner Perücke und

„Jch finde den Gedanken des einer phantaſtiſchen Bemalung, das Demimondäne
ihrer Erſcheinung möglichſt wirkungsvoll zur Geltung
zu bringen. Sie ſpielte r Rolle vortrefflich, und da
es Reid geglückt war, in ihr eine Dame mit ausreichen
den engliſchen Sprachkenntniſſen zu finden, ſo würde
für alle, die am Tiſche ſaßen, auch noch durch Worte
verſtändlich, was etwa die Geſten an Deutlichkeit zu
wünſchen übriggelaſſen hätten: Daß ſie entzückt ſei,
ihren heißgeliebten Ully wiederzuſehen Daß ſie
wohl wiſſe, wie arg er's in der letzten Zeit in Frank
reich und Deutſchland und Italien getrieben habe
Daß ſie ſich darüber klar ſei, auch ihr jetziges
Glück wiederum nur von kurzer er ſein werde,
denn er ſei, ach, ein Schmetterling, der unbekümmert
von einer Blume zur andern fliege, um den Honig
auszuſaugen und dann mitleidlos die leeren Blüten
welken zu laſſen Daß

Rodenberg hatte ſich, völlig verdattert, erhoben und
ſprachlos die in Liebe entbrannte und von Wieder
ſehensfreude erfüllte Unbekannte betrachtet.

Heilingbrunner beſah ſich ungläubig und überraſcht
n Schaden, ohne jedoch den Zuſammenhang zu
ahnen.

Sanderſon, ebenfalls ohne zu wiſſen, wie das
Jntermezzo zuſtande gekommen war, grinſte vergnügt;
denn es war ihm jedenfalls nicht unerwünſcht.

Howlett ſchien etwas chokiert, daß ſich dies alles
in Gegenwart ſeiner Tochter abſpielte: ſeiner Tochter,
die wieder zu Eis erſtarrt war, nachdem ſie erſt die
temperamentvolle aufgetakelte Rumänin und dann den
faſſungsloſen Deutſchen mit einem verächtlichen Blick
gemuſtert hatte.

Die Metapher von der welkenden, vom Schmetter
ling im Stich gelaſſenen Blüte brachte Rodenberg wie
der ſo weit zu ſich, daß er der jungen Dame ins Wort
fallen und ihr ſagen konnte, er bedaure unendlich, aber
er könne ſich nicht erinnern, ſie jemals geſehen zu
haben. Schon, weil er zum erſtenmal in ſeinem Leben
in Bukareſt ſei.

„Wie?! Du kennſt mich nicht? Du haſt mich nie
d Agahl! Und alle jene glühenden Schwüre,

ie

„Um Gottes willen!“ unterbrach Rodenberg mit
einem verzweifelten Blick auf Cecily. „Hören Sie
guf! Es bedarf keiner Einzelheiten! Nichts davon
iſt wahr! Sie verwechſeln mich beſtimmt mit einem
andern

„Dich? Verwechſeln? Ha, daß mir das paſſieren
könnte!“ Sie ſah ſich triumphierend um. Jhr Blick
blieb an Howlett haften, der ſichtlich der Ungeduldigſte
und peinlichſt Berührte war wohlgemerkt: außer
Rodenberg natürlich. An ihn alſo wandte ſie ſich:
„Sagen Sie mir, Sir Sie ſind der Alteſte der an
weſenden Herren und daher vermutlich der Anſtän
digſte Iſt dies der Baron Ulrik Rodenberg, oder
iſt er es nicht?“

„Jch kenne ihn allerdings unter dieſem Namen“,
ſagte Howlett nervös. „Aber wäre es nicht ratſamer,
Jhre Auseinanderſetzung vielleicht etwas weniger laut
und etwas weiter weg zu führen?“

Doch die Rumänin hatte ſich ſchon wieder mit
dramatiſcher Gebärde dem Baron zugewandt und
achtete nicht auf die Worte des Amerikaners. „Nun
alſo“, ſagte ſie mit jenem bitter-höhniſchen Lächeln,
das die Frauen ſo gut kleidet, wenn ſie den Männern
ihre abgrundtiefe Verworfenheit beweiſen wollen, „du
biſt Ulrik Rodenbergl Was hat es für einen Sinn,
dies zu leugnen

„Verzeihen Sie!“ ſagte Rodenberg hitzig, durch den
letzten kühnen Schluß faſt noch mehr empört als durch
den Überfall, da ihn die Verdrehung des Sachverhalts
an ſeiner empfindlichſten Stelle traf. „Verzeihen Sie
Es liegt mir fern, zu leugnen, daß ich Ulrich Roden
berg bin. Jch leugne nur, daß ich Sie kenne! Und
ich begreife nicht, woher Sie mich kennen wollen!“

„Das begreifſt du nicht? Sehr wohl wenn dir
die Erinnerung daran unangenehm iſt und ich nicht
davon ſprechen darf. O, ich hätte nie etwas anderes
von dir gedacht! Jch wäre nie wieder zu dir ge
kommen wäre nie hierhergekommen! Aber warum
haſt du mir dann telegraphiert?“

„Mein Gott: Jch habe keine Ahnung, wie Sie
heißen! Wie hätte ich Jhnen da telegraphieren
können

„Und hier?“ Mit zitternden Händen nahm die
Rumänin aus ihrem geſtickten Perltäſchchen ein Papier,
ſo klein zuſammengefaltet, wie immer es ging dies
iſt eine Leidenſchaft der Frauen und las: „Erwarte
Dich morgen abend acht Uhr Hotel Royal. Denkſt Du
noch der ſüßen Stunden? Jch ſehne mich nach
Dir. Ulrich.“

„Das iſt denn doch Einen Augenblick!“
Rodenberg wollte den Arm der Rumänin nehmen.

Aber ſie ſtieß ihn zurück. „O, ich weiß wohl: Du
haſt dich anders beſonnen! Haſt wohl inzwiſchen ein
neues Vögelchen in deine Netze gelockt? Jch kann es
mir wohl denken: jenes arme Mädchen Und
ſie wandte ſich mitleidsvoll Cecily zu. „O, wenn Sie
wirklich ihn zu lieben wähnten, ſo reißen Sie dieſe
Liebe aus Jhrem Herzen, ehe er Sie unglücklich ge
macht hat wie mich und unzählige andere

Hier wurde es Rodenberg zu bunt. Er faßte die
leidenſchaftlich Erregte energiſch unterm Arm und ent
fernte ſich mit ihr. Hinter einer Glastür blieb er
ſtehen. „Mein Fräulein“, ziſchelte er, ſich mühſam be
herrſchend, „nun wir allein ſind, erklären Sie mir
vielleicht, was dieſer abgeſchmackte Scherz zu bedeuten
hat und wer Sie dazu beauftragte?“

„Scherz? Beauſtragt? Jch verſtehe nicht, was
Sie meinen, Miſter Rodenberg.“

„Miſter Rodenberg“ Na, das klingt ſchon
beſſer als „Ully!! Jch verſtehe Sie ſind natürlich
bezahlt O!“ machte Rodenberg verächtlich.
„Leugnen Sie nicht! Sagen Sie mir lieber, ob Sie
mir um fünfundzwanzig Dollar das ſüße Geheimnis
Jhrer Liebe zu mir verkaufen!“

„Fünfundzwangig Dollar?“ Die Augen der geld
gierigen Rumänin funkelten. „Wo haben Sie ſie?“

Rodenberg holte ſeine Brieftaſche hervor und zog
einen Hundertmarkſchein heraus. „Hier!“

Die Rumänin warf einen Blick darauf. „Dafür“,
girrte ſie, „könnten Sie Geheimnis und Liebe haben!“

„Zu liebenswürdig! Jch reflektiere nur auf das
erſtere. Wem alſo verdanke ich Jhre Bekanntſchaft?“

(Fortſetzung folgt.

zutragen, da ſie ja am ſtärkſten darunter gelitten
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fFreſbalſon lancdet im Geiselta
Ballon „Sachſen“ aus Bitterfeld fliegt über Merſeburg und landet auf

Naundorfer Flur.
Am Sonnkag zwiſchen 13 und 14 Ahr waren

die Augen Tauſ in Merſeburg nach oben ge
richtet: ſtolz und frei flog, von hellſtem Sonnen-
ſchein beſtrahlt, ein Freiballon über unſerer Stadt.
Gewißz: kein Ereignis, das das Leben und Treiben
in den Straßen Merſeburgs zum großzen Kreis
e hätte länger unkerbrechen können, aber
doch widmele man den Luftfahrern, die ſich unſere
kauſendjährige Stadt aus luftiger Höhe anſahen
und lebhaft nach unken winkken, gern einige Mi-
nunken. Beſonders die Jugend wurde angelockk.
Lange noch ſah man der in Richtung Geiſelkal enk
ſchwindenden Rieſenkugel nach.

Trotz der friſchen Briſe flog der fahnengeſchmückte
Ballon, deſſen Beſchriftung von unten kaum zu leſen
war, nur langſam. Schon in Merſeburg wurden
Stimmen laut, daß der Ballon tiefer gehe Sie
hatten recht: majeſtätiſch ſchwebte die fliegende runde
und glänzende Kugel über den Kohlengruben des
e Bei Geuſa war ſie kaum noch 120 Meter
hoch.
Wir fahren im Auto „drunterweg“. Denn für uns
iſt es klar geworden: der Ballon will landen, und
inmitten der aufgewühlten Erde der Braunkohlen

ruben ſucht der Ballonführer einen Landeplatz. Er
ſcheint entdeckt zu ſein. Denn oben wird es lebhafter
und ſele wird die Leine angeriſſen. Tiefer ſinkt die
Kugel. Vier Perſonen ſind im Korb zu unterſcheiden.
Und gegen 14.30 Uhr ſetzt der Ballon, deſſen Namen
„Sachſen“ wir inzwiſchen entziffert haben, auf einem
Feld der Gemeinde Naundorf glatt auf. Jm Nu ſind
mehrere Jnſaſſen draußen. Wenige Augenblicke ſpäter
ſind 150 Menſchen (vor allem Kinder) um den Ballon
verſammelt. Wir melden uns kaum eine Minute nach
der Landung zur Stelle. Ruhig liegt der kleine Korb
des großen Ballons auf dem Felde.

„Von Bitterfeld?“ „Jawohl, welcher Ballon
kommt nicht aus Bitterfeld Das ſtimmt. Von zehn
et es neun, die aus dieſer Hochburg des deutſchen

reiballonſports kommen. Bald haben wir es heraus
wir kannten uns vom Deutſchen LuftſpörtVerband
her. Führer des Ballon „Sachſen“, eines Ballons von
etwa 900 Kubikmeter Jnhalt, war K. Woenning
hauſen, ein alter Bekannter aus früheren DLV.
Tagungen. Mit ihm ſind noch drei Perſonen am
Sonntagmorgen in Bitterfeld aufgeſtiegen.

Woenninghaufen erzählt von der prächtigen rt.Das Wetter ſei herrlich geweſen. n

Die Fahrt in Höhe von 350 Meter über dem alken
Merſeburg ſei ein wahrer Genußz geweſen. Man
habe ſich über das wogende Fahnenmeer gefreut
und kannke auch den Anlaß. „Das Schönſte und
Maleriſchſte aber war das Fleckchen Schloß und
Bookshaus an der Saale, von oben herrlich an
uſchauen.“ Wir kannken es ja gleichfalls aus
ieſer Höhe und geben den Ballonfohrern gern

k. Merſeburg, von oben geſehen, iſt ja un
beſchreiblich ſchön.

Warum bloß fliegen ſo wenige Menſchen?Der gewaltige Sixtikurm iſt den 5 auf
gefallen, die Muſikklänge in den Merſeburger Straßen
gehört und das lebhafte Hinaufwinken der Jugend er
widert haben.

Nur kurz währte der Aufenthalt der Fahrer, die
weiter nach Naumburg wollten. Es wird zum Start
gerufen. Liebenswürdiger Abſchied. „Glück abl!“
Kommando. Schnell ſtieben die neugierigen, aber
hilfsbereiten Geiſeltaler Zuſchauer beiſeite. Ein, zwei
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Sandſäcke werden entlerrt. Faſt hat ſich ein Naun
dorfer Bengel an den Korb gehängt Kommt der
Ballon über die Körbisdorfer Halde? O, unnötige
Sorge: mit Leichtigkeit. Luſtig flattern rechts und
links an der umſeilken Kugel die Fahnen des neuen
Deutſchland. Jn ſtolzer Fahrt, vom günſtigen Winde
getrieben, gehts in Richtung Naumburg. Aber esdauert noch lange, ehe die „Sachſen“ Lweren Blicken

n e in licheine nicht alltägli egegnung im Braunkohlen
lande Geiſeltal

t

„Sachſen“ landet im Fliegerhorſt.
Nach dem Aufſtieg in Naundorf erreichte „Sachſen“eine dte Höhe von 850 Melker und über dem Segel

flughafen Lauchag-Dorndorf warf der Führer
zum zweitenmal die Haltekaue. Die Segelflieger und
SA. Männer ſtellten Hilfsmannſchaften. Der Ballon
landete glatt. Die Strecke Billerfeld--Laucha hakke
der Ballon in 5 Skunden zurückgelegt

Bei hellem Sonnenſchein übten am Sonntag auf
dem Segelfluggelände Laucha drei Schulflugzeuge:
die Merſeburger unter Leitung des Fluglehrers
Heltzſchner, die Hitler-Jugend unter Führung des
Fliegers Kern und die Naumburger auf dem „Pro
kop“. Die Merſeburger ſchulten zur A und B- Prüfung
und zeigten beachtliche Leiſtungen
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Vorausfchtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Der Polarlufteinbruch hat ſtarken Luftdruckanſtieg
zur Foge gehabt, der ſich über dem feſtländiſchen
Europa weiter fortſetzt. Das im Weſten liegende Hoch
hat ſich dabei ſchnell nach Deutſchland verüagert. Es
wandert oſtwärts weiter. Unter ſeinem Einfluß
werden die Winde auf ſüdliche bis ſüdöſtliche Richtung
drehen und die weit nach Süden vorgeſtoßene Polar
luft wieder über uns zurückführen. Unter dem Ein
fluß des hohen Luftdrucks nimmt dieſe Strömung
auch abſinkende Bewegung an und hält das Wetter
heiter. Die Temperatüuren ſtehen ſtark unter Strah
kungseinfluß, es wird nachts zu Froſt, tagsüber aber
zu Tauwetter kommen.

Ausſichten: Auf Süd und Ssüdoſt drehende
Winde, heiter, aber ſtarker Bodendunſt, nachts Froſt,
am Tage Tauwetter, in den hohen Harzlagen föhnige
Erwärmung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Bei den Kameraden vom Landwehrverein

s Meuſchau. Jm Gaſthaus Lippert hielt der Land
wehrverein ſeine Jahreshauptverſammlung, die mit
einer Reichsgründungsfeier verbunden war, ab. Kam.
Klotz konnte neben den Kameraden beſonders
Gruppenführer Kob be begrüßen. Jn kurzen Zügen
ging Kam. Klotz auf die Bedeutung des Reichsgrün
Dungstages ein. Das Werk Bismarcks, die Einigung
Deutſchlands, habe in unſerem Volkskanzler ſeinen
Vollender gefunden, der es mit der Einigung aller
Volksteile gekrönt habe. Gruppenführer Kobbe ſprach
hierauf über das Gemeinſchaftsgefühl im
Kameradenkreiſe. Der Schriftführer Kamerad
Guſtav Köder verlas die Niederſchrift. Nach dem
Bericht über die Kaſſenlage, den der Kaſſen
führer Kam. Tanne witz gab, wurde Entlaſtung er
teilt. Der Vereinsführer erſtattete einen eingehenden
Jahresbericht, in dem er beſonders den 30. Januar
als Tag der Machtübernahme durch Adolf Hitler, und
den 12. November als Tag des überwältigenden Wahl
ſieges unterſtrich. Eine freudige Überraſchung wurde
den Kameraden durch das Erſcheinen des Kreisführers
Pg. Brachmann, Kriegsdorf, und des Kameraden
Mehnert, Merſeburg, zuteil. Jn herzlichen Wor
ten begrüßte Vereinsführer Klotz die Gäſte. Jn kurzen
Zügen legte Kam. Brachmänn den Zweck ſeines Kom
mens dar, und betonte, daß er die Gewißheit habe,
daß der Landwehrverein Meuſchau in den Händen eines
guten Vereinsführers liege. Ein dreifaches „Sieg
Heil“ auf den Reichspräſidenten und den Führer Adolf
Hitler beſchloß die eindrucksvolle und ergiebige General
verſammlung.

Kirchenkonzerk.

s Wallendorf. Der Poſaunenchor Leipzig ver
anſtaltete in unſerer Kirche, die bis auf den letzten
Platz gefüllt war, ein gelungenes Poſaunenkonzert.
Choöräle und Konzertſtücke gelangten in vollendeter
Weiſe zum Vortrag.

Schafe auf den Schienen.
S Wallendorf. Am Sonntag wollten anſcheinend

einige dem Wallendorfer Rittergut gehörende Schafe
etwa 300 Meter vor dem Wallendorfer Bahnhof eine
neue Halteſtelle einrichten. Trotz des nahenden Zuges
blieben die Schafe auf den Schienen ſtehen, ſo daß
dem Lokomotivführer nichts anderes übrig blieb, als
ſ5 halten und die Tiere vom Bahnkörper zu ver

cheuchen.

Ein Gefallenendenkmal für Wehlätz.
Wehlitz. Die Schaffung eines Mahnmals an

die Helden unſerer Gemeinde in dem großen Weltkriege
iſt bisher nicht möglich geweſen. Nunmehr hat ſich ein

neuer Denkmalsausſchuß gebildet, um Wehlitz endlich
u einem Denkmal zu verhelfen. Den Vorſitz hatFabrikbeſttzer Preller übernommen. Er ſetzte als

erſter eine namhafte Spende auf die Liſte Eine Haus
ſammlung wird vor Beendigung des Winterhilfswerkes
nicht durchgeführt werden. Das Denkmal ſoll die
Namen von Wehlitz' Söhnen tragen, die im Weltkriege
gefallen ſind. Es ſoll unter größtmöglichſter Sparſam
keit und in ſchlichter Ausführung auf dem Dorfplatz vor
der Hitlereiche errichtet werden.

Ohne Gewerbeerlaubnis gehandelt.
S Schkeuditz. Eine Leipziger Einwohnerin hatte auf

dem Markt einen Stand mit Bettfedern aufgemacht,
ohne im Beſitz der Gewerbeerlaubnis zu ſein. Die
Ware wurde n und die Frau zur Anzeige
gebracht. Unter dem Verdacht des Betruges wur
der Schloſſer Otto K. zur Anzeige gebracht.

Jahreshauptverſammlung des Vereins Deutſcher
Schäferhundezüchter für Teuditz und Amg.

S Teuditz. Jn der im Vereinslokal ſtattgefundenen
Generalverſammlung des Vereins Deutſcher Schäfer
Nee wurde Gaſtwirt Wilhelm Voigt

änder, Teuditz, als Vorſitzender, Kaufmann Willy
Beyer, Bothfeld, als Schriftführer, Maurer Max
Haring, Tollwitz, als Kaſſierer und Maurer Karl
Engelmann, Teuditz als Dreſſurwart beſtimmt.
Es wurde beſchloſſen, eine Jugendveranlagungs, eine
Zucht und eine Schutzhundprüfung zu veranſtalken.

Unfall.
s Teuditz. Auf dem Heimwege kam der Gemeinde

vorſteher Paul Erneſti mit ſeinem Fahrrad unweit der
Perſebrücke auf der abſchüſſigen Straße Tollwitz Teu
ditz ſo e zu Fall, daß er ſich außer Verſtauchungen auch Verletzungen am Kopf zuzog. Hilfs
bereite nitäter brachten ihm die erſte Hilfe.

Neuer Standesbeamker.
g Teuditz. Die Verwaltung des Standesamts, um

faſſend die Gemeinden Teuditz, Tollwitz, Kauern, Rag
witz und Ellerbach, iſt nach Verzug des bisherigen
Standesbeamten, des nach Grang berufenen Haupt
lehrers Demmler, dem Sattlermeiſter Robert
Löb lich ſen. übertragen worden.

Verſetzt.
8 Lützen. Eine vielen Lützener Einwohnern bekannte

de die Schweſter Anng Hellmuth, iſt von
ihrem neuen Wirkungskreiſe Erfurt nach Wernigerode
verſetzt worden.

Zwangsverſteigerung des Gaſthofes.
s Pobles. Vor dem Amtsgericht in Lützen wurde

der Gaſthof zwangsweiſe verſteigert. Jm ganzen
wurde nur ein Gebot von 2200 RM. von der Haupt
ghäubigerin Frau verw. Marie Dietz aus Leipzig ab
gegeben. Ob Frau Dietz den Zuſchlag für den mit
18 000 RM. angeſetzten Gaſthof erhält, muß ab
gewartet werden.

Aus dem Geiſeltal.
Vereidigung der MSA.Männer.

Großkayng. Etwa 800 en der SA.
Stürme 29/19 Neumark, 3 1/19 Lauchſtädt, 4 7/19
Großkayna und außerdem des Reſerveſturms hatten
auf dem Gemeindeſportplatz Aufſtellung genommen.
Jn Anweſenheit des Standartenführers und Sturm
bannſührers Duval ſollten die S. Männer den Eid
auf die Fahne des dritten Reichs und den Führer ab
legen. Sturmbannführer Duval meldete die Stürme
dem Standartenführer Schröder, der in kurzen
markigen Worten auf die Pflichten der SA.Männer
hinwies. Die von ihm verleſene Eidesformel wurde
hierauf von den SA. Männern nachgeſprochen, während
die Kapelle gedämpft das HorſtWeſſelLied ſpielte,

wurden die Sturmfahnen durch die Reihen der SA.
getragen. Ein dreifaches „Sieg Heil“ auf den Führer
beendete die eindrucksvolle Feier. Unter den Klängen
der Standarten Kapelle bewegte ſich der Zug der
SA.Männer durch den Ort. Vor dem Gemeindeamt
nahmen der Standartenführer Schröder und Orts
er e Lange den Vorbeimarſch ab. Jm

nſchluß hieran fand die Vereidigung des Pionier
ſturms ſtatt.

Ein altes Wahrzeichen fällk.
Roßbach. Ein großer Kaſtanienbaum, der vor

dem Grundſtück des früheren Ortsrichters ſtand, iſt auf
Veranlaſſung der Gemeindeverwaltung gefällt worden.
Der Baum, der eine beachtliche Stärke beſaß, nahm den
ganzen Fußweg ein und wirkte ſich daher als Verkehrs
hindrnis aus. Wenn er auch für den Fußgängerverkehr
an dieſer Stelle nicht angebracht war, ſo ſtellte er doch
ein altes Wahrzeichen unſeres Ortes dar. Von Jahren
und Jahrzehnten der Gemeindegeſchichte könnte der
große Kaſtanienbaum erzählen. Aber auch er mußte
dem fortſchrittlichem Geiſte der Neuzeit weichen, um
einem geregelten Fußgängerverkehr Bahn zu ſchaffen.

Als Amlsvorſteher beſtätigt.
RKoßbach. Der Gemeindevorſteher Pg. Franz

Hen ze wurde als Amtsvorſteher für den Amtsbezirk
Bedra beſtätigt und von Landrat Erewell in ſein Amt
eingeführt. Zu ſeinem Stellvertreter wurde der Bauer
Pg. Paul Walther aus Lunſtedt ernannt.

Hohes Alker.
S Bedra. Am Dienstag feiert der Einwohner
Franz Lützkendorf den 82. Geburtstag. Der
Jubilar erfreut ſich noch beſter geiſtiger Friſche. Wir
wünſchen dem langjährigen Leſer unſerer Zeitung einen
geſegneten Lebensabend.

Rund um Querfurt.
Die Lehrer kagken.

O Querfurk. Am Sonnabendnachmittag hielt die
Bezirksgruppe Huerfurt im Nationalſozialiſtiſchen
Lehrerbund im „Goldenen Stern“ eine Verſammlung
unter Führung des Bezirksobmannes Hauptlehrer Pg.
Schied, Barnſtädt, ab, der die zahlreich erſchienenen
Mitglieder unter Hinweis auf die geſchichtlich denk
würdigen Daten begrüßen konnte. Alsdann hielt der
Leiter des Reformrealgymnaſiums, Studienaſſeſſor
Lehmann, einen Vortrag über „Luftſchutz und
Schuüle“. Nach ihm ſprach der Leiter des Winterhilfs
werks im Kreiſe Querfurt, Pg. Kopf Huerfurt, über
die Maßnahmen und die Arbeit im Winterhilfswerk,
um dann noch eingehend zum Beitritt zur Organiſation
der NS.Volkswohlfahrt aufzurufen. Daraufhin er
folgte ein Lichtbildervortrag des Studienaſſeſſors Dr.
Götzky, Huerfurt, zur Einführung in den Vortrags
zyklus „Raſſe, Volk, Eugenik, Volkshygiene und
Familienkunde“.

Reichsgründungsfeier.
O Huerfurk. Am Sonnabend hielt der Krieger

verein im großen Saale des Hotels „Goldener Stern
ſeine traditionelle Reichsgründungsfeier ab, an der auch
die anderen Verbände teilnahmen Die Muſikkapelle
Mehls erfreute mit ſchneidigen Marſchweiſen. Kamerad
Hauptmann Er a ß ſprach die Begrüßungsworte. Der
Lehrergeſangverein erfreute durch Geſangsvorträge.
Kamerad Caſtedello hielt dann die Feſtanſprache.
Nach dem Ausmarſch der Fahnen trat der kamerad
ſchaftliche Teil in ſeine Rechte.

Kundgebung der Deutſchen Arbeiksfronk.
O Querfurk. Am Sonntag, kurz nach mittag, fand

hier eine große Dankeskundgebung der Deutſchen Ar
beitsfront ſtatt. Auf dem Schulplatze hatten die ein
zelnen Fachſchaften der Arbeitsfront Aufſtellung ge
nommen und unter Vorantritt der Muſikkäpelle Mehls
bewegte ſich der impoſante Umzug durch die Haupt
ſtraßen der Stadt nach dem Marktplatze, woſelbſt eine
große Kundgebung veranſtaltet wurde. Pg. Jauß
brachte ein dreifaches Sieg-Heil auf den Führer aus.
Nach Abſingen des Deutſchland und HorſtWeſſel
Liedes nahm Pg. Dieling das Wort zu längerer
Würdigung des Geſetzes zur Ordnung der nationalen
Arbeit. Alsdann ſetzte ſich der große Umzug nach dem
„Schützenhaus“ in Bewegung, wo ſich ein großes
Konzert der beliebten Mehls-Kapelle anſchloß.

Im bibliſchen Alker.
O Rothenſchirmbach. Die Einwohnerin Frau

Auguſte Renner konnte ihren 90. Geburtstag be
gehen. Der Jubilarin auch unſeren Glückwunſch.

Arbeitksbeſchaffung.
O SGröſt. Der Gemeindekirchenrat hat den Einbau

einer Luftheizungsanlage in die Kirche beſchloſſen. Die
Arbeiten werden demnächſt beginnen.

Weißenfels und Amgebung.
Nächtliche Diebſtähle.

Weißenfels. Jn der Nacht zum Sonntag wurde
aus einer verſchloſſenen Laube in der Schrebergarten
anlage an der Roßbacher Straße ein graues Ka
winchen mit weißen Vorderfüßen geſtohlen. Der
Täter hat nach Überſteigen des Zaunes das Vorhänge
ſchloß von der Laube gewaltſam abgeriſſen. Aus
der ünverſchloſſenen Bühnengarderobe des Reſtaurants
„Schumanns Garten“ wurde in der Nacht zum Sonn
tag ein Herrenkoffer mit folgendem Inhalt geſtohlem:
Ein blauer Koſtümrock, eine weiße Bluſe, ein ſchwarzes
Mieder, ein hellgelber Unterrock, ein weißer Schlüpfer
und ein Paar ſchwarzweißgeſtreifte Handſchuhe. Der
Wert der geſtohlenen Sachen beträgt etwa 50 RM.
Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei,
Zimmer 112 a.

Der Täker verhafkek.
A Weißenfels. Der Bauarbeiker Richard

Hohnſtäditer, der für den Einbruch in der Nacht
zum 12. Januar im Geſchäft von „Redant“ als Tätker
in Frage kommk, iſt, nachdem er geflüchket war in
Chemnitz feſtgenommen worden. Er befand
ſich auf dem Wege nach der Tſchechoſlowakei.

Verkehrsunfall.
Weißenfels. Am Sonntag, gegen 1420 Uhr

wurde in der Zeitzer Straße, Ecke Große Burgſtraße,
ein Schüler von einem Radfahrer angefah-
ren und leicht verletzt. Der Unfall iſt durch die Un
achtſamkeit des verletzten Schülers hervorgerufen
worden.

Sängerkreis SaaleUnſtrut gebildet.
Weißenfels. Nach der Neugliederung derOvganiſation des Deutſchen Sängerbundes ſetzt ch der

Bund aits 15 Kreiſen zuſammen. Zu dem Sängerkreis
Saale Unſtrut gehören die früheren politiſchen Kreiſe
Naumburg, Weißenfels, Zeitz, Eckartsberga und Quer
furt. Außerdem umfaßt er die Orte im Kreiſe Merſe
burg, die ſüdlich der Straße e e m liegen.
Zum Führer des neuen Sängerkveiſes iſt Kaufmann

tto Krug beſtimmt worden.

Aus Ehrenkränkung in den Tod.
A Weißenfels. Wie wir bereiks berichketen,

hatte ſich ein junger Mann bei Beuditz von einem
Zuge überfahren laſſen. Die Ermikklungen haben er
geben, daß es ſich um einen Mechanikerlehrling handelt,

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 60 75, Eier 13 14, Matz 15.-20, Apfel

10 20, Birnen 10 15, Haſelnüſſe 35, Walnüſſe 30
bis 45, Zwiebeln 8—-10, Weißkohl 2 Pfd. 15, Rotkohl
10 15, Blumenkohl 30-40, Roſenkohl 20—-25, Wirſing
2 Pfd. 25, Spinat 10 15, Mangold 10, Sellerie 8-15,
Kohlrüben 8 10, rote Rüben 2 Pfd. 15, Möhren 10
bis 13, Rettiche 5—8, Porree 3 Stck. 10, Kohlrabi 5
bis 8, Kartoffeln 30 40, Seelachs 30, Rotbarſch 20
bis 30, Aal 150 180, Schleie 140, grüne Heringe 18
bis 25, Schweinefleiſch 80--100, Rindfleiſch 70 100,
Hammelfleiſch 80-100, Kalbfleiſch 75- 100, Bockfleiſch
65 75, Hauskaninchen 50-—60, Wildkaninchen 80 bis
120, Tauben, Paar 90--110, Rebhühner 100--120,
Enten 85 90, Hähnchen 120 140, Gänſe 75-85, Reh
80 110, Haſen 80—90, Haſenklein 30--40 Pf.

Selbſtmord auf den Schienen.
AKorbekha. Der Bauer K. hak ſich in der

Nacht zum Sonntag auf der Bahnſtrecke
Korbek ha Leipzig vom Zuge überfahren
laſſen. Die Motive zu dem verzweifelten Schrikt ſind

unbekannk.
Reichsgründungsfeier.

A Stößen. Im feſtlich geſchmückten „Schü enhaus“
Saal beging der Kriegerverein Stößen und mgegend
die Reichsgründungsfeier. Die Oſterfelder Stadtkapelle
hatte die Ausführung des muſikaliſchen Teiles über
nommen. Der Vereinsführer Kamerad Döpel wiesdarauf hin, daß ein Frontſoldat, unſer Führer Adolf
Hitler, Deutſchland vor dem Verderben geſchützt hat.
Er gedachte der Toten des Welkkrieges, zu deren Ge
dächtnis das Lied vom guten Kameraden geſpielt
wurde. Hierauf hielt der Gruppenführer Kamerad Dr.
Hiller die Feſtanſprache. Die Rede klang aus in
einem dreifachen Sieg Heil auf den Reichspräſidenten
und den Volkskanzler Adolf Hitler.

Naumburg und Umgebung.
Folgen der ſchlechten Skraße.

Naumburg In der Grochlitzer Straße verlor
ein Motorradfahrer beim Paſſieren einiger Schlag
löcher, die hier in großer Anzahl vorhanden ſind, ſeinen
Sozius. Der Beifahrer war plötzlich zum Gelächter der
Paſſanten auf der Straße gelandet. Der Sozius hat
durch den Sturz anſcheinend innere Verletzungen davon

getragen.Die Waſſerleikungsbauarbeiken am Birkenwäldchen
begonnen.

Naumburg. Jnfolge der günſtigen Witterung
konnten die Erdarbeiten zum Waſſerleitungsbau am
Weſtring nach der künftigen Randſiedlung wieder in
Angriff genommen werden. Während eine Anzahl
Arbeiter gegenwärtig damit beſchäftigt iſt, den Graben
bis zum Sperlingsholze aufzufüllen, legen die Elektro
monteure gleichzeitig das Lichtkabel zur Stadtrand
ſtedlung. Die Arbeiten ſind infolge des feuchten ſchweren
Erdbodens ſehr ſchwierig.

Die Georgenſchule unkerrichtek wieder.
Naumburg. Wie wir berichteten, hatte die Ge

orgenſchule ſeit Dezember vorigen Jahres ſeine Pfor
ten wegen Diphteriegefahr geſchloſſen. Am heutigen
Tage konnte endlich wieder mit dem Unterricht be
onnen werden, doch mußten alle Kinder ein ärztliches

ugnis vorlegen, um ein Wiederaufleben der gefähr-
lchen Krankheit zu vermeiden.

Nagelung zugunſten des Winkerhilfswerkes.
J Naumburg. Am Ehrenmal des Winterhilfs

werkes nagelte der Sturm 3 Jäger VI der frühere
Jungſtahlhelm, ſein früheres Abzeichen, das Siegfried
ſchwert. Zu dieſem Zwecke wurden insgeſamt 31 ſil
berne und 30 goldene Nägel verwandt, ſo daß dem
Winterhilfswerk ein Geſamtbetrag von 22,75 RM. zu
geführt werden konnte. Nach geſchloſſenem Marſch
zum Marktplatz ſprach der Führer des Sturmes kurze
Worte zu ſeinen Kameraden.

Verkehrsunfall.
Naumburg. Zwei Handwerksburſchen, die ſicha de We befanden, paſſierten die Landſtraßen

Weißenfels Naumburg, als einer von ihnen plötzlich
von einem Auto erfaßt und zu Boden geriſſen wurde.
Der Wagen fuhr beim Ausweichen in den Straßen
raben, wobei die Spurſtangen ſowie die Kotflügel
eſchädigt wurden. Der Verletzte wurde von einem

Berliner Wagen, der die Unfallſtelle paſſierte, zur Frei
willigen Sanitätskolonne in Naumburg gebracht. Er
fand hierauf Aufnahme im Krankenhaus, wo neben
Kopfverletzungen auch innere Verletzungen feſtgeſtellt
wurden.

Ehrenvolle Auszeichnung
J Naumburg. Bürgermeiſter Ro loff verlieh dem

Steiger Max Fiſcher von der Freiwilligen Turner
feuerwehr für 25 jährige treue Dienſtzeit
das erſt vor kurzem nach Naumburg gekhommene ſtaat
liche Ehrenzeichen. Jn Anweſenheit des Vorſtandes und
Verwaltungsrats der Wehr wurden dem Jubilar an
erkennende Worte und herzliche Glückwünſche zuteil.

Jahreshauptverſammlung der Stahlhelmkameraden.
J Schönburg. Die Jahreshauptverſammlung des

Stahlhelms wurde von dem Ortsgruppenführer, Kam.
Karl Schulze, eröffnet. Er konnte beſonders den
Bezirksgruppen und Sturmbannführer, Kam. Bar
el s, Naumburg begrüßen. Der Ortsgruppenführer
wickelte in einem Jahresbericht die Ereigniſſe der
deutſchen Wiedergeburt ab, und ſchloß mit einem kräf
gen „Front Heil“ auf Hindenburg, Hitler und Seldte.
In längeren Ausführungen ſprach Kam. Bartels
über die Reichsgründung, die Entwicklung des Stahl
helms, die HannoverTagung u. a. Geſchehniſſe.
Schluß ermahnte er die Kämeraden, treu zu f
Hitler und ſeiner Regierung zu ſtehen. Nach dem Be
richt über die Kaſſenlage wurde dem Kaſſierer, Kam.
Börnhacke, Entlaſtung erteilt. Das Bundeslied
Hakenkreuz am Stahlhelm“ beſchloß die Verſammlung
während die Kameraden in geſelligem Beiſammenſein
noch längere Zeit verweilten.

Aus dem Unſtruttal.
80. Geburkskag.

Freyburg. Morgen feiert der Renkner Wilhelm
Knauth in beſter Friſche und voller Rüſtigkeit im
Kreiſe ſeiner Angehörigen ſeinen 80. Geburtstag
Dem langjährigen Leſer unſerer Zeitung wünſchen
wir einen geſunden und geſegneten Lebensabend!

Aus dem Saalkreis.
Fiſche im Eis.

Döllnitz. Längs des ſogenannten „Mordbuſches
im Burgliebenauer Holz, in dem der Denkſtein für den
vor Jahren von Wilderern erſchoſſenen Genderm
Barraſch ſteht, zieht ſich auf der Südſeite der Mark
graben entlang. Sein Waſſer ſcheint durch irgend
welche Umſtände gegenwärtig verſeücht zu ſein, denn
ſcharenweiſe ſieht man Fiſche an der Oberfläche, die
krepiert und im Eis eingefroren ſind. Einzelne ver
ängſtigte Tiere ſind bei dem Verſuch, aus dem Waſſer
zu ſpringen, auf das Eis gekommen, dort erſtickt und
gleichfalls angefroren. Gerade hierunter befinden ſich
reſpektable Burſchen von Unterarmlänge, während die
meiſten der übrigen Fiſchleichen nur ſpannenlang ſind.
Durch welche Umſtände das Fiſchſterben verurſachtder, wie aus hinterlaſſenen Rotizen feſtgeſtellt wurde,

aus Ehrenkränkung in den Tod gegangen war. wurde, ließ ſich noch nicht feſtſtellen.



Rr. 18. Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 22. Januar 1934. Nr. 18

Haſlischer Brief
Vorfrühlingsſtimmen. Jedes Ding hat zwei Seiten. Alter ehrwürdiger Beſitz
auf neue breitere Grundlage geſtellt. Halliſche Kraftfahrt in Einheitsfront.

Wohin des Abends?
Wir leben in einer ſo intereſſanten und merk

würdigen Zeit, daß es uns ſchließlich gar nicht groß
Wunder nimmt, wenn auch das Wetter ſich umſtellt
und noch nie Dageweſenes bringt. 15 Grad plus
zeigte das Thermometer mittags in der Sonne, und
das Mitte Januar, wo es üolicherweiſe Stein und
Bein frieren müßte! Die Sperlinge ſind geradezu
aufgeregt und bekakeln den angenehmen Zuſtand mit
unendlichem Geſchrei; alle piepſen auf einmal, während
die kleinen Meiſen vergnügt zuſehen und mit ihren
ſeinen hellen Stimmchen ſich und jedem, der zuhören
mag ein Vorfrühlingsliedchen zwitſchern. Man
fühlt ſich förmlich rivieranahe, und alle Sorgen ſcheinen
irgendwie ein bißchen leichter zu werden.

Natürlich gibt es auch eine andere Seite, wie bei
allen Dingen menſchlichen Erlebens und Geſchehens,
und dieſe andere Seite ſind z. B. die Winterſport
a n deren Freuden und Hoffnungen änzlich zu Waſſer wurden. „Denken Sie doch bloß“, hörte
ich in der Elektriſchen einen bekümmert ausſehenden
Herrn auf ſeinen Begleiter einreden, „da habe ich mich
doch breitſchlagen laſſen und für uns alle eine Familien
karte für den Eisklub beſorgt, und die Großen haben
neue Schlittſchuhe bekommen, und die Mädchen wollene
Sportſachen zu Weihnachten. Und nun? Ja, ich frage
Sie, was ſoll man dazu ſagen?“ „Ja, nein“, entgegnete
der andere, ſichtbar bemüht, ein Troſtwort zu ſinden,
„was W man dazu ſagen Da kann man ja gar nichts
dazu ſagen.“ Während mir gegenüber zwei Frauen
ſich unterhielten: „Nee, ſo ein Glück dies Wetter! Jch
ſachte ſchon für meinen Mann, Karl, ſachte ich, wenn's
manchmal ſo bleibt, reichen wir beſtimmt mit 'n Kohlen,
wo wir uns doch ſchon ſolche Sorge gemacht hatten,
daß ſie nich reichen würden. Und neue kaufen? mmt
gar nich in Frage, ſacht mein Mann, wir woll'n Gott
danken, daß wir ſo 'n anſtändches Wetter ham.“
In Pommern heißt es: „Wat dem Einen ſin Uhl,
is dem Annern ſin Nachtigall.“ Und ich muß ſchonſagen, da ich win rſportlich nicht perſönlich treten
und auch nicht Miteigentümer einer Kohlenhandlung
oder einer Grube bin, iſt für mich das Wetter Nachti
gall. und kann meinetwegen weiter ſo vorfrühlings
mäßig und rivierahaft bleiben, bis der wirkliche grü

ling vorſchriftsmäßig dichteriſch mit Brauſen naht.“
r genug iſt es ſowieſo letzter Tage, und da

mag es keine Kleinigkeit ſein, auf den himmel-
anſtrebenden Gerüſten zu arbeiten und auf
und abzuklettern, die z. Z. die ehrwürdigen Türme der
Marktkirche wie ein dichtes Geſpinſt umkleiden. Der
ganze ſchadhaft gewordene ementverputz des oberen,
aus dem 16. Jahrhundert ſtammenden Aufſatzes der
Hausmannstürme wird abgeklopft und ſauſt in rieſigen
Brocken auf der Schurre abwärts. Vorläufig ſteht noch
nicht feſt, wie alles dort oben werden ſoll. Zement
flächen wechſeln mit ausgewaſchenem Sandſtein und
wunderbar guterhaltenen, vielhundertjährigen Backſtein
partien. Für den Baumeiſter iſt es ſicher ein hoch
intereſſantes Feld wiſſenſchaftlicher Forſchung dort
oben in ſchwindelnder Höhe. Aber neben allen kech
niſchen Problemen wird auch die Geldfrage keine un
erhebliche Rolle ſpielen. Um ſo mehr, als auch die
Schieferdeckung der Kirchendächer nagelfaul ſind und
durch neue Schiefern, mit kupfernen ſtatt der Eiſen
nägel, ergänzt werden ſoll. Und endlich muß der zu
nehmenden Senkung der blauen Türme Einhalt ge
boten werden, zu welchem Zweck metertief in die Erde
und das Mauerwerk gebohrt wird, um breit an elegte
Fundamente aus Eiſenbeton zu ſchaffen. ieviel
geiſtige Arbeit an diffizilſten Berechnungen neben der
handwerklichfachlichen Ausführung alle dieſe Er
neuerungsarbeiten erfordern, kann der Laie nur ſtill
bewundernd ahnen.

Altbewährtes auf breitſtützende Baſis gebracht. Iſt
das nicht überhaupt Sinnbild der heutigen Zeit Jn
dieſem Geiſt fand auch die Große Verſammlung des
Deutſchen Automobilklubs ſtatt, die zum erſten
Male in unſerem Gebiet die Aufbauarbeit nach außen
zeigte, die zur größten Kraftfahrerorganiſation Europas
hinführen ſoll, durch Zuſammenſchluß aller motori
ſierten Kräfte Deutſchlands. Geſchloſſen anrückende
Stürme der MotorS2l. und ganze Reihen der RSKK.
dokumentierten ſchon äußerlich den Gemeinſchafts
gedanken, und die mit größter Aufmerkſamkeit und zum
Teil mit Begeiſterung aufgenommenen Reden brachten
höchſt intereſſante Aufſchlüſſe und Zahlen. So erfuhr
man, daß in Halle der nationalſozialiſtiſche Motorſport
mit 16 Mann angefangen hat, und jetzt auf 1800 Mann
angelangt iſt, daß die Zahl der Kraftfahrer in Deutſch
land auf rund 1 900 000 berechnet wird, und allein in
HalleStadt 2206 Krafträder und 2187 Wagen zu
gelaſſen ſind.

An Verſammlungen, Vorträgen und Konzerten
herrſcht z. Z. eine Überfülle, ſo daß man oft ſchwer ins
Gedränge kommt, wohin man abends die Schritte
lenken ſoll, um ſich belehren, aufklären oder erheben
zu laſſen. Das neue Zoſeltrio ſowie das Lanytrio
brachten ihren Hörern Stunden reinſten künſtleriſchen

Berliner Brief
Zugegeben, daß manche Geſchichten, die aus Berlin

berichtet werden, ſo klingen, als ob man Ah
löſen einen Bären aufbinden wolle. Der Bär iſt zwar
ein Wahrze Berlins, aber mitunter iſt die Realität
doch noch ſelkſamer und in ihrer Wirkung phantaſtiſcher
als unſere ſtärkſte Einbi kraft. Bei der folgenden
Geſchichte handelt es ſich nicht etwa um einen ver
frühten Aprilſcherz, ſondern um eine durchaus wahre
und ſehr ernſte Begebenheit, die darüber hinaus noch
wiſſenſchaftliche Bedeutung hat. Ende vorigen Jahres
war ein Student der Medigin mit ſeinem Wa in
großer Geſchwindigkeit die Charlottenburger Chauſſee
enthang gefahren und hatte dabei zwei Fußgänger, die
gerade den Fahrdamm überſchreiten wollten, um
geriſſen und erheblich verletzt. Für dieſen Tatbeſtand
vor Gericht zur Verantwortung gezogen beſtritt der
Skudent entſchieden den aufgekommenen Verdacht, daß
er am Unglückstage zuviel getrunken hätte. Zeugen
behaupteten ſogar, ſein Gang wäre bedenklich unſicher
geweſen, aber der Beſchuldigte verſuchte, dieſen Um
ſtand durch den erlittenen Schreck zu erklären Dabei
war ihm, dem Mediziner, anſcheinend ganz aus dem

Gedächtnis gekommen, daß kurz nach fenem Vorfall
ein zuſtändiger Arzt ihn um ein Tröpfchen Blut er
heichtert hatte. Dieſes vergeſſene Tröpfchen ſollte ihm
jetzt zum Verhängnis werden. Durch die Widmarckſche
Blutprobeée, die für einen ſolchen Fall wohl erſt
malig zur Anwendung kam, wurde auf Grund einer
beſonderen chemiſchen Analyſe der Alkoholgehalt des
Biutes feſtgeſtellt. Nach Profeſſor Widmarcks eigenem
Urteil hatte der Medinzimſtudent, der über die
Fortſchritte auf ſeinem zukünftigen Berufsgebiet
anſcheinend nicht ganz auf dem laufenden war,
wicht weniger als neun Glas Bier und neun Koc
getrunken. Dieſe zahlenmäßige Ubereinſtimmung der
Getränke verweiſt ja auf einen auch in Berlin be
ſonders beliebten und häufig geübten Brauch, die
Lage Mollen jeweils mit einem kleinen Extraſchuß zu
würzen. Nun kann ja wie der ſtaatliche Prüfungs
ingenieur neulich ſehr richtig gegen den Übereifer der
Abſtinenzler bemerkte, der Kraftfahrer unbedenklich Al
kohol zu ſich nehmen nur muß er dann auch die

Genuſſes, das Klinglerquartett ſteht wieder in Ausſicht,
Ludwig Wüllner, der Unzerſtörbare, faſt ſchon ſagen
haft gewordene, hat einen Abend angeſetzt, und im
Stadttheater wetteifern Oper, Operette und Schauſpiel
mit ihrer Anziehungskraft.

Jm Mittelpunkt des Intereſſes ſteht augenblicklich
Friedrich Forſters bedeutſames Stück „Alle gegen
einen, einer für alle“. Es führt uns 400 Jahre e
diſcher Geſchichte zurück, und es iſt erſtaunlich, wie der

Wie die „Tücke des Objekts“ ſeit Guten-
berg alle Erzeugniſſe der ſchwarzen Kunſt

ſo quält ſeit der Erfindung des Films der
Bildfehlerteufel die Filmleute. Meiſt tritt er
unter der Maske eines mehr oder weniger
harmloſen Anachronismus auf und dann
wehe dem Regiſſeur, der ihn überſehen hat!

Der Hunne mik der Armbanduhr.
Das iſt nun ſchon dreizehn Jahr her und trotzdem

lacht die ganze Filmwelt, wenn jemand von ungefähr
die Rede S dieſe Affäre bringt. Fritz Lang inſgenterte
mit faſt 500 Komparſen ſeine weltberühmten „Nibe
lungen König Etzels großartig-wildromantiſches
Hunnenzelt ſtand auf dem rieſigen Freigelände zu
VerlinNeubabelsberg. Nacht wars, und die hell auf
lodernden Flammen des Lagerfeuers malten phanta
ſtiſche Zeichen und Gebilde auf die toll vermalten und
verſchminkten Geſichter der 500 Mann, die da als Etzels
wildes Heer verrückte Jndianertänze um Zelte und
Feuerſtätten vollführten. Fritz Lang ließ drei Tage und
drei Nächte an dieſen Hunnenſgzenen arbeiten.

Viele Wochen ſpäter der rieſige Film war im
erſten Teil ſchon faſt fertig wurden die „Hunnen
lager-Aufnahmen“ Lang zum erſten Male vorgeführk.
Wie immer bei derartigen feierlichen Anläſſen herrſcht
auch diesmal im Vorführungsraum atemloſe Stille und
Geſpanntheit.

Fritz Lang jedoch unterbricht ſie plötzlich Er ſpringt
von ſeinem Seſſel auf, und geſtikuliert wie ein Berſerker
nach der Leinwand: „Hat denn das kein Menſch ge
ſehen Wie Iſt das möglich 2

Alles ſchaut ſich zunächſt gegenſeitig entſetzt an.
Dann e un Kameraleute, Schnittmeiſter, Hilfs
regiſſeure, Aufnahmeleiter und Regieaſſiſtenten auf dem
bewegten Leinwandbild die Urſache von Langs Tob
ſuchtsanfall feſtzuſtellen. Vergeblich. Nichts iſt zu ſehen,
was falſch oder ſchlecht wäre. Nur der Architekt wagt
einen kleinlauten Einwand: „Gefällt Jhnen der Bau
nicht, Herr Lang?“

Fritz Lang aber wird immer wütender: „Habe ich
denn lauter Deppen um mich?

die vollkommen verblüfften Mitarbeiter des Films die
Urſache von Langs Wut: ein ganz im Vordergrunde
ſtehender Komparſe, der einen beſonders wilden
Hunnen mimt, trägt auf ſeinem hocherhobenen rechten
Arm eine leuchtende Armbandühr!

Die Szene mußte nochmals gedreht werden

Hak der Alke Fritz kelegraphiert?
Weit unangenehmer, weil nicht mehr reparabel,

war ein anderer ſchwerer Anachronismus, dem einer
der ſchönſten Teile des großen, ſtummen Films „Fride-
ricus Rex“ zum Opfer fiel. Man erinnert ſich vielleicht
des bedeutenden Bildwerks in zwei großen Teilen, das
vor nunmehr faſt vierzehn Jahren die Filmſenſation
der Zeit bildete. Der gradioſe, hinreißend inſzenierte
und geſpielte Rieſenfilm hatte längſt ſchon ſeine Reiſe
durch die Kinotheater der deutſchen Städte angetreten,
als eines ſchönen Tages eine große norddeutſche Tages
zeitung allen Ernſtes die Frage aufwarf: „Hat der Alte
Fritz telegraphiert?“

Die auf den erſten Blick wahnwitzige Frage war,
wie der unter dieſer überſchrift ſegelnde Artikel be
wies, durchaus begründet. Keiner von den mehr als
100 000 nämlich, die den „Fridericus“-Film bis dahin
bewundert hatten, war der Tatſache innegeworden, daß
auf der Landſtraße, auf der das fridericianiſche Militär
vor der Schlacht bei Leuthen anrückt, munter und luſtig
Telegraphenſtangen mit Drähten ſtanden

Lilian mit dem Mikrophon.
Auch der Tonfilm iſt natürlich von Anachroismen

und Bildfehlern nicht verſchont geblieben. Wer z. B.
den Tonfilm „Der Kongreß tanzt kurz nach ſeiner Ur
aufführung noch geſehen hat, der wird während der
klaſſiſchen Wagenfaährt der Lilian Harvey ins Schloß

Hände vom Steuer laſſen, und dieſe wohlweisliche
Schlußbemerkung hatte der Student leider nicht ge
nügend beherzigt. Dementſprechend wurde er zu einem
Monat Gefängnis verurteilt

Es ſcheint nicht unangebracht, noch ein klein weniüber den demonſtrativen Triumph der Wiſſenſchaft m

ſprechen. Die Folgen ſind nicht abzuſehen. Wenn
etwa mißtrauiſche Ehefrauen nunmehr ſtels bei ihren
von einer Sitzung heimkehrenden oder angeblich durch
organiſche Magenleiden verſtimmten Männern eine
Blutprobe machen wollen Es genügt ja ein Ritz
in dem kleinen Finger, und das Ergebnis bezeugt
die Menge des genoſſenen Bockbiers!

In der Viktoriaſtraße hat der Neue Deutſche Film
und Bühnenklub ſeine ſehr anſprechenden und behag
ichen Räume. An Abenden, da nach Premieren Ver
geſſene oder Anfänger unter ihren Kameraden vom
Film und von der Bühne der Klub führt gleichzeitig
den Namen „Kameradſchaft deutſcher Künſtler
noch etwas zum Beſten geben, um hülfsbereite Kolle

einflußveiche n eiter und Direktoren 5 ihre
Zegabung aufmerkſam zu machen, warten draußen

die Wagen der „Großen“. Und junge Menſchen ſtehen
fehnſüchkig da, ſie öffnen bereitwillig den Schlag undfreuen ſich Autogramme oder auch nur den Blick eines

verehrten Helden zu erhaſchen. Jm Heim fühlen ſich
die Gäſte endlich under ſich. Das Kameradſchaft s
eſſen koſtet 40 ganze Pfennige Mit Staunen
erfährt es jemand, der annahm, daß Filmſtars immer
nur üppige Diners auf koſtbaren Plakten ſerviert be
kommen. Wünſchen Gnädigſte franzöſiſchen oder eng
liſchen Senf?“ Gnädegſte wünſcht mit dem Senf und
überhaupt in Ruhe gehaſſen zu werden, und ſie ißt,
weiß Gott, ein Würſtchen aus der Hand. Was gäbe
ein neugieriger Backfiſch darum, einmal in dieſe aller
heligſten Raume ſehen zu dürfen; ſie würde das Pro
ßane durch die Macht der Jlluſion erheben und die
Mollbe vom blonden Hans in ein Glas perlenden
ſteuerfreien Sekt verwandeln! Hier koſtet die Molle
25 Pfennig, die ein bekannter Tenor geſtern ſogar
einzeln aufgezählt hat. Am Film greifen die Stars
immer in gefüllte Brieftaſchen und zahlen die Rech
nung ohne auf ſie zu ſehen. Es iſt ſchon gut, daß

unter dem Namen „Druckfehlerteufel“ peinigt,

Sieht denn das nie
mand?“ Dann drückt er auf einen Knopf und läßt das
vorüberrollende Bild ſtoppen. Und erſt jetzt erkennen

Dichter das dramatiſche Geſchehen jener Zeit mit dem
jüngſten Geſchick Deutſchlands in Beziehung zu ſetzen
weiß, ohne daß dies Gleichnis irgendwie gewaltſam
erſcheint. Vielmehr zeigt das leidenſchaftlich bewegte
Schauſpiel klar auf, daß gerade in der tiefſten Nacht
nationaler Not aus dem Schoß des Volkes der Führer
immer dann geboren wird, wenn die Glaubenskraft
und der Lebenswille der Nation noch nicht erloſchen
ſind. Guſtav Waſas kraftvolle Geſtalt wird von Otto
Grieß mit Glut und Jnbrunſt geſpielt, wie überhaupt
die Aufführung in beachtlicher Höhe ſteht, ſowohl durch
die ausgezeichneten Leiſtungen aller Darſteller, wie
durch die geſchickten Bühnenbilder und die vorwärts
treibende Regie. Ein begeiſterter, langanhaltender Bei
all bewies beſonders bei der Premiere den ſtarken
iderhall, den das Stück findet. V. M.

Der Ffnmfehlerteufel
Anachronismen, die keiner merkte.

des a Alexander bemerkt haben, daß wenn auch
nur ſekundenlang der Tonſilmhilfsarbeiter mit dem
Tonmikrophon im Bild miterſchien. Das ſollte natürlich

nicht ſo fein. Man hat es auch ſpäter noch heraus
geſchnitten.
Ein ſchwerer Anachronismus hingegen iſt dem Re
giſſeur unterlaufen, der jüngſt in Wien einen künſtle
riſch hervorragenden Tonfilm gedreht hat, der eine ge

wiſſe Epoche aus dem Leben eines der größten Meiſter
der Töne behandelt. Dieſer Komponiſt die verfilinte
Epoche ſpielt ſich gegen Anfang des vorigen Jahr
hundert ab geht in einer ne des erwähnten
Films durch eine Alt- Wiener Gaſſe. Leider erſcheint
ganz im Vordergrunde eben dieſer Gaſſe ein Haus

Bei den enorm en der modernen Technik
kommen wir zu der Uberzeugung, daß für unſere
IJngenieure ſo gut wie nichts unmöglich iſt. Aber ge
rade hervorragende Techniker weiſen oft darauf hin,
daß ſie aus der Tierwelt wertvolle Anregungen be
kommen, daß manche Tiere ohne Werkzeuge und faſt
ohne jedes Hilfsmittel wahre Wunderwerke der Bau
kunſt und ſogar der Jnnenarchitektur vollbringen.
Viele Beiſpiele für ausgezeichnete Baukünſtler unter

den Tieren laſſen ſich heranziehen, die keineswegs ver
einzelt daſtehen, ſondern ſich in wunderbaren Varia
tionen wiederholen.

Beſonders die Jnſekten und die Vögel ſind
bewundernswerte Baumeiſter. Der zweckmäßige Auf

bau und die Einrichtung eines Bienenſtaates ſind ſchon
oft bewundert worden. Auch die Hummeln leiſten

Beträchtliches, wenn ſie zur Einrichtung ihrer Woh
nung einen Baumſtamm aushöhlen. Doch mit ihren

tropiſchen Verwandten können unſere heimiſchen Jn
ſekten nicht konkurrieren. Die in den Tropen vorkommende Ameiſenart, die Termiten, verfügen

über eine erſtaunliche Bautechnik, die die Künſte der
in den deutſchen Wäldern vorkommenden Ameiſen weit
in den Schatten ſtellt. Was die Habsbaukunſt im großen
Stil anbetrifft, kann ſich niemand mit ihnen meſſen.
Einige Arten leben in fein ausgebauten unterirdiſchen
Gängen oder im Holz alter Baumſtämme, andere errichten hohe, ſehr feſte Bauten aus Ton, aus zer
kleinertem Holz oder ſogar aus den eigenen Exkre
menten, die bei den holzfreſſenden Arten nahezu ausreiner Zelluloſe beſtehen. Jn Südauſtralien ift man

Termitenbauten von zwei bis drei Meter Höhe,
die wie kleine Türme ausſehen und feſt wie Stein
bauten ſind. Die Termitenbauten in Südafrika ſind
beinahe noch höher und ſehen aus, als ſeien ſie durch
Aufſtocken von Mörtelſchichten entſtanden. Von weitem
könnte man den Eindruck haben, als handle es ſich um
aufgeſtellte Platten von unbearbeitetem Sandſtein. Die
ſogenannten „Meridianbauten“ haben dünne, einge
ſägte Ränder, die manchmal zu regelrechten Zinnen
und Türmchen entwickelt ſind. Jm Verhältnis zu der
Größe der Termiten ſtellen dieſe Bauten Wolken
kratzer dar, wie ſie die menſchliche Baukunſt noch
nicht entfernt erreicht hat. Außerſt kompliziert ſind
auch die unterirdiſchen Anlagen der Termitenbauten.
Dagegen ſind unſere Untergrundbahnbauten ein
Kinderſpiel. Kunſtvolle Gänge werden rn
droht einem Gang Einſturzgefahr, ſo iſt bereits ein
neuer vorgeſehen, ſo daß der Durchgangsverkehr keine
Stockung erfährt.

Auch die Vögel haben ihren Ruf als ausgezeichnete
Baumeiſter wohl verdient. Man braucht nur eine
Schwalbe zu beobachten, wenn ſie unker dem Dach
ihr Neſt baut. Der Schwarzſpecht erweiſt ſich als
vollendeter Zimmermann, wenn er in einem Baum-

keine Backfiſche hier ſind. Die allzu oft vom Jupiter
licht Beſtrahlten wollen ſich wirklich erholen, und dannen de Jüngſten ihrer „Branche“, kaum aus dem

Flügelkleide, in Wahrheit auch nicht viel anders als
ihre draußen ſchwärmenden Altersgenoſſinnen aus,
nur daß ſie gewiſſermaßen heftiger mit den Flügeln
ſchlagen Und das gilt den anweſenden und auf
neue Talente erpichten Spielleitern und Direktoren.

Die Taierfreundlichkeit der Berliner kennt
keine Grengen. Der Meiſenvater im Tiergarten iſt
nicht die einzige, durch fürſorglichen Fanatismus popu
lär gewordene Figur. Auch in Halenſee erfreut ſich
jener alte Herr großer Aufmerkſamkeit, der täglich mit
ſeinem graugrünen Papagei ſpagierengeht, damit der
Vogel genügend an die friſche Luft kommt. Der
Papagei ſitzt dem Herrn auf der Schulter, und wenn
ihm die Kinder zu naſeweis werden, dreht er ſich um

r e ſie d e en en r ees bis vor kurzem ſogar einen riftſteller ge
der treue Freundſchaft mit einem akten Raben

elt. Das Tier ſaß, während ſein Herr Romane
ſchrieb, auf dem Schreibtiſch; ging jener abends fort,
ſo flog es auf ſeine linke Schulter oder nahm auf der
breiten Krempe des Künſtlerhutes Platz. Während des
ganzen Spaziergam flog er nur an allzu belebten
Ecken davon, um möglichſt bald wiederzudehren. Stieg
der Schriftſteller jedoch in eine Straßenbahn, gab der
Vogel ſeiner Enttäuſchung und ſeinem Arger beredten
Ausdruck und wartete im Vorgarten des Hauſes auf
die Heimkehr des Ungetreuen. Man muß auch einmal
geſehen haben, mit welcher Entrüſtung das Publikum
einen herrenloſen Hund vor den ſtädtiſchen Fängern
bewahrt! Fritz Gerſt ung hat das trefflich in ſeinem
aibsgezeichneten Gedicht „Det Berlinag Jemüt“ ge
ſchildert: „Un denn ſtehen ſe alle wie een Mann vor
dem Mann mit dem Schilde, un der kann nu nich

en der Hund iſt im Bilde un looft, wat
er kann!“

Jm kommenden Frühling werden vielleicht zum
letztenmal Pferdedroſch ken beſchauliche Genießer
und romantiſche Liebespaare durch den Tiergarken
ſchaukeln. Die Motoriſterung ſchreitet fort; die
Droſchken mit dem Klappergaul führen ein immer

jener typiſchen Mietskaſernenarchitektur, wie ſie das
„fin de siecle“ auf dem Gewiſſen hat. Das hat nie
mand bemerkt. Nur der Architekt des Films, der ſich
mit ſeinen Milieus ſo große Mühe gegeben hat, nahm
es mit bitterem Ernſt todtraurig zur Kenntnis

Zwei Hüle und ein Herr.
Für gewöhnlich entſtehen die meiſten Bildfehler

durch Zuſall. Es kommt aber durchaus oft vor, daß ſie
auch in der Unachtſamkeit oder der Auf
nahmeleiter oder Regiſſeure ihren Grund haben. Be
kanntlich wird ein Film niemals der Reihenfolge nach

edreht, wie man ihn ſpäter auf der Kinoleinwand ſieht,
en ſtets ſo, wie es die Dekorationen (Kuliſſen)

zulaſſen.

Spielt alſo beiſpielsweiſe die Hochzeitsſzene des
erſten Aktes und die Sterbeſgene des letzten Aktes eines
Films im gleichen Zimmer, dann müſſen beide Szenen

intereinander gedreht werden, um den nochmaligen
ufbau der ſehr koſtſpieligen Dekoration zu vermeiden.

Bei dieſer Praxis kommt es natürlich oftmals vor, daß
jemand mit einem anderen Hut in ein Haus tritt, als
er mit einem in die Wohnung dieſes Hauſes kommt.
Auch iſt es hundertmal dageweſen, daß ein Schauſpieler
mit einer e Krawatte an eine Tür klopfte, um
ſofort darauf mit einer gepunkteten Schleife das Zimmer
zu betreten.

Für ſolche Fehler iſt natürlich der Aufnahmeleiter
aftbar. Anders aber ſteht es mit den bekannten
zenen, in denen ein Mädchen, das ſoeben atſchnaß

aus dem Waſſer gezogen wurde, wenige Minuten ſpäter
bereits mit ondulierken Locken im Spital liegt. Da
ſpielt weder der Bildfehlerteufel, noch die Tücke des
Objekts mit. Das iſt beabſichtigt Denn der Star will
immer a ſein ſelbſt dann, wenn er einmal häß
lich zu ſein hat

Tiere als Künster und Techniker
Jnſekten als Baumeiſter. Termitenbauten mit Zinnen und Türmchen.

Vögel als Jnnenarchitekten. Die Jngenieurkunſt des Bibers.
Schöpferin Natur.

Von Hellmuth Brinkmann.
ſtamm eine Höhlung für ſein Neſt anlegt. Manche
Vögel haben ſogar einen ausgeſprochenen Schönheits
ſinn, den ſie durch die Jnnenausſtattung ihres Neſtes
r Der lappländiſche Sperling zum Bei-ſpiel ſammelt ſtets die Federn des Schneehuhns, die er
als Teppich für ſeine kleine e en benutzt, der
Dompfaff verwendet ausſchließlich Roſenhaar für dieſen
Zweck. Große Geſchicklichkeit Und Kunſtfertigkeit beweiſt
der in Indien vorkommende Schneidervogel.
Er baut ſein Neſt aus Baumwollfiber, polſtert es gut
aus und bringt es ſtets zwiſchen zwei großen Baum
blättern ünter, deren Enden er zuſammennäht. Er be
nutzt dazu aufgeleſene Reſte von Schnur oder Baſt
äden. r le Webervogel überſpannt
ein Neſt mit einem ſelbſt gewebten Dach. Der in den

Tropen vorkommende Aklaslaubenvogel hat
eine beſondere Vorliebe für bunte Gegenſtände, er
ſammelt Muſcheln, r kleiner Papageien,
bunte Steinchen und Stoffreſte und ſchmückt damit den
Eingang ſeiner Behauſung. Dieſen Zierrat ſchleppt er
oft aus weiten Entfernungen herbei.

Einer der geſchickteſten Jngenieure im Tierreich iſt
zweifellos der Biber. Seine glänzenden Fähigkeiten
an er bei der Anlage der kuppelförmigen Zwei-
amilienhäuſer unter Beweis. Noch größere Geſchick

lichkeit erfordern die komplizierten Dammanlagen. Um
den Winter zu überſtehen, braucht der Biber eine Art
Waſſerſpeicher, der tief genug iſt, daß er nicht einfriert.
Der Waſſerſtand muß aber wiederum ſo niedrig ſein,
daß ſich der Hauseingang immer noch darüber be
findet. Sonderbarerweiſe beſitzt der Biber die
Fähigkeit, die erforderliche Waſſermenge ohne Meß
inſtrumente und ohne Logarithmentafel genau zu be
rechnen. Seine Rechnung ſtimmt immer, denn es iſt
noch nie vorgekommen, daß die Biberfamilie durch das
eingefangene Waſſer gefährdet wurde. Große Klug-
heit beweiſt dieſes Tier auch bei der h
von Holz, das er für den Wohnungsbau braucht.
Wenn er Transportſchwierigkeiten hat, gräbt er ein
fach einen Kanal zu dem Strom, an dem ſein Haus
ſteht und flößt das Baumaterial geſchickt hindurch.

Vor den kleinſten Tieren müſſen wir Bewunderung
empfinden, wenn wir ſie bei ihrer Baukunſt beob
achten. Schon wenn wir eine winzige Spinne be
trächten, die gleichſam freiſchwebend ihre r
Arbeit ausübt und ein vollendetes kleines Kunſtwerk
zuſtande bringt, ſpüren wir etwas von der wunder
baren Allmacht und Schöpferkraft der Natur.

Zur Geſundheit. „Rote Backen ſind doch ein
von Geſundheit, nicht wahr?“ „Selbſtverſtändlich,
das will ich meinen!“ „Geſtern abend ſah ich aber
Fritz, nachdem er verſucht hatte, Lenchen einen Kuß

Zeichen

zu n, da war er auf der einen Backe geſünder alsr anderen. S
e Daſein 9 e faſt nur 7 alsurioſikät gewürdigt. Zur Zeit ſind nur iim Betrieb, e o ein Dutzend i e u 73
Monate davor, und auch die treueſten und zäheſtenVertreter ihres Berufs haben e ne ſe ee
heute ſelbſt eine Pilge nach Paris, wie e der
Eiſerne Guſtav ſeligen edenkens einmal unter
nommen hat, das Gewerbe nicht mehr hochbringen kann.

am
Uhlandſ

Bäume

JanAlyermge

noch auf der ſo an
finden iſt.

Der Berliner iſt zäh! Aber er iſt auch ein Menſch,
der ſelbſt im düſteren Grau ſchon wieder das Blau
eines heiteren Himmels ahnt. Neulich wurde die
Poligei zu einem Selbſtmörder gerufen. Sie fand am
Fenſterſims in der betreffenden Wohnung fedoch nur
das Ende eines abgeſchnittenen Strickes. Man durch
ſichte die Wohnung vergeblich. Bis die Frau des un
glücklichen Freitodkandidaten kam und gleichgültig er
klärte, man ſolle doch einmal unten in der Kneipe nach
ſehen. Und da ſaß der Lebensmüde mit dem Strick
um den Hals, die vierte Molle vor ſich auf dem Tiſch,
und blickte heiteren, aber überraſchten Auges der
Polizei entgegen. Seitdem ihn ſeine beſſere Ehehälfte
vor dem Tode bewahrt und den Strick entzwei
geſchnitten hatte, fand er dieſes erſt verabſcheute Da
ſein plötzlich wieder ſo ſchön, daß er, noch mit dem
Strick um den Hals, begeiſtert in die Wirtſchaſt lief,
um ſeine Herrlichkeiten gründlich zu begießen. Wer
dieſen Bericht als Legende abtun will unterſchätzt die
Rätſel und Merk würdigkeiten des Lebens

Dionyſos.
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Können und sie dadurch in die Lage zu setzen, ihren

Handelspreise und des regionalen. Wettbewerbes,

Reſchsbankdiskont 4 Prozent.

Merſebürger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 22. Jannar 1934

Frankreich will verhandeln
In gut unterrichteten französischen Kreisen er

Vartet man, daß nach der Kündigung des deutsch-
französischen Handelsvertrages durch PFrankreieh,
die in Berlin erfolgt ist, unverzüglich Verhandlungen
aufgenommen werden, um vor den 19 April, dem
Ablauf der Kündigungsfrist, zu einem neuen Handels
abkommen Zu gelangen, In den vetrettenden fran-
zösischen Kreisen betont man, daß Frankreich die
keste Absicht habe, bis zu diesem Zeitpunſet ein Ab-
Kommen zustande zu bringen. Außerdem würden die
Verhandlungen über die Regelung des Prem-
denverkehrs fortgesetzt werden, die Anfang

J. in Berlin begannen. Auch der Meinungs-
austauseh über Triptyks werde binnen Kurzem wieder
aufgenommen werden.

Günstige Entwicklung des Steinkohlen-
bergbaues,

In den hauptsäehlichsten deutschen Steinkohlen-
Segen e (Ruhr, Aachen, Westober-
sohlesfen, Niederschlesten und Freistaat Sachsen) be-
trug im Dezember 1933 die Koblenförderung ins-

r 9769 528 t gegen 9855 348 t im November
933 und 9 726 278 t im Dezember 1982. Arbeits-

t äglieh betrug die Kohlenförderung im Dezember
1933 412521 (gegen 402 047 resp. 378 171) und die
Kokserzeugung 1842 050 (gegen 1672 108 bzw.
1674 537) t. Die günstige Entwicklung der deutsehen
Steinkohlenförderung setzte sich im Dezember fort.
Gemessen an der arbeitstäglichen Gewinnung war
sie 2,6 Prozent höher als im November und 9,1 Pro-
zent höher als im Dezember des Vorjahres. Dabei
Konnten die Feierschiehten und Haldenbestände ver
M werden, während die Belegschaft noch zu-
nahm.

„MWerkzeugmaschinen einst und jetzt.“
Einen besonderen Anziehungspunkt auf der be-

yorstehenden Leipziger Frühjahrsmesse wird die
Souderschau „Werkzeugmasehinen einst und jetzt
in Haſlo 8 der Großen Technisehen Messe und Bau
messe bilden. In dieser Schau wird von den führen-
den Firmen des deutschen Werkzeugmaschinenbaues
je eine aus der Vorkriegszeit stammende Maschine
und eine Maschine. des gleichen Typs neuester Kon-
struktion neben einander gezeigt werden.
Durch Gegenüberstellung von technischen Vinzel-
heiten, Konstruktiven Daten und Betriebsangaben
für die beiden Maschinen wird dem Besucher das
Erkennen der Bntwicklung verdeutlicht werden.
Die Maschinen werden, wie dies auf der Leipziger
Messe allgemein üblich ist, in vollem Betriebe vor-
geführt werden.
Diese Ausstellung wird für jeden Betriebsleiter,

Betriebsingenieur und Werkmeister eine hervor
ragende Möglichkeit zur Vnterrféehtung über
die technische Entwicklung auf dem Gebiet des
Werkzeugmaschinenbaues in den letzten Jahrzehnten
bieten. Zugleich wird diese Sonderschau aber auch
vor Augen führen, wie notwendig es ist, den Ma-
sohinenpark auf der Höhe zu halten und ſtändig zu
erneuern. wenn man die Qualitägsarbeit er-
zielen will, die an erster Stelle berufen ist, der deut-
schen Industrie neue Auslandmärkte zu erschließen.
Die Sonderschau „Werkzeugmaschinen einst und
jetzt wird vom Ausschuß für wirtschaftliche Ferti-
gung beim Reichskuratorium für Wirtschbaftlichkeit
duroh geführt.

ZWwangskartell
gefordert für die Zigarettenindustrie,

Der Verband der deutschen Zigarettenindustrie
hat sich an das Reichswirtschaftesministerium mit
dem Ersuchen um eine zwangekartellierung
gewandt und dem Ministerium einen Satzungsent-
wurf unterbreitet. Veranlassung hierzu boten die in
der Zigarettenindustrie herrschenden schwierigen
Verhältnisse. Vor allem haben die mittlere und
die Kleine Industrie außerordentlich stark
unter dem gegenseitigen Wettbewerb zu leiden,
dem man durch einen Zwangszusammenschluß zu
begegnen hotfft. Man glaubt hierdurch, weitere Ver-
Iuste bei den einzelnen Gesellschaften vermeiden zu

fiskalischen Verpflichtungen nachzukommen. Vher
die Hauptfragen wurde innerhalb der 2Zigaretten-
industrie bereits eine Einigung erzielt, während zahl-
reiche Einzelprobleme, wie die Frage der Grob-

noch der Lösung harren,

Im Gebiete des mitteldeutschben Braun-
Kohlenbergbaues betrug im Monat Dezember die
Rohkohlenförderung 8 793 516 (Vormonat: 8 215 n
die Brikettherstellung 2 098 550 (Vormonat: 1924 974)
Tonnen und die Kokserzeugung 52 264 (Vormonat:
51 581) t. Gegenüber dem Vormonat waren demnach
Stei gerungen festzustellen von 7,0 Prozent bei
Rohkohle, 9,0 Prozent bei Briketts und 1,3 Prozent
beim Koks. Der Dezember hatte 31 Kalender- und
24 Arbeitstage, der November 30 Kalender- und
25 Arbeitstage. Es betrug demnach die arbeits-
tägliche bzw. Kalendertägliche Produktion des
Beriohtsmonats an Rohkohle 366 397 (Vormonat:
328 601) an Briketts 87 440 (Vormonat: 76 999) t
und an Koks 1686 (Vormonat: 1719) t Gemessen
an der arbeitstäglichen bezw. Kalendertäglichen Pro-
duktion ist demnach im Berichtsmonat gegen den
Vormonat eine Steigerung festzustellen von
11,5 Prozent bei Rohkoble und 13,6 Prozent bei
Briketts. Beim Koks zeigt sich ein Rückgang von
1,9 Prozent.

Gegenüber dem Monat Dezember des Vor-
jahbres sind W festzustellon von 165,6Prozent bei Rohkohble, 12,7 Prozent bei Briketts und
3,9 Prozent beim Koks. Gemessen an der arbeits-
chguiohen bew. kalenderiagſiehon Produktion machte Synaihatebezirten befriedigend.

Neueinstellungen
in der chemischen Jndustrie,

Die Zahl der Neueinstellungen im De-
zember 1938 in der chemischen Industrie
Deutschlands betrug nach Abzug der Entlassungen
11000 Köpfe. Im letzten Vierteljahr 1933 weist die
Betriebsstatistik eine Zunahme der Beschäftigtenzahl
um 5074 auf. Im zweiten Halbjahr 1933 sind von der
chemischen Indüustrie insgesamt 14207 Volksge-
nossen wieder in Arbeit und Brot gebracht worden.

Ausgezeichnete Beschickung der Großen Technischen
Messe und Baumesse Leipzig.

Die Besserung der Wirtschaftslage und die Zu-
versicht, die die Industrie aus den Regierungsmab-
nahmen zur Belebung der Wirtsehaft schöpft, wirkt
sich auch auf die Beschickung der Groben
Technisehen Messe und Baumesse Leipzig die vom
4. is 11. März stattfindet, günstig aus. Bereits in
der ersten Woche des neuen Jahres war in den
Hallen auf dem Ausstellungsgelände die gleſebe
Fläche Vermietet, die zur Vorjährigen Frühjahrs-
messe insgesamt belegt war. In den restlichen zwei
Monaten bis zum Messebeginn ist naturgemäß noch
mit einer wesentlichen Erhöhung der Zahl
der Aussteller zu rechnen.

Aus der mitteldeutsechen Wirtschaft
Hallesche Maschinenfabrik und Eisengießerei AG.

in Halle a. d. S. Trotz Mehrbeschäftigung keine
Dividende zu erwarten. Das Geschäftsjahr 1933 hat
eine Wesentliche Besserung der Beschäftigung ge-
bracht, besonders im letzten Vierteljahr durch den
Bau dretor Ribenzuekertabriken in Irland, in den
sich die Gesellschaft jedoch mit der Maschinenfabrik
Buckau R. Wolf AG., Magdeburg, und der Maschinen-
fabrik Sangerhausen AG. teilt (Gesamtobjekt an-
nähernd 4 Mill. RM.). Der Auftrag gewährt noch
Monate hindurch Beséhäftigung. Trötzdem seien
Keine wesentlichen Gewinne erzielt worden. Die
Gesellschaft ist wie seit Jahren sehr liquide, aber
eine Dividende ist für das abgelaufene Ge-
schäftsjahr noch nicht zu erwarten

Maschinenfabrik Buckau R. Wolf AG. in Magde-
burg. Neue Aufträge. Die Gesellschaft, die auch
für 1932 noch eine Dividende von 4 Prozent ver-
teilen Konnte, hat seit Jahren größere Abschlüsse
mit längeren Kreditfristen in USA. Dollar getätigt.
Insgesamt sollen die auf Dollar lautenden Porde-
rungen rund 8 Mill. RM. betragen, die in ver-
sohiedenen Jahren bis 1935 fällig werden. Aber bei
der Gesellschaft besteht noch ein Delkredere-Ponds,
der im Laufe der Jahre auf 3 Mill. RM. erböht
wurde und vollkommen die etwaigen Risiken aus
der Dollarabwertung ausgleichen dürfte. Neuerdings
ist es der Gesellschaft gelungen, gröhere Auf-
träge hereinzube kommen. So ist sie an einem
Millionenauftrag beteiligt, der mehreren 1000 Ar-
beitern für mindestens 6 Monate Beschäftigung gibt.
Auch im Inland zeigt der Auftragseingang
eine Belebung, namentlich für Bäckerei-
maschinen.

Erhöhte Braunkohlenförcerung
Der mitteldeutsche Braunkohlen bergbau im Monat Dezember.

winnen Konnte

Kurszettel

sich demnach im Berichtsmonat gegen den Monat
Dezember des Vorſahres eine Steigerung geltend
on 25,3 Prozent bei Rohkohle, 22,1 Prozent bei
Briketts und 8,9 Prozent beim Koks.

Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkohlen-
Syndikats 1932 hielten im Berichtsmonat. die Mehr-
abrufe an Hausbrandbrliketés an, die sich
bereits im November infolge der Kalten Witterung
bemerkbar machten Auch Auf dem Industriebrikett-
markt setzte eine weitere Belebung ein. Es war
ter möglich, den Stapelbestand an Briketts
erheblich zu vVerringern. Der Rückgang der Abrufe
an Rohkohle war darauf zurückzuführen, daß sichWie all jährlich im Dezember der Verbraueh der
Saisonbetriebe Verringerte. Auch im Gebiete des
Ostelbischen Braunkohlensyndikats 1928 brachte die
starke Frostperiode im Berichtsmonat eine erheb-
liche Belebung des Hausbrandgeschäfts. Obwohl die
strenge Kälte die Arbeit in den Tagebauen wesent-
lich erschwerte, traten Verzögerungen in der Erledi-
gung der eingehenden Aufträge nieht ein. Der bis-
herige Rückgang im Absatz gegenüber dem gleichen
Teile des Vorjahres ist nunmehr ausgeglichen. Auch
im Industriebrikettgeschäft setzte, ein verstärkter
Abruf ein. Die Wagengestellung war in beiden

Aus dem Dessauer Gaskonzern. Weiteres Ar-
beitsbeschaffungsvorhaben in Angriff genommen.
Wie wir erfahren, beginnt die zum Konzern der
Deutschen Continental-Gas-Gesellschaft Dessau ge-
hörende Zeche Westfalen zur Zeit damit, für den
Transport ihrer Feinkohle, die zur Gaserzeugung in
der Magdeburger Grobgaseret bestimmt ist, e n e
sigené Grubenbabn zu bauen, die dieZeche bei Ahlen i. W. unwittelbar mit dem Ende
des Lippeseitenkanals oberhalb Hamm verbinden
soll. Das Gesamtvorhaben beläuft sich auf etwa
1 Mill. RA.

Deutsches Nachrichtenbürv G. m. b. H. in Berlin.
Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 2 Mill.
Reichsmark, wovon 440 000 RM. auf die Oautio“
Treuhand-G. m. b. H. und 360 000. RM. auf die Herold
Depeschen-Bureau G. m. b. H. für die eingebrachten
Vermögenswerte enttfallen. Geschäftstührer
sind Kapitänleutnant a. D. Otto Mejer, der allein
vertretungsberechtigt ist, sowie Dr. Gustav Albrecht,
Max Freiherr Besserer von Thaltingen und Syndikus
Dr. Erwin Reetz.

Weitere Neueinstellungen im Stahlvereinskonzern,
Bei den drei Hüttenbetrieben August-Thyssen-Hütte,
Dortmund-Hörder Hättenverein und Bochumer Ver
ein für Gubstahblfabrikation sind im Dezember
insgesamt etwa 900 Arbeiter ung Angestellte neu
ginge gtellt worden. Bef, dec Kelsenkirchener
Bergwerks-AG. die jetzt die Steinkohlenbetriebe des
Konzerns verwaltet sind mehr als 200 Arbeiter und
Angestellte eingestellt worden. Insgesamt sind im
Monat Dezember im Stahblvereinskonzern nahezu
1300 Mann wieder in Arbeit und Brot gebracht

Worden. e 8
Börsen, Devisen, Märkte

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr U Rejchsmark.) Ohne Gewähr.

20. 1. 15. 1. 20. 1. 19. 1.
Buenos 1 Peso 9.690 0.713 Jugosl. 100 D. 5.864 5.664
Japan l Jen 9.764 0,784 Kopenh. 100 K 8.54 58.54
Konst Pl. Lisseb 100 Esc 11.94 11.94Lond 1. Pfd. S 13.11] 13.095 Oslo 100 K 65.88 686.83
NJeuyork t Doll 2.617 2.627 Paris 100 Frl 16.44 16.44
Kio 1 Milr 0.224 9.224 Schweiz 100 Frh 81.07 81.02
Amsterd 100 G 168.45 168.73 Solis 100 Lewe 3.047 3.047
Ath 100 Drehm 2.396 2. 396 Span 100 Pes 24.69 34.69
Brüss 100 Belg 58.34 58.39 Siockh 100 Kr 67.56 67.560
Danz 100 Guld 81.42 31.44 Budapest 100. P
tHels 100 f. M 5.794 5.794 Wien 100 Sehill 47.20 47.20
italien 100 Lirel 21.98 22.609

Berliner Börse vom 22. Januar.
Tendenz Gut behauptet.

Auch zum Wochenbeginn setzte sich das Inter-
esse des Publikums für Renten fort, doch blieben
die Umsätze in engeren Grenzen Beachtung fanden
außerdem Montan- und Maschinenwerte. Am Renten-
markt notierte Neubesitz teilweise bis 19,45, wäh-
rend Altbesitz bei ruhbigerem Geschäftsgang ge-

Gut behauptet lagen Reichsschuld-

buchforderungen und Industrieobligationen. Farben-
aktien Konnten einen Gewinn von Prozent für
sich buchen. Am Geldmarkt Auberte sich die wei-
tere Erleichterung in der zeitweiligen Notiz von
37 Prozent für Tagesgeld.

Berliner Getreidegroßmarkt vom 20. Januar.
Bei mäßigem Besuch zeigte der Getreidemarkt

am Wochenschluß wiederum ein ruhiges Ausseben.
Das Angebot in Brotgetreide blieb ziemlich
reichlich. Die Nachfrage ließ Kaum eine Belebung
erkennen. Lediglich für spätere Lieferungen bestand
etwas Kauflust, jedoch gingen Forderungen und
Gebote zumeist auseinander. Nominell waren die
Preise für Welzen und Roggen unverändert.Exportscheine waren eher etwas pilliger angeboten
Der Mehlmarkt wurde nach wie Vor durch ge-
ringe Unternehmungslust der Käufer gekennzeichnet.
Das Offertenmaterial für Hafer war ausreichend.
Nach den Preisrückgängen der letzten Zeit be-
stand am Platze etwas Kauflust. Gerste lag
geschaftslos.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg 20. 1. (Für 100 kg 20, 1.
Weizen märk K. Speiseerbsen 32,00-86. 00Roggen, märk. Futtererbsen. 19.00-22. 00
Braugerste 167 174 Peluschken 16. 50 17.50Industrie- and Ackerbohnes 16.50 18. 00Futtergerste Wieckes 15.00 16.50Neue Winterg Blaue Lupinens 11.75 13.00
Hafer mätk 137— 145 Gelbe Lupioen 14.50 18. 50
Mais lok Berl. Serradella alte

Für 100 kg Serradella 19.00 22.00Weizenmehl RappskuchenRoggenmehl S Leinkuchen 12.7Weizenkleie 12.20-12.60 Trockenschaitz, 10.30- 10.40
Roggenkleie 10.50-10.80 Soja Schrot SRaps 1000 kg Tortmelasse dBeinsaat 1000 kg Kartoffelflockes 14.30Viktoriserbses 40.00-45. 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je h. Roggen märk. 72/78 je hl
Exkl. Monopol-Zuschilag

Kartoffelnotierungen,
Ma 5 e burg 20. Jan. Eßkartoffeln, Industrie,

1,90, gelbfleischige andere Sorten 1,80. Vom 19. bie
20. Januar gezahlt vom Großhbandel an Erzeuger frei
Waggon Stationen in der Nähe Magdeburgs aus-
schließlich Sack. Die Kartoffel-Notierungskommission.

Magdeburg, 20. Jan. Zwiebelpreise am
Fruchthof: Zwiebeln, frisch verlesen, 3,30 RM., des-
gleichen mittel, sortiert 3,50 RM., desgleichen grob,
sortiert 3,70 RM. (Alles einschl. neuem Sack.

Zuckernotierungen.
Magcdeburg, 20. Januar. Preis für Weib-

zuceker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahblene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 31,40, bei Lieferung Januar 31.,55,
31,65, Februar 81,80. Tendenz Ruhig

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kilogramm
brutto für netto einschließlich 10,50 RM. Steuer
und einschließlich 0,50 RA. für Sack.

Terminpreise für Weißzuoker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. Januar 4,10 Br., 3,80 G.,
Februar 4,20 Br., 3.90 G., März 4.,30 Br. 410 G.,
April 4,40 Br., 4,20 G., Mai 4.50 Br., 4,30 G. August
4,70 Br., 4,60 G., Oktober 4,80 Br., 4,60 G. Tendenz:
Ruhig.

Leipziger Produktenbörse.

Für 1000 Kg in Reichsmark.)

20. 1. 18. 1. 20. 1. 16 1.
Weizen in 164 184
Roggen, inl 153 153Jommerg. 172--162174 134
Vinterg. 160-166161—167
Hafer alter S S

Elektrolytkupfer 49,00.

Hater neuer 140 145 140 146
Mais amer 205--210 205-210
do cinquan 215--220 215-220
Raps ruhig
Erbs inl V 400-450 400-450

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton, en und Kommunalpolitik; FranzGomm fur den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt Mitteldeutſchlanb
und ſonſtigen Textteil; Paul Kehli H für den Anzeigen

Und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Hurchſchnittsauflage: Dezember 1988 11 250.Für die Akſinge verantwortlich: Gugen Bubel.

Ei u nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenAh porrg betguſngen für unverlangt eingeſandtes Manüſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Wacker und 99 erringen Teilerfolge!
Ein neuer glänzender Sieg der Merseburger Preußen in Halte

in Erfurt (gegen die Spielvereinigung) unentſchieden. Vollerfolg im Bezirk!
und Neumark ſchlug Schwarz-Gelb Weißenfels.Wacker ſpielte in Jena, 99 Merſeburg

Denn Preußen ſiegte über 98 Halle

Merſeburg, 22. Januar.
Das Sonnabend angekündigte große Programm

erlitt inſofern eine Einſchränkung, als der Kampf
n Steinach und BHilterfeld, alſo einer der
nkereſſanteſten, ausfiel. Hervorſtechend aus den

Ergebniſſen des geſtrigen Tages iſt die Einbuße
eines werlvollen unkties des Tabellenerſten
Wacker in Jena. Ebenſo bemerkenswert iſt der
Punkkgewinn unſerer 99er in Erfurt. Wacker iſt
durch ſeinen Punktverluſt bis auf 2 Punkte in
Reichweite des Bilkerfelder Rivalen gelangk, die
W der Hallenſer iſt alſo unſicherer geworden.

er Sporkverein 99 halte neben ſeinem Erfolg
wieder das Pech, daß auch die Magdeburger
r ein Remis erkämpften, wodurch die

iſtanz zwiſchen dieſen beiden Mannſchaften aber
mals keine Veränderung erfuhr. Die Magdeburger
folgen ihrem Vordermann, an dem ſie aus be
greiflichen Gründen unbedingt vorbeimöchlen, wie
ein Schalken.

Jm Bezirk gab es geſtern wiederum eine Sen-
ſction, und zwar abermals durch die Merſeburger
Preußen. Jhr aufſehenerregender 5 2Sieg in Halle
trägt ſtarke Nervoſität in die unteren Regionen der
Bezirkstabelle. Auch vom hieſigen VfL. wurde die
durch dieſen neuen Preußenerfolg geſchaffene Lage
mit Eifer erörtert. Jm übrigen iſt die am Sonntag
vor acht Tagen zuſtande gekommene halliſche Spitzen
gruppe geſtern von Naumburg 05 durch den Sieg über
Sangerhauſen wieder geſprengt worden, woran aller
dings auch unſere Preußen durch das Hinwegräumen
der 98er eine Aktie haben.

Drei Remis im Gau!
In Erfurk, Magdeburg und Jena.

Wacker hätte in Jena beinahe verloren, bei Halb
S lagen die Jenger noch mit 1:0 in Front.

nſer Sportverein hatte in Erfurt gegen die dortige
Spielvereinigung alle Kräfte aufzuwenden, um vor
allem gegen die koloſſale Härte der Thüringer ein
Gegengewicht zu ſchaffen. Genau wie der eine Punkt
in Magdeburg vor acht Tagen iſt auch der geſtrige
Gewinn in Erfurt ſehr wertvoll. Er war nur zu er
ringen durch eine ausgezeichnete Geſamtleiſtung. Das
Remis iſt als nicht unbedeutender Erfolg anzuſprechen-
Die geſtrigen Quoten:

Spielv. Erfurk--99 Merſeburg 2:2,
Forkung Magdeburg 96 Magdeburg 11,
I. SpV. Jend--Wacker Halle 1-1,
Preußen Magdeburg sC. Erfurt 0 4.

mit nicht weniger als 5:2,
Kayna Serienmeiſter!

Se leslVerein S Tore Pkte.H S S lWacker Halle 13 9 4 45: 12 22: 4
VfL. Bitterfeld 12 81 22 18: 6Steinach (8.. 10 5) 3 2130: 17 13: 7
Sportkluv Erfurt II 5 2 431 28 12: 10
I. SB. Jena I2 51 2 529 32 12: 12Spielv. Erfurt I 44424 29 12: 12Viktoria 96 Magdeburg II 4 3 4 23:24 11: 11
99 Merſeburg I13 83 46 22:831 10: 16
Fortunag Magdeburg 13 28 8121:44 7. 19
Preußen Magdeburg I5] 2 112 17: 50 5: 25

Preußen und Neumark ſiegreich!
Preußens Aufſtieg hält an! Wieder wurde ein

Sieg errungen. Und nicht nur ein Sieg ſchlechthin
Nein, ein Sieg, der von ſich reden macht und außer
in Halle und Merſeburg auch überall dort Aufſehen
erregt, wo man mit Sorge dem Ausſcheidungsprozeß
am unteren Ende der Bezirkstabelle verfolgt. Wer
weiß, was die gute Form der Merſeburger Mann
ſchaft, zumal wenn ſie anhält, für die „Nachbarn“ für
Folgen hat. Der Erfolg gegen 98 gewinnt noch an Be
deutung, wenn berückſichtigt wird, daß Preußen zwei
Elfmeter nicht verwandelte. Aus Neumark konnte
ein knapper Sieg über FchwarzGelb Weißenfels ge
weldet werden. Wie erwartet, erwieſen ſich die
Weißenfelſer als Gegner von Format. Dement
ſprechend war die Freude in Neumark über dieſen Sieg
groß. Die Reſultate:96 Halle Wacker Nordhauſen 1:1,

98 Halle Preußen Merſeburg 2:5, (9)
Naumburg 05- Sangerhauſen 2:1.
Neumark Schwarz-Gelb Weißenfels 3:2.

S 575S S Tore Phkte.Verein S
Sportfreunde Halle !2 9 21 45 22 20: 4
Boruſſia Halle 12 8 3 31-24 17: 7Naumburg 05 13 6 4 8 30 25 16: 10
alle 98 131 7) 1 5 37 3215: 11pielv. Neumark la 6 2 436 28 14 10

TuR. Weißenfels 12 6 5) 30 29) 13: 11
Schwarz-Gelb Wßfls. 13 34 6 23237 10: 16
96 Halle. 131 4 27 25:30 10 16
Vfe. Merſeburg. 11 41 6 24:24 9 18Wacker Nordhauſen 12 2 5) 5 20 30 9 15
Preußen Merſeburg 13 4 8 24.29 9 17
BSC. Sangerhauſen 1 3 8] 16 383 6: 16

Unentschiecden in Erfurt
Merſeburg 99 gegen Spielvereinigung Erfurt 2:2 (222). Ein Spiel mit viel verpaßken Torchancen.

Reichlich hart, zeitweiſe ſogar faſt unfair, wurde
das Spiel von ſeiten Erfurts durchgeführt. Die 99er
zogen bei dem körperlichen Einſatz größtenteils den
Kürzeren. Es blieben demzufolge auch Verletzungen
nicht aus. So mußte u. a. Heinrich eine Viertelſtunde
lang den Platz verlaſſen. Eine mäßige Schiedsrichter
leiſtung brachte keine Anderung der Spielweiſe Erfurts.

Die erſte Halbzeit war ziemlich ausgeglichen, da
gegen war

99 in der zweiken Halbzeit konangebend und die
Erfurker mußten ſich nur auf gelegenkliche Durch
brüche beſchränken. Sie waren aber dann jedes
mal, weil die 99er Deckung zu weit aufrückke,
gefährlich

Der Spielverlauf bringt bereits nach 4 Minuten
den erſten Treffer. Ein von der Spielvereinigung gut
hereingegebener Eckball wird von der 9er Deckung zu
langſam wegbefördert. Wie der Blitz aus heiterem
Himmel kommt Erfurts Linksaußen aus dem Hinter
halt hervorgeſchoſſen, und direkt vor der Naſe weg
ſchießt er, überraſchend für den verdutzten Raſpe. das
erſte Tor Der Rechtsaußen wird von Heinrich viel zu
wenig und ſchlecht abgedeckt. Jn der 12. Minute geht

er wieder davon, ſein Schuß wird mangelhaft ab
gewehrt und Bach kann den Ball gerade noch von der
Torlinie wegbefördern. Der weit entfernte Schieds
richter entſcheidet aber Tor!

2 0 für Erfurk!
Jetzt wird 99 munter. Jn der 25. Minute ſchießt
Röſiger das ſchönſte Tor des Tages

Eine von Roßburg genau hereingegebene Flanke
verwandelt Röſiger direkt aus der Luft zum 2:1.

5 Minuten ſpäter erzielt Schütt mit Bombenſchuß
den Ausgleich. Erfurt läßt noch zwei todſichere
Chancen aus und 99 hat bei einem Lattenſchuß von
Brödel reichlich Pech. Ein andermal kommt Roß
burg, allein vor dem Tor, an dem herausgelaufenen
Torhüter nicht vorbei und ſchießt den Ball direkt in
die Hände. Die zweite Halbzeit bringt für beide Mann
ſchaften keine weiteren Erfolge.

Alles Bemühen der jetzt ſtark überlegenen er iſt
vergebens.

Der verletzte Röſiger bringt es nicht fertig, 5 Meter
vor dem Tor freiſtehend den Ball einzuſchießen. Zwei
klare Elfmeter für 99 werden leider nicht gegeben.
Somit bleibt es bei dem Stande von 2:2.

Preußen sſegt wefter!
Mit nicht weniger als 5:2 (2:2) ſiegten die Merſebur ger in Halle über 98 und ließen dabei ſogar noch zwei

Elfmeter un verwandelt.

Das iſt natürlich nun abermals die Senſation im
Bezirk und rückt genau wie vor acht Tagen die Preußen
wieder in den Mittelpunkt der Diskuſſion; auf eigenem
Platze die 98er ſo niederzukantern! Es iſt damit be
ſtätigt, daß der Sieg vor acht Tagen über die Neumärkernicht das Produkt ehendwewer Zufälligkeiten iſt,

ſondern bekräftigt vielmehr nur die ſeinereit hier
wiedergebene Meinung, daß der erſten Stufe nach oben
die Merſeburger bald weitere folgen laſſen würden.
Dies iſt ſchon geſtern eingetreten. 53 einem grandioſen
Kampfeifer wurde von der Mannſchaft ſchon jetzt durch
den Punktgewinn die zweite Höhenſtufe erreicht, die
nicht nur ihr ſelbſt, ſondern den direkten Anhängern
und Merſeburg im ganzen eine Genugtuung iſt:

aus eigener Kraft ſich aus der vorhandenen miß
lichen Sitnation ſo herauszuhauen und als vollauf
gleichberechtigt wieder in die zweite Tabellenhälfte
mit einzureihen, iſt unwiderleglich eine beſondere
Tat und der entſprechenden Würdigung wert!

Man vergleiche in dieſer Richtung die heutige Tabelle
mit der vor drei Wochen; welch verändertes Bild: ſechs
Mannſchaften ſind nicht zuletzt durch die zwei Preußen
ſiege als „gleichberechtigt“ der Abſtiegsſphäre auf ein
mal nähergebracht!

Die Tatſache, daß bei 98 neben dem Verteidiger
Müller noch einige andere erſetzt werden mußten,
vermag den Sieg der Merſeburger nicht zu ſchmälern;
ſicherlich wäre er auch bei deren Mitwirken eingetreten,
dies wird beſonders ja auch noch dadurch erhärtet, daß
die Preußen zwei ganz große Chancen in Geſtalt von
zwei Elfmetern (von Weiſe und Meiſter geſchoſſen) un
ausgenützt ließen, normalerweiſe alſo der Punktkampf

noch höher hätte von den Preußen gewonnen werden
müſſen!

Wieder war der „alte“ Thon der Held des Spiels.
den erſten und die beiden letzten Treffer brachte er
auf ſein Konto

trotzdem insbeſondere der Jnnenſturm nicht ſolche Höhe
punkte wie im Spiel vor acht Tagen aufwies. Dreſe
vollbrachte in der zweiten Spielhälfte eine ganz
nen Verteidigerleiſtung, die ihn zu dem

eſten der 22 ſtempelte, wirkſam unterſtützt dabei von
dem Läufer Sperling, der ſich beim 2: 2Stande
und in einer er Druckperiode im Störungsſpiel be
ſonders aufopferungsvoll auszeichnete und dem gefähr
lichen linken Flügel VoglerThomas ein groß Teil ſeiner
Aktionsfähigkeit nahm.

Die Mannſchaft vollbrachte, im ganzen geſehen, eine
ſehr gute Leiſtung,

die ihr in Verbindung mit gleichem Eifer und Kräfte
einſaß zu allen Spielen zu wünſchen iſt. Dann
geht's beſtimmt weiter aufwärts!

Der Kampf begann recht vielverſprechend! Schon in
der 1. Minute fiſchte Schiemann einen Vollſchuß von Albrecht
mit Mühe aus der unterſten Ecke, überhaupt iſt Merſeburg
ſofort recht „zügig“ der Angreifer. Und ſchon naht für Schie
mann, dem 88er Torhüter, das Verhängnis: in der 7. Minute
bleibt bei einem gewagten Herauslauf und anſchließenden
Kampf um den Ball ganz linksaußen Thon Sieger fein
Schuß von dort landet im leeren Torl 1-0 führen die Merſe
butger! Sie bleiben weiter im Angriff, vermögen ihre
periode aber nicht auszuwerten: ſo ſchießt Weiſe einen Elf
meter zu laſch, ſo daß er gehälten wird, dann findet

Bretschneider das leere Tor nicht. Dann aber paſſiert es ganz
itberraſchend: Weiſe, der unermüdiche und zähe Mittel
äufer, „kurvt“ vorn mit herum, er ſchießt ganz pfötz ich und
der Uberraſchungsſchuß ſitzt tatſächli im
oberſten Torwinkel!

2:20 führen die Preußen nach einer Spielzeit von 22 Minuken!

Aber dann holte 98 in dem nun planmäßig angeſetzten
Gegenſtoß den Vorſprung wieder auf, innerhalb 5 Minuten
geſchah dies, beide Male durch den Rechtsaußen „vollzogen“, nach
Verteidigungsfehlern, durch den rutſchigen Boden begünſtigt.
2 2 blieb der Halbzeitſtand. Roch war nicht abzuſehen, wer
Sieger in dieſem bis jetzt ſpannenden Kampf bleiben würde,

mit Glück überſtand Merſeburg einige halliſche Großangriffegleich in den erſten Minuten nach Wiederbeginn Stern chuß

von Thomas und direkt verwandelte Flanke ganz J da
neben). Dann geht die Jnitiative an die Preußen: Meiſter
erkämpft im den an eine Ecke den ührungstreffer, und den laſſen die Merſeburger ſich h wieder
nehmen. Immer wieder iſt Dre ſe gemeinſam mit dem Tor
hüter Herfurth letztes Hindernis, ſie laſſen einen weiteren
Treffer zum Wiederausgleich der 98er einfach nicht zul Und
dann kam, 13 Minuten vor Schluß, die endg ltige Löſung der
bis dahin ungeminderten Spannung Thon nutzt einen
günſtigen Moment aus und überliſtet ſeinen „Freund“ Schie
mann mit einer raffinierten Verlängerung zum 4:2! 88 gibt
ſich geſchlagen und läßt nun an kämpferiſchem Einſetzen nach,
Preußen hat das Kommando. Meiſter wird von Schiemann
regelrecht „gelegt“, ſein Elfmeter geht haarſcharf daneben.
Pechl Dann iſt es kurz vor Schluß noch einmal Thon, der
die Gelegenheit zur Erhöhung der Torgquote erfaßt: Beherzt köpft
er unter unbeſchreiblichem Jubel des Merſeburger Reifetroſſes
einen von Albrecht geſchoſſenen Strafſtoß zum 5 2 Endreſultat
ein. Rhode (Reideburg) als Pfeifenmann aufmerkſam, nur
kamen ſeine Entſcheidungen oft etwas verſpätet.

Gabbert rettet Neumarks Sieg
Spielvereinigung Neumark ſchlägt Schwarz-Gelb Weißenfels nach äußerſt

ſpannendem Kampfe mit 3:2 (2: 1). Ein glücklicher Sieg!
Da gingen geſtern in

Neumark die Wogen der
Begeiſterung hoch“! Denn
das war ein Punktſpiel
ganz ſo, wie es ſich
die Zuſchauer wünſchen:
Kampf zweier völligebenbürtiger Mann
ſchaften bis zum Außer
ſten, bis zum Letzten,
ein Ringen, deſſen Aus
St auf des Meſſers

neide ſtand bis zur
allerletzten Spielſekunde!
Und wenn wir heute
fagen, daß der Sieg
Neumarks ein glücklicher
war, ſo liegt darin ein
hohes Lob für die nach Gabbert (Neumark), der Held
der Pauſe meiſt nur der ſich in dieſem édie Großkampfemit 10 Mann ſpielenden e h ſt nes
Weißenfelſer „Löwen“, Stürmer, ſondern auch als gang

j hervorragender Verteidiger bedie ſpieleriſch einen aus kätigte und hier der beſte
gezeichneten Eindruck Mann auf dem Felde war.
machten und bis zur 90. Minute im wahrſten Sinne
des Wortes kämpften. Einem Spieler war es in der
Hauptſache zu danken, daß der Sieg bei Neumark blieb:
Gabbert, der als Verteidiger zurückging und hier
eine ganz überragende Leiſtung vollbrachte.

Man hatte wenig Hoffnung in Neumarks Lager, als
man den bis auf Koch mit ſtärkſter Elf antretenden
SchwarzGelben aus Weißenfels eine Vertretung gegen
überſtellte, in der Galander, Bohne, Steigemann,
Patzſchke und Blauſchmidt erſetzt werden mußten. Daß
dieſe geſchwächte Mannſchaft trotzdem den Sieg errang,
ſtellt ihrem Kampfgeiſt das beſte Zeugnis aus. Alle
Spieler haben Anteil am Erfolg, obgleich der Blau
ſchmidtErſatz Deutloff reichlich Lampenfieber hatte. Ehe
Gabbert nach hinten ging, weil der gute Läufer Türke
verletzt wurde und zeitweiſe ausſchied, ſtand die

Verteidigung Weiß Hennig wie ein Fels
z die ſtürmiſchen Angriffe der Gäſte. Jhr iſt es zu
anken, daß dieſe in der erſten Halbzeit nur ein Tor

erzielten: ein unglückliches Selbſttor von Hennig, der
ſpäter nach vorn ging. In der Läuferreihe wurde Wolf
im Verlaufe des Kampfes der ruhende Pol ſeiner
Mannſchaft, manchmal hatte er bei Jakobi mit aus
zuhelfen. Türk war wieder der alte. Mit ungeheurer
Willenskraft kämpfte Türk auch trotz ſeiner Verletzung
tapfer weiter mit. Jm Sturm vermißte man die ver

meiſt zu flach und wurden ſo eine Beute vor allem des
glänzenden „Löwen“ Künzelmann. Aber insgeſamt
ging es an, bis auf Deutloff, dem es noch an Erfahrun
fehlt. Bei den Gäſten, deren Mannſchaft ein wirkli
tadelloſes Feldſpiel lieferte, das ungemein abwechſelungs
reich war (Innen und Flügel und Steilſpiel), e
kaum ein Spieler aus. Künzelmann und der wie el
gewandte, blonde Dettmar verdienten ſich ein
Sonderlob.

Anders als man dachte begann der Kampf
Die Gäſte lagen ſofort im Angriff und Erſatzverteidiger Weiß

Hennig hatten viel Arbeit zu leiſten. Sie verdienten ſich Lor
beeren Ausgezeichnet ſpielte ſich der „Löwen“-Angriff bis
ans Tor. Und hier kam der Haken: unent ſchloſſenheit
und zu langes Tändeln mit dem Ball, kurz der beherzte Schuß
fehlte. Das koſtete den möglichen Weißenfelſer Sieg, obgleich in
der zweiten Spielhälfte einigemal forſch geſchoſſen wurde. Da
zeigte aber auch Schaarſchmidt im Tor gutes Können, er wehrte
ab, was das famoſe Verteidigerpaar GabbertWeiß durchließ.
Lange tobte der Kampf hin und her. Der Boden war wohl glatt,
aber recht gut.

In der 32. Minute: Elf meter! Angeſchoſſene Hand
Eine harte Entſcheidung! Gabber t verwandelt unhaltbar:

0 für Reumark. 6 Minulen ſpäter drückt Gomball
aus einem Gedränge den Ball ein: 2: 0. Wer hätte das
gedacht?

Faſt wäre bis dahin (nach den Feldſpielleiſtungen) ein 20 für
Weißenfels gerechter geweſen. Es gehört Glück zum Fußball
ſpiel Wenig vor dem Halbzeitpfiff flankt „Kaffer“ von Rechts
außen. Kahl ſchiebt den Ball leicht auf Neumarks Tor, der
Ball gleitet an Hennigs Fuß ab und rollt langſam in die
Ecke: 2: 11Nach der Halbzeit geht es ſo weiter: der Gäſte Angriff zögert
zu lange mit dem Schuß, iſt auch etwas überhaſtig. Erſt als
Reinsberger ſcharf aufs Tor knallt, der Torwart prallen läßt und
Gomball „vollzieht“ zum 3: 1, wird Schwarz-Gelbs Sturm
ſchußfreudiger und ſicherer, zumal Patzſchke zeitweiſe ausſcheiden
mußte. Da ging Gabbert in die Verteidigung zurück, und nun
kam mit Ausnahme von etwa 12 Minuten ein

herrlicher Abwehrkampf Reumarks
zuſtande, in dem vor allem Gabbert eine ausſchlaggebende
Rolle ſpielte. Die Weißenfelſer ließen kaum nach, als Kahl wegen
einer unfairen Handlung vom Felde gewieſen wurde.

Mit 10 Mann ſpielte Schwarz-Gelb oft noch feldüberlegen.
Das waren wirklich 10 „Löwen“! oSogar Reumarks Zuſchauer kargten nicht mit Beifall, den ſt die

wackere Zehn verdiente, obgleich einige Spieler einen Fehler
hatten: ſie reklamierten etwas zuviell Das ſchwächte den ſehr
guten Eindruck etwas ab. Aber vom Können der Gäſte hat man
in Neumark allen Reſpekt erhalten.

Beide Mannſchaften ſtellten mehrfach um. Jn der 20. Minute
gab nach famoſem Durchſpiel der Halblinke zum Halbrechten, der
ungedeckt ſtand. 3 21! Der Kampf ſtand

auf des Meſſers Schneide. Hüben und drüben gab es ge
fährliche Sikugkionen.

Künzelmann rettet auf der Torlinie, auf der anderen Seite

war, ein totſicheres Tor zunichte machte. Bis zur 90 Minute
währte der Kampf. Mitreißend! Uner hörte Spannung
bis zum letzten Moment. Dann in Neumarks Zuſchauerreihen ein
hörbares Aufatmen und dankbarer Beifall für die

wenbaren Flanken Reinsbergers und Lübbkes, ſie lagen
kapfere Verlegenheitself, die ſich fo wager verteidigte gegen eine
„Zehn“, die beſtimmt nicht ſchle ch ter war als Neumark.

CÜÄoe wo

Kavna encdgüſtio Serienmeistfer!
In Mücheln holte ſich der Sportverein

durch einen Sieg die letzten dazu nötigen Punkte!
Alle Zweifler und es waren nicht wenige, die

da meinten, daß der Müchelner Sportring den Kaynaer
Gelbhoſen doch noch die „Halbzeit“ Meiſterſchaft „ver
maſſeln“ würde wurden am Sonntag nun doch no
eines anderen belehrt,

Kayna ließ ſich, ſo dicht vor dem erſtrebenswerten
ſie auch von dem Müchelner Rivalen nicht auf

alten und holte ſich mit einem tapfer erkämpften
3: 1 Sieg (nach unentſchiedener 1: 1 Halbzeit) den
Titel des Serienmeiſters nun endgültig ein

Die Tatſache, daß unter der zur Zeit tatſächlich er
ſchwerten haälliſchen Konkurrenz und Rivalität (Favorit,Ammendorf uſw.) ſich Kayna doch an die Spitze
zu ſetzen und dieſe auch zu behaupten wußte, läßt die
für unſeren engeren Bezirk doppelt erfreuliche Hoffnung
aufkeimen, daß ſich die ehrgeizige Geiſeltalmannſchaft
auch in der nun folgenden zweiten Serie nicht von dem
TabellenEhrenplatz hinwegdrängen läßt.

Bei den Spielergebniſſen des Sonntags:
Mücheln -—Kayna 1:3 (1:
Favorit-- Schkeuditz 2 2 (2: 1),
Ammendorf Paſſendorf 3 2,

entſchieden Favorits (in Halle!) bemerkenswert, dadurch
erhöht ſich der Abſtand zwiſchen Kayna und Favorit
weiter zugunſten des erſteren. Beuna gab infolge der
ſie betreffenden Spielſperre geſtern die letzten Punkte
(an Lettin) kampflos ab, Leuna- Weiſe war noch ab
geſetzt worden.

Reideburg--Sportbrüder 2 01
iſt neben den geringen Tordifferenzen beſonders das Un

Kaynas ſchwerer Kampf in Mücheln!
Sporkring hält ſich bis zur Paufe mit 121,

unterlag aber dann 1:3.
In der erſten Spielhälfte ſah es manchmal recht

böſe für die Kaynaer aus. Denn als die Müchelner

Befängnisſtrafen für rohes Fußballſpiel.
Vier Spieler des Queichheimer Fußballvereins

hatten ſich vor dem Amtsgericht Landau wegen vorſätz
licher Körperverletzung zu verantworten. Anläßlich eines
Meiſterſchaftsſpiels im Juni 1933 kam es auf dem
Queichheimer Platz zu Gegenſätzen mit der Mannſchaft
aus Neidenfels. Ohne Anlaß verſetzte dabei ein
Queichheimer Spieler einem Spieler aus Neidenfels
einen Tritt ins Geſäß, der eine Verletzung zur Folge
hatte. Jm eregh dieſer Unſportlichkeit kam es dann
noch zu einer regelrechten Keilerei, bei der die Neiden
felſer Spieler mit Holzprügeln bearbeitet wurden. Die
Verhandlung hat einwandfrei ergeben, daß die Schuld an

nach dem Wechſel.

S Tore Bkte.Verein z
1Kayna 119 236: 20) 18. 42Favorit Halle 1117 1 3 47.36 15: 7
3KReidebura (10 7 3 44: 21 14 6
4 Ammendorf 96 12 24 14 13 55 Weiſe Halle 106 4 29: 17] 12 8
6Sportbrüder 116 523 25 12 10
7 Schkeuditz 104 24 21 15) 10 10
s Beung I 5 6 14 14 10 139Leung e 913 115 16:32 72 1110 Lettin 913 6 17 34 6 1311 Mücheln 11 1 19 15 39) 3. 19
12Paſſendorf 10 1 9 18 42 2. 18

den Führungstreffer von Lingott gleich ausglichen,
kam ihr Kampfgeiſt voll zur Geltung. Mehrere Male
wurden Tore für Kayna mit Glück verhindert. Anders

Schon in der 5. Minute lenkte
Lingott einen abgeprallten Ball über Müchelns
Torwart zum 2:1 ein und von da ab klappte es bei
den Gäſten. Allerdings war Mücheln durch Feldverweis
eines Spielers benachteiligt. Peetz gab durch ein

Wassersport

Leikert (Teplitz) Deutſcher Meiſter.
Im ausverkauften Stadtbad in Halle wurde am

Sonnkag zum erſten Male die Deutſche Meiſterſchaftim Kunſtſyringen vom 1Meter-Brett ausgekragen.

Sieger wurde der Teplitzer Leikert bei den Herren
und Olga Jenſch-Jordan bei den Damen.
GGSSGSGSGGGGGGGGGGAXG.cXa..&.. e ÄÜ.
3. Tor dem beſſeren Können Kaynas den richtigen

dieſen Vorkommniſſen auf ſeiten der Queichheimer Ausdruck. Bei Kayna wollte es nach Beginn im Sturm
Mannſchaft lag. Zwei der Spieler wurden zu Ge
fängnisſtrafen von 5 bzw. 3 Wochen verurteilt,
die beiden weiteren Angeklagten wurden mangels Be
weiſes freigeſprochen.

nicht recht klappen. Erſt die Bemühungen Lingotts
brachten in den zweiten 45 Minuten Einheitlichkelt in
die Angriffsleiſtungen. Junge (Merſeburg 99) leitete
den harten Kampf auf ſchlechtem Boden einwandfrei,

war es Gabbert, der, als Schaarſchmidt. bereits geſchlagen

e

e r

e



glatt,
ad

altbar:
b all
te das

0 für
ußball
Rechts
r, der
in die

zögert

rſt als
ßt und
Sturm

ſcheiden
id nun

gebende
wegen

erlegen.

ſt dieFehler
en ſehr
at man

Minute
en, der

n Seite
ſchlagen
Minute
nung
hen ein
für die
en eine
irk.

r.

de am
rſchaſt
ragen.
Herren
8

chtigen

Sturm
ingotts
keit in
leitete

ndfrei,

e

J

leben war noch am Sonnabendmiktag wegen des Merſe

Re. 18. Merfeburger Korreſpondenk (Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 22. Januar 1934. Nr. 18.
obwohl er bei Mücheln Widerſpruch fand. Kayna II

egen Mücheln II 7: 1, Kayna III Beunga III (Ge
ellſchaftsſpiel) 5 2.

Preußens Reſerve unterlag mit 2:4 (2:2) gegen
Meuſchau I in einem Geſellſchaftsſpiel. Die Gäſte zeigten
vor allem nach der Halbzeit allergrößten Eifer und
ſiegten nicht unverdient. Preußen II Leunga III 2:0.

Wegwit erſter Punktverluſt
Die Kämpfe der 2. Kreisklaſſe.

Der geſtrige Fußballſonntag in der 2. Kreisklaſſe
ſtand wiederum im Zeichen von e Ergebniſſen. Wegwitz hält zwar in Abteilung 7 noch
immer die Spiße, hätte aber n SpV. Dürrenberg
beinahe das Nachſehen gehabt. Mit etwas Glück wurde
ein Unentſchieden erzielt. Eliſe Mücheln wartete in
Freienfelde mit ſehr guten Leiſtungen auf und konnte
einen einwandfreien Sieg erzielen. Die Müchelnerdürften in der Frage der Abteilungsmeiſterſchaſt noch
ein ernſtes Wort mitreden. Altranſtädt konnte trotz
eigenen Geländes gegen Zöſchen nichts ausrichten und
verlor hoch. Einen harten Kampf lieferten ſich
Schotterey und Spergäu, den Schotterey verdient
gewann. Die Ergebniſſe:

Dre Dürrenberg 323 (123),Frelenfelde-Eliſe Mücheln 0:4 (0 0),

Nepfun Weißenfels in Führung
im Bezirkshandball in Jeitz: Neptun ſchlägt Zeitz!PSV. über den Tabellenletzten. n gegen
MLCV. Zeitz 441

Kampf der SpitzenmannſchaftenJn Merſeburg hoher n

Merſeburg, 22. Januar.
Die geſtrigen Handballſpiele in Merſeburg hatten
nur mäßigen Beſuch aufzuweiſen. Leider. Dabei gab es
ſo intereſſante Spiele, n ſich ein Beſuch wirklich ver
lohnt hätte. Die Ergebniſſe:

SV. Merſeburg--TuR. Weißenfels 11 4 (8:2),
TusSpK. Polen re Weißenfels 7:8 (18),

1885 Merſeburg MTV. Zeitz 4:4 (3:3).

Altranſtädt-öſchen 228 (1:2),
Schotterey--Spergau 3:1 (2:0),
Preußen Reſ.-Meuſchau (Geſsp.) 2:4 (22),

Giebichenſtein Reichsbahn 4: 1. (1 0). s

Tabelle der 2. Kreisklaſſe Abteilung 7).

c eeeeereeeeeeeereee------—
S Verein S S Tore Pkte9 H S S e
1Wegwitg 8 7 44 8 15 12 Zöſchen 86 282 15 12 43Eliſe Mücheln 71 5 1] 1120- 11 8

4 Meuſchau 8 5 1 2 25 8 11 55 Schladebach 8 56) 383122 25 10 6
6 SpV. Dürrenberg 8 8 2 8 19 22 8. 8
7 Spergau 9 3 616 27 6 128 Schotterey e 8 2 5112 27 5: 11
9Freienfelde 9 a 716 26 4 1410 Altranſtädt 8 1 716 41 2 14Turnerſch. Dürrenbg 31 4-19 0 6

Spiele der Turnerſchaft Dürrenberg ſind mit ein
begriffen.

Freienfelde-Eliſe Mücheln 024 (0 0). Mit vier
Mann Erſatz leiſtete Freienfelde ſeinem Gegner tapferen
Widerſtand. Bis zum Seitenwechſel waren ſich beide
Mannſchaften gleichwertig, dann ließ Freienfelde nach
und Mücheln diktierte das Tempo. Der Sieg von den
„Eliſen“ iſt vollauf verdient, wenn auch nicht in
der Höhe.

Zeiv, dann aber kamen die Zeiter mächtig auf, und es
gelang ihnen der Ausgleich. 5 Minuten vor dem Spielende ſah 3 ſogar mit 7:6. Aber ein er er
Endſpurt der NeptunElf brachte noch zwei Tore, die

zum Siege ausreichten eIn Merſeburg trennten ſich 1885 und MTV. Vater
d Zeitz unentſchieden. Dagegen bewies PSV.

erſeburg gegen den Tabellenletzten, obwohl er das
Die Weißenfelſer Schwimmer haben ſich alſo nun

mehr die alleinige Tabellenführung erkämpft. a i u n Sieg. Von den Merſeburger Poliziſten
führte bereits zur Halbzeit mit 3:1 gegen TuSpK.

V. s ſegte zweſstellig über TuR.
Die Weißenfelſer unkerlagen 4 11 (228).

Zweiſtelliger Sieg des PSV.! Das klingt imponierend. Und doch war der Stil, in dem p. polgei

dieſe Punkte erkämpfte, nicht allzu überragend
Man muß es von einer Spitzenmannſchaft der
Bezirksklaſſe ſchon verlangen dürfen, daß ſie
wöhrend einer vierkelſtündigen erdrückenden Uber
legenheit auch Tore ſchießk. PsV. verfiel aber,
da das Spiel ja ſchon in der erſten Halbzeit ge
wonnen war in den alten Fehler; innen durch!

Da Becker diesmal nicht auf der Höhe war, die Gäſte
aber auch aufopfernd verteidigten war damit nichts
zu machen. Zugegeben muß allerdings auch werden,
daß gerade in den letzten 15 Minuten

TuR. in der Abwehr viel Glück
hatte. Auf der anderen Seite aber muß gerechterweiſe
den ſympathiſchen Gäſten die Feſtſtellung zugeſtanden
werden, daß ſie eine durchaus achtbare Rolle ſpielten
Wohl ſind einige Poſten ihrer Mannſchaft ſchwach be

Spiel recht leicht nahm, ſeine große Form durch einen

nn noch manche UÜberraſchung kommen.

auf allen Poſten aushalf. An Wurfkraft allerdings
waren die Weißenfelſer den Merſeburger Poliziſten
ſtark unterlegen

Der ehemalige Merfeburger 99er Mackeldey,
der den TuR.Skurm vetſtärkt,

iſt einſtweilen noch ein Schatten von dem, was er
früher war. PSV. ſpielte, bei einigen Erſatzleuten,
im Felde wohl ganz hübſch zuſammen, aber taktiſch
nicht immer glücklich Hervorragend war Germes
hauſen als Mittelläufer.

Der Kampfverlauf
ſei durch folgenden Torkalender kurz ausgedrückt: 10 (Eypiſches

Henkel 2 1 EStrafwurf e 22
P 7 Genkelß,9 (Strafwurf e nin g),

Ring ep p. 1124.
ACV. re pfiff ſeh Beidetſsitplin, daß der Kampf

ſetzt, aber es ſind auch Könner dabei. Vorzüglich Tor
wart Halbrechts und der kleine linke Verteidiger, der

7885 spfelt nur 454
MTV. Zeitz und 1685 irennen ſich Unentſchieden Die Zei lten ſteks die Merſebauf. et ten burg

Wie ſchon in unſerer Vorſchau erwähnt, erſchien
mit dem MTV Zeitz eine Mannſchaft in Merſeburg,
von der man ohne Bedenken ſagen kann, daß ſie mit
zu den beſten der Bezirksklaſſe gehört.

Daß wenigſtens ein Punkt in Merſeburg blieb,
haben die 85 er in allererſter Linie dem Umſtand
zu danken, daß ſie ihre volle Mannſchaft zur
Skelle halten.

Denn ohne ihre Arbeitsdienſtler Richter, Schlecht, Mohrund den Gebrüdern Becker wäre gegen die her

ragender Form ſpielenden Zeitzer käum dieſes ehren
volle Unentſchieden zuſtande gekommen. Einen
e Stand hatte die 85 er Hintermannſchaft, denn
gerade

Eifer bringt Sieg!
KötzſchenBeung unkerliegtk mit 68 gegen

MTvV. Lauchſtädt.
Wohl niemand hatte an eine Niederlage Beunas

geglaubt, doch es kam wieder einmal anders. Man
muß eben, um ſiegen zu wollen, auch k ä m i Das
taten nicht alle Beunder in dem Mäße wie Lauchſtädts
Spieler, die ſich ihrer Sache voll bewußt waren.

Beuna behält trotzdem die Tabellenſpitze, hoffentlich
hat die Elf aus dieſer Niederlage gelernt Beunga I
gegen Lauchſtädt II 115.

Das Handballſpiel Preußen gegen Frieſen Frank

burger NSDAP.Kreisappells ab geſagt worden.

v

Oberes Geifelfal--Spergau 2:1 (0 1). Die Geiſel
kaler brachten doch einen knappen Sieg zuwege, trotz
dem eher Spergau Sieger ſein mußte, und zwar den
Torgelegenheiten nach. Die dotſicherſten Sachen wurden
aber daneben geknallt, oder der ſehr gute Torwart
der Geiſeltaler hielt ſie. Ein hartes Treffen auf
moräſtigem Boden; die Leiſtungen likten darunter ſehr.
Bis eine Viertelſtunde vor. Schluß lag Spergau mit

0 in Führung, da ſetzte ſich der linke Verteidiger
der Geiſeltaler energiſch durch und ſchoß den Gleich
ſtand. Spergau ließ deprimiert etwas nach, und die
von nun an leicht überlegenen Grünſchwarzen konnten
durch den Mittelſtürmer noch das verdiente Siegestor
erzielen Mit vier Siegen und vier Niederlagen
beendet „Oberes Geiſeltal“ ſeine Herbſtſerie. Knothe
(ATV.) pfiff energiſch und korrekt, II. II. 0:0.
Ein urkomiſches Treffen Spergaus Alte Herren von
40 Jahren gegen die Geiſeltaler „Kinder“.

Handball im Saale-ElſterKreis.
Jn der Kreisklaſſe ging es in der Staffel A im

Spiel Skädt. TV. Weißenfels 1861 Weißenfels ſehr
knapp her, denn nach einer 4 2-Halbzeit gewannen
die Städtiſchen nur knapp 8: 7. Wacer Naumburg
mußte Germania Weißenfels mit 4. 7 die Punfte über
laſſen. Mittelſchüler Naumburg verzichtete gegen Jahn
bund Freyburg auf die Punkle. Staffel B. Gang

TuR. II krat micht an, ſo daß PSV. II die Punkte
kampflos errungen haben dürfte. e

die Feitzer Angriffsreihe zeigke manchmal wahreHandballkunſt, s
und war vor dem Schußkreis ſtets gefährlich. Aberauch die 85er zeigten ganz anne mere Leiſtungen

und waren den Zeitzern faſt in nichts nach. Wie er
bittert gekämpft wurde, geht am beſten daraus hervor,
daß die 85. er immer mit einem Tor in Führung
gen Aber der ungeheure Siegeswille der

ä ſt e erzwang immer wieder, nach jedem geſchoſſenen
Tore der 85 er, den Ausgleich. Der Schiedsrichter
Säckel (Leung) hielt in dieſem e flotten ünd
kemperamentvollen Kampfe die Zügel ſtets ſtraff.
1885 II--MTV. Zeitz II 1:9 (1: 9). Die Zeitzer
ſtellten eine ſehr ſtarke Elf, in der Spieler mitwirkten,

ie vor kurzem in Zeitz J ſpielten

gegen Reichsbahn Teuchern 14. 3, Hroyßig ATBV.
Granſchütz 1.7; KTV. Zeitz MTvV. Prüttitz 48,
BC. Zeitz-ss. Zeitz 1:0. Frauenklaſſe: TuR.
Weißenfels Naumburger Mittelſchülerinnen 7 1.

Jahnbund Freyburg T Balgſtädt T 23 1 (9:
Da der Verbandsſpfelgegner gegen den Freyburger
nicht antrat, lieferten ſich obige Mannſchaften ein
Freundſchaftsſpiel, das aufs neue die hohe Form der
Freyburger bewies. Es war tatſächlich Klaſſenunter
ſchied. Die Balgſtädter wehrten ſich ſehr tapfer,
könnten aber außer dem Ehrentor nichts erreichen

Polizei Weißenfels erneut geſchlagen
PS V. Halle blieb in Weißenfels mit 10:8

Sieget. hAm Sonnkag mußte die Weißenfelſer Polizei
im Schloßgarken eine neue Niederlage einſtecken die
eigentlich nicht zu ſein brauchke. Die Polizei Halle
ſtellte aber nicht nur eine ſchnelle harke Kampfmann
ſchaft, ſondern ſie beſaß diesmal auch den beſſeren
Skurm, und das war den Sieg ausſchlaggebend.
Weißenfels ohne Seiler und Poprawa hat viel
an Durchſchlagskraft verloren, aber auch die Hinter
mannſchaft arbeitete nicht fehlerfrei.

Aus einem 6:3 für Weißenfels in der 18. Minute
wurde bis zur Pauſe ein 6: 7 für Halle. Wohl hatte
Weißenfels dann noch zahlreiche Chancen. Es war
aber unglaublich, was verſchoſſen wurde. Mit 10:8
behielt Halle nicht unverdient die Oberhand. Nur durch
das beſſere Torverhältnis bleibt Weißenfels an zweiter
Stelle der Tabelle
Die Ergebniſſe der Gauliga:
M B. Magdeburg Neuſtadt--ATG. Gera 12:6 (3 4)

B. Gera-Halle 96 (10 Mann!) 8:6 (4:
VfL. Weißenfels PSV. Halle 8 10 (6:7).

100 und mehr Tore erzielten
Von den 210 deutſchen Gauliga-Handbalk

mannſchaften verfügen einige über außerordent

A. Februar 1934 in Krummhübele Brücken

das Entfernungsſchätzen feſt uſw., ſteigen mit ihnen init

des DSV

100 und mehr Tore erzielen. An der Spitze ſteht
der Polizei SCE. Hamburg, der in 10 Spielen
137 Tore ſchoß. Die Spielvereinigung Fürth folgt
mit 117 Toren in 9 Spielen vor dem SV. Mann
heimWaldhof mit 116 Toren in 11 Spielen und dem
I Spandauer PHC. mit 114 Toren in 9 Spielen
Der Berliner SV. 92 und der PolizeiSV,
ſtadt kamen auf je 102 Tore in 9 bzw. 10 Spielen,
während Hindenburg. Minden und Polizei
Mit ger es je 100 Tore in 9 bzw. 8 Spielen er
zielten,

Hockey
Hohe 227 Riederlage der 99 erinnen gegen 96 Halle.

Eine unerwarkete, aber in der Höhe unverdiente
Niederlage müßten unſere 99erinnen „einſtecken“.
Während ſie ſchon bald nach vorzüglichem Spiel eine
2 0 Führung errungen hatten, konnten ſie nicht ver
hindern, daß die Hallenſerinnen bis Halbzeit den Aus

MTBV. Merſeburg abſolvierke am Sonnkag
ſeinen 50. Kampf. Das Bezirksmeiſterſchaflstreffen
gegen Aberg Braunsdorf ſtand alſo im Zeichen

eines Ringerjubiläums. Es herrſchte ehrliche Freude
im MTB. Lager, daß dieſer Ehrentag mit einem
Siege abgeſchloſſen werden konnte. In Leung
müßte Merſeburg 1885 die hohe e der
re mit nicht weniger als 2. 17 an
erkennen. gGlücklicher Ringerſteg!

MTvV. Merſeburg Aberg Braunsdorf 10 9. Es hätte
auch ein Unentſchieden ſein können.

Jawohl, auch im Ringkampf kann mitunter ein Sieg
als ein glücklicher bezeichnet werden. Denn gerechter
weiſe muß geſagt werden, daß Aberg Braunsdorf
geſtern in der „Guten Quelle einen recht guten Ein
drück hinterließ und im erſten Kampf zwiſchen Ball
(MTV.) und Sach ſe (Braunsdorf) der vom Schieds
richter Gutſche (Halle) dem Merſeburger zuerkannte
ünnnt etwas ſchmeichelhaft war. den hatte ein
Unentſchieden verdient, ohne daß damit die aus
en Leiſtungen Balls herabgemindert werden
ollen.

MTV.s Kraftſportführer Meſeberg wies ein
leitend darauf hin; daß MTV. mit berechtigtem Stolz
die 50. Ringerveranſtaltung „aufziehe“.

MTBV. habe in Merſeburg den Kraftſpork zur
Blüte gebracht, und mit Beharrlichkelt werde man
das Ringen als Volksſport in immer weikere Kreiſe

ineinbringen. Nicht überſtürzt gehe man vor.
in Verein würde eigener Nachwuchs herangebildet,

Lette Vorbereitungen r SA.SkiTreffen
in Krummhübel-Brückenberg.

Tief und voll brummt der Motor ſein Lied als

Beſprechungen über das S. -SkiTreffen am 3. und

berg erledigen können. Bald jedoch ändert ſich das
Bild der Landſchaft, Schnee liegt auf den Feldern, es

unſeren Wagen dazu veranlaßte, luſtig hin und her
zu pendeln.

Nach der anfänglich heiteren Stimmung im Wagen
wird es langſam ruhiger einer hüllt ſich feſter in ſeine
Decken, ein anderer ſchläft ruhig und vhne viel davon
zu reden ein. Draußen iſt es inzwiſchen Nacht ge
worden Geſpenſtiſch tauchen Bäume und Sträucher,
Hecken ud Zäune im Lichte unſerer Scheinwerfer auf
und verſchwinden wieder. Vorbei ging es an einzelnen
Häuſern durch Dörfer und Städte Uber verſchneite
Straßen, und unſer Motor brummt Untwillig ob dieſer
ungewohnten Arbeit n liegt Hirſchberg vor
uns, noch wenige Minuten Fuhrzeit und wir ſind vor
der Geſchäftsſtelle der Hirſchberger-Jäger-Standarte 5

angekommen. eAm nächſten Morgen liegt blanker Sonnenſchein
über der verſchneiten Landſchäft, als wir uns in Be
gleituno der Hirſchberger SA. Kameraden zum Haupt
quartier des SAlSkiTreffens nach Brückenberg be
geben. Bald ſind wir an Ort und Stelle angekommen,
Und weit ſchweift der Blick über Dörfer und Städtchen
über Felder und Wälder.

Doch wir haben keiſte Zeit, Uns an den Schönheiten
der deutſchen Landſchaft zu erfreüen. Kartenpläne und
Zeichnungen liegen vor uns auf dem Tiſch und bald
un wirt mitten in der Arbeit. Alles wird noch einmal
urchgeſprochen. Für und wider prallen die Meinungen

gufeinander, aber letzten Endes führt alles zum Guten
Von der Abfahrt des es von Berlin, denÜbernachtungen in Hirſchberg und Krummhübel, dem
leiblichen Wohl aller Teilnehmer, den ſportlichen Ver
anſtaltungen bis zur Rückfahrt nach Berlin wird alles
e für Punkt für den 3. und 4. Februar 1934
eſtgeſetzt. e ßWir ſtarten mit der 9 Mann e W
n Patrouillenkauf mit 15 Pfund Gepäck
egen dabei die Punkte für die Kartenorientierung und

an Akrobatik grengender e mit dem Blei
ſtift auf der Karte in die Berge, eilen Über weite
Flächen und gleiten durch Schluchten und über ſteileHänge wieder zu Tal, um kaum am Ziel angelangt,

wieder weiter zu ellen. Hinauf zur Kirche Wang. in
der die Gedenkfeier für die verunglückten SA.- Männer
r In Gedanken ſehen wir dabei die hell er
euchtete Kirche und die draußen angetretenen SA.
deren die ſtumm ihrer verunglückten Kameraden

gedenken. eDoch die Zeit iſt kurz und alles muß heute erledigt
werden. Der Kameradſchaftsabend in Brückenberg
Krummhübel wird beſprochen und dann kommt der
Sonntag, der 4. Februar dran Zuerſt der Mannſchaftsſtaffellauf mit Gepäck. Verſchiedene Vorſchläge

werden getnacht und endlich wird eine vorausſichtlich
geeignete Strecke feſtgelegt. t

Endgültig iſt aber dieſe Feſtlegung noch nicht, da
ja keiner weiſz, wie die Schneeverhäliniſſe in vier
zehn Tagen drei Wochen ſein werden.

Dann kommt das leibliche Wohl an die Reihe, das ge
nügend berückſichtigt wird, und zum Schluß noch einige
kurze Worte über den re e auf der Koppen-
ſchanze in Verbindung mit dem bezirksoffenen Springen

Nach der Erledigung des ſportlichen Teiles kommt
die Geld und Huartierfrage ran. Sechshundert Bürger
quartiere ſtehen für die Läufer und andere Teilnehmer
in Krummhübel und Brückenberg zur Verfügung und
guch für Eſſen und Trinken iſt hier reichlich geſorgt.
Zum Schluß dann noch mal einen kurzen Uberblick,
damit nichts vergeſſen wird.

lich wurfgewaltige Stürmerreihen. Jnnerhalb der
erſten Meiſterſchaftsrunde konnten 8 Vereine ſchon

arm

gleich herſtellten. Der weitere Spielverlauf fah dann
die 96 erinnen in ganz hervorragender Form

und befonders im Schlußkreis dank der Energie ihres
Jnnenſturmes noch fünfmal e während ſeitens
der 99 erinnen, die immer offenes Spiel erringen
konnten nichts mehr gelingen will. 99s Verteidigung
war vom fehlerhaften Spiel nicht ganz freizuſprechen.

Tennis

Deutſchland verlor den Hallenkennis-Länderkampf
egen Schiweden, der in Berlin ausgetragen wurde, mi

3. Im Doppel verloren von Cramm-Nourney mit
226, 426, 527 gegen OeſtbergSchröder.

Etatsmittel für Jugendertüchtigung.
Das Thüringiſche Jnnenminiſterium den

Kreiſen und Gemeinden in einem Erlaß empfohlen, in
die Etats beſondere Mittel zur Pflege der Leibesübungen

riverein über Mer

und der Jugendertüchtigung einzuſtellen.

MTV. s 50. Kampf ein Sieg
Aberg Braunsdorf wurde r W im MannſchaftsRingkampf mit 9: 10 geſchlagen. In Leung ſiegke

eg 1885 mit 17 21
der einſtmals Merſeburgs
treten ſoll.

Die Braunsdorfer, die erſtmals auf der MTV.
Matte rangen, erwieſen ſich als ein recht ſtarker Gegner
von guter Diſziplin und ſportlicher Auffäſſung. Es iſt
überaus anerkennenswert, daß ſich in dem kleinen
Braunsdorf eine Ringer-Elite heranbildet. Hut
ab vor den dortigen Pionieren dieſes Mannesſports!

Die Kämpfe waren recht intereſſant. Ball
V. errang gegen Sachſe (Br.) einen ſchmeichel

gften Punktſieg, dagegen ſiegte in 19 5 Min.
Wefſel (MTV.) verdient über den Braunsdorfer
Burckhardt, deſſen Bruder 15 Minuten benötigte,
um den zähen Kugler auf beide Schultern zu legen.
Märtens (Br), einer der Beſten Braunsdorfs, ge
bang es ſchon nach 2: 40 Min., Körbis (MTV)) zu be
za en und Jürgenſen (Br.) benötigte auch nur

inuten, dann mußte Mertner (MTV) die Waffen
trecken, obwohl er ſich diesmal beachtlich wehrte.

ö tz ſch (MTV.) errang einen ſehr beifällig auf
genommenen Sieg über den ſtarken Heigl (Br.) in

50 Min. und auch Mettin (MTV) gelang es,
gegen Wirſing (Br.) nach Punkten zu ſiegen. End
ergebnis: 10: 9 für MTV. Knapper ging es nicht.

Jn Leunaga
unterlag Merſeburg 1885 mit 2 17 gegen den Kraft
ſpotkverein Leung-Göhlitzſch. Nur Rudi Gan ß konnte
wei Punkte für Merſebürg erkämpfen, da er eseetghehe, den ausgezeichneten Leunger A. Kob

Fatben ehrenvoll ver

unſer Wagen durch Berlins Straßen durch Miſt, Matſch

und Modder fährk, um Uns nach Schleſiens Berge zu nt amit wi 4 di Berlin zurück. Für Hin und Rückfahrt, Ubernachten,bringen, damit wir dort an Ort und Stelle die letzten Frühſtut und Mittageſſen ſind dann e. 16 RM. von

wird kälter und die Landſtraßen ſind vereiſt, was

Alſo die Teilnehmer fahren am 2. Februar abends
(die genaue Zeit liegt noch nicht feſt) mit Sonderzug

hin g nach Punkten zu beſiegen. (Bericht folgt.)

Schneeschuhnlsufer cier SA, sind bereit
von Berlin nach Hirſchberg, übernachten vom 2. zum
3. Februar 1934 dort und fahren am 3. und 4. Fberuar
nach Brückenberg. Von hier aus wird dann das ganze
Programm am 3. und 4. Februar abgewickelt. Am
4, Februar fährt dann der Sonderzug wieder nach

jedem Teilnehmer zu zahlen Die Meldungsſtelle für
Berlin iſt für alle Teilnehmer der Gruppe Berlin
Brandenburg ob ſie ſich nun aktiv als Läufer oder

al als Zuſchauer uſw. beteiligen die Geſchäfts
tell e des Schneeſchuh Sturmes der Gruppe Berlin
Brandenburg, Sturm 17/8, Berlin, Skalitzerſtraße 2.

Damit iſt alles wichtige erledigt und nach kurzem
gemütlichen Zuſammenſein mit den Hirſchberger SA.
Kameraden fahren wir am Abend nach D. v

ahn.

RNichtlinien auch für Frauenrudern.
Dem Mangel an einheitlichen Richtlinien und Be

ſtimmungen für das Frauenrudern iſt ſetzt abgeholfen
durch die ſoeben un Woher neuen Richtlinien.
Dieſe zeichnen ſich durch Klarheit und Kürze aus. Sie
empfehlen Frauen beſonders das ander
rüdern, geben aber den Vereinen und Verbänden
auch eine brauchbare Anleitung zur Durchführung von
Frauenruderwettvewerben jeder Art.

Schluß des redaktivnellen Teils.)

Bekanntmachungen
Kreis Saale im Gau VI (Mitte) vom DFB. und DsB.

Bekanntmachung
1. Die 2. Runde der Fußbell-Pflich ſpiele der Kreisklaſſen

beginnt am Sonntag, dem 28. nugar 1934. Vom Spiel
bekrieb freigelaſſen ſind der 25. Februar und 25. März; außer
dem die Oſterfeiertage.

2. Die eßball. Terminliſten werden am Montag, dem
22. Januat, im Reſtaurant „Sankt Rikolaus“, Zintmer L
gegen Barzahlüng ausgegeben e e 50 Rpf. BeiNichtabholung erfolgt koſtenpflichtige ehe a die Poſt.

8. Die Unfell Unterſtützungskeſſe des BMBV. hat mit dem
1. I. 34 ihre Tätigkeit eingeſtellt. Nur die bis einſchließlich
31. 12. 52 eingetretenen Unfälle werden noch dort bearbeitet
während alle ſpäter eingetretenen dem D. zu melden ſind
Die Bekanntmachung Nr. 25. Und 26 des DB. („Kicker“ Nr.e de e e e e eSaale Elſter Kreis im Gau VI (Mikte) Beziek I

im D. und DsB.
Spoekwart für Handvall.

Neuer Keeisſpielwart der T. Herr Grunicke hat feinAmt als Kreiſen der D. im Saagle-Elſter- Kreis aus
wirtſchaftlichen Gründen niedergelegt Mit der einſtweiligen
Verwaltung des Amtes als Kreisſpielwart (OT.) iſt Herr
Hermann Schmidt, Weißenfels, Markwerbener Straße 9, be
guftragt worden. Eine Ausfertigung des Spielformulars iſt
daher nicht mehr gn Herrn Grunicke, ſondern an Herrne ſenden. Das ne e m W re

Anderungen zum ielpſan für den 28. 34. iele509 Und 527 miſſen heißen: Städt. TV. Mittelſchüler
Kaumburg (Schiri: C. 1861), da die Spiele der erſten Serieauf dem Platze der ge ausgekragen wurden.

e für Spiel Nr. 4723. Spielab ſetzungen en 21. I. 34.8BC. I. S Srunatar J h begründeten Antrag
abgeſetzt. Spiel Nr. 506. Neptun Knaben Grungatal Knaben
wird im Einverſtändttis beider Mannſchaften abgeſetzt.

4. Frauenſpiel. WMittelſchüller Naumburg TüR. Weißen
fels (Platz Mittelſchütler) findet am 21. I. 34, 10.30 Uhr, ſtatt.

iedsrichter: SC. Wacker.
Beſtrafungen. Es werden entrechtet wegen Heraus

ſtellung vom 15. 1. bis T 34: Fritz Abicht (Mittelſchüler
Naumburg) und Erhärd Gröſchel (8BC.).

Neumann Sportwart für Handball.
Sportwart für Leichtathletir.

Die Vereine des Kreiſes Saale-Elſter werden nochmals
auf die Veröffentlichung, in der Nr. 2 des Kicker des
Gaues VI, hingewieſen, wonach alle Vereine fo fort den
Namen des ÜUbungsleiters für Leichtathletik und die vor
geſehenew Ubungsſtunden an den Athletik-Sportwart
Kreiſes zu melden haben.

Die Gauvereine werden autfgefordert, ſofort, ſpäteſtens bis
zum 25. 1. 34, die Meldungen an den Athletik-Sportwart H.
Neumann, Weißenfels, Quſſe-Brachmann- Straße 50, zu er
ſtatten, da der Gau die eldungen bis zum 31. 1. verlangt.

Weiter wird auſ die erſte Pflichtveranſtaltung ſämtlicher
Kreisvereine, die bis zum Ende März duwchgeführt ſein
muß, hingewieſen. Die erſte Pflichtveranſtaltung iſt ein
Wald oder Geländelauf. Dieſer iſt vorher dem Unter
zeichneten zu men

eumann, Sportwart für Leichtathtetik.

des
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Rr. 18. Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Montag, den 22. Januar 1934.Nachrichten). Nr. 18.

Generaf von Epooo
als Kolonialoffizier

Entſcheidender Flankenſtoß der Kompanie Epp bei Onganjira (Südweſtafrika).
Walker Wälfüng, Major a. D. (Volk und Wehr).

Her nachfolgende Aufſatz bringt einen inter ließen und dann dann kam die Hauptſache
eſſanten Ausſchnitt aus den ſchweren und daß nämlich die Hereros in dicken Haufen und ſchwer
dluttgen Kämpfen gegen die Hereros, die am 82. 1904 A d bewaffnet gar nicht weit von hier ſitzen ſollen, daherd a e. die dicke Luft verſtehſt du?“ Der Kriegsfreiwillige

ren er ingog. t ine et unerer e e m ſteckt ſeine Pfeife an, mit dem Schlafen iſt es ohnehin
Keichsſtatthalt Bayern General Ritter vorbei.e eſſen n See v „So Wenzel ſagt nichts weiter, ſtarrt in
der großen Hereroſchlacht von entſcheidender die rabenſchwarze Nacht hinaus, dorthin wo der Feind
Bedeutung war.

„Pſt Müller ſchläfſt du ſchon?“ raunt der
Schutztruppenreiter Wenzel ſeinem Kameraden zu, der
neben ihm liegt, den Sattel unterm Kopf, den Reiter
mantel überm Leib.

„Nein ſcheint mir hier verdammt dicke Luft
u ſein! Haſt du gehört was heute der Miſſtonar dem Sberſt erzählt hat? Jch ſtand nämlich dicht dabei und überſehbaren Dornbüſche, der roke Sand, die trockenen

habe W einiges aufgeſchnappt.“ Flußläufe, die kalten Granitkuppeln, die unzähligen
„Was iſt damit ſchieß los!“ Termitenhügel, tagsüber die unbarmherzige nen

Erſt ſprach der von dem Gemetzel, das die Hereros ſ glut und die eipfindliche Kälte des Nachts Und dann
am Waterberg unter den rmern anrichteten, die vielen nächtlichen ungewohnten Geräuſche, die ſetzt
was er mit anſehen mußte, ohne er helfen konnte. ſein Ohr aufnimmt: Nahebei das Stampfen und Pru
Wie ſie dann unſere Leute von der Station abſchoſſen ſten der angebundenen Pferde, in der Ferner das Ge

ſtehen muß, und wo ſich gerade der Mond anſchickt,
über dem Kamm der dunklen Berge aufzutauchen.
Er iſt mit dem letzten Erſatztransport aus Deutſchland
eingetroffen und all das Neue erſcheint rätſel
haft, ſo unheimlich Es überwältigt ihn faſt: Die un
endliche Einſamkelt dieſes wilden Landes, die weiten

en mit ihrem gelben wogenden Gras, die un

wie ſie ihn ſelbſt mitſchleppten und jetzt erſt frei winſel der Schakale, das wie das Weinen kleiner Kinder

tlingt, das heiſere Gekekker ſtreifender Hyänen, das
Vorüberhuſchen unbekannter Nachtvögel ihm iſt

nicht wohl zumut, er muß unbedingt eine menſch
iche Stimme hören, und ſo d er weiter: „Was
ſagſt du übrigens zu unſerem Kompanieführer?“

„Du meinſt den Oberleutnant Epp, der unſere
vierte übernommen hat? Du biſt doch mit ihm heraus
gekommen. Was iſt der für ein Landsmann?“

„Ein Bayer iſt auch ſchon in China geweſen.
„So alſo ein Landsmann von mir und ein

Boxer obendrein. Dann wird's nicht weit fehlen!“
Was meinſt du damit?“
„Na ja ich meine nur ſo: Jch habe hier ſchon ſo

allerlei erlebt und mitgemacht. Weißt du, bei Otjihinamaparero zum Veſplet

„Wo bei Otjiji die verrückten Namen werde
ich mir nie merken.“

„Zerbrich dir nur die Zunge nicht, die Namen ſind
ja auch Nebenſache. Jch wollte dir nur ſagen, daß die
Geſchichte damals recht brenzlich war, und hätten wir
nicht ſo küchtige Offiziere gehabt, wäre die Sache ſicher
ſchief gegangen. Auf die Führer kommt es in erſter
Linie an das merk dir, mein Junge! Leider ver
loren wir damals alle unſere Offiziere bei der vierten,
nur der Vizewachtmeiſter von Erffa blieb am Leben.“

„Der Leutnant, der jetzt unſeren Zug führt?“
„Ja, derſelbe. Das iſt ein feiner Kerl, ſage ich dir.

Damals ſchlug er mit nur Fünfen von uns eine ganze
Bande von fünfzig Hereros in die Flucht. Schneidig,
was Iſt deshalb auch ſchon Leutnant geworden. Aber
alle ſind nicht zum Führer geboren. Jch habe auch
Offiziere geſehen, die paßten nicht hierher waren zu

fein wollten morgens großartig Toilette machen
warmes Waſſer zum Raſieren! Jſt das nicht zum
Kranklachen, wo das Waſſer hier ſo ſchon ſo knapp
iſt einer iſt aber der Epp nicht ſiehſt du,
da hinten ſchläft er, genau wie wir, ohne t, den
Sattel unterm Kopf, Woilach unten, Mantel darüber.
Der iſt von der Sorte, wie wir ſie hier brauchen Sieh
dir nur ſein Geſicht an, ich ſage dir, der iſt ein Drauf
gänger, energiſch, kurz angebunden, klar, beſtimmt
rauhe Schale guter Kern, der weiß, was er will.
Soviel habe ich ſchon raus, ohne daß ich wußte, daß
er ein Bayer iſt.

„Wir haben ihn ſchon auf dem Schiff gern gehabt
ſteht übrigens dicht vor dem Hauptmann, deswegen

hat er wohl auch jetzt ſchon die vierte bekommen.
„Ruhe!“ ſchallt es von irgendwoher aus dem Dunkel

und läßt die beiden verſtummen. Der Poſten hat ge
rufen, der ſoeben die Lagerrunde macht.

(Fortſehung ſolgt)

Humoriſtiſches.
Fremdſprache. Hatten Sie viel Schwierigheiten t

Jhrem Engliſch, als Sie in London waren „Jch
micht, aber die Londoner.“

Kunſtbegeiſterung! „Entſchuldigen Sie, iſt das ſchon
Gewiß.“der dritte Akt?“ ,„Ach du liebes bißchen, dann habe ich ja d Pauſe verſchlafemn!“

Bikte. „Du, Karl, ich fahre jetzt mit dem neuen
Wagen in die Stadt. Ich werde ſelbſt ſteuern.“
„Schön, Liebling, fahr' aber gegen was Billiges.“

3 5 S Morgen Dienstagleung I Kammerlichtſpiele I Sgeeet Iichispfeſnaus Sonne
Für die aus Anlaß Du heute Ein ne i deutſchen Volkshumors S eſrehe See e tenunſerer Silberhochzeit I Ab morgen täglich s Uhr und s20 u Tun penbaollf Fſichgrieſrnen Auſmert Joſeph Schmidt Der größte erhält einen Preis! So war die Einladung zum Geschäftsmann, Hans Alb ers in Flüchtlinge

ſamkeiten ſagen wir 5 Witwenball, aber wie endete die Bummelfahrt? Wenn Sie das wegt Die Jugend hat Zutritt. Anfang 5.30 u. 8.10unſeren herzl. Dank n Fenvrwunder. ſugt r n e e Weeſlere! e3 a r ſo was ſchon geſehn zEin Lied geht um die Welt
Delitz a. B., Januar 1934

Emil Welge Mit Charlotte Anders, Fritz Kampersu. a. der bekannte Rundfunktenor Joſeph Rund Frau Schmidt gibt mit ſeiner wohlklingenden rn Be erogramm

eht tKuter inke, das beſte Komikerpaar Deutſchlands, entfeſſeln wahre

Lachſtürme bis zum letzten Akt. Wer einmal recht tüchtig lachen will,
muß ſich dieſen Film anſehen. Und Sie wollen doch lachen

Kapitcön Hall's große DOtebe
ſowie die neueſte EmelkaTonWoche.

Stimme dieſem Jilm eine beſondere Note.

e e ſinolAnzeigen Dienstagr die Aufnahme den 23. Januar,er Anzeigen an be nachmittags 5 Uhrſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oder
Plätzen können wir
keine Verantwor
tung überuehmen,
edoch werden die

uſche der Auf
nach Mög

lichkeit berückſichtigt

Köſtritzer Schwarzbier tut allen gut
Es kräftigt die Nerven, ſchafft neues Blut

e e452-Mohnn.

Mietpreis bis zu
60 Ang. u 782
an die Geſch. d. Bl.

Bere Iimme—

m. Küchenbenutzg.
ſof. od. 1. 2.34 geſ.
Off. u. 329 a. d. Gſt.

n
4. od. 15. 4 geſ.

Off. u.780 a. d. Gſt.

Laden
m. 2 Schaufenſtern

für ſof. z. vermiet.
Näheres Reſt.
Tiefer Keller.

Kächenschranß

z vk. Entenpl.S5, li.

D. K. W.
300 cem, fahrber.,
d. überholungsbe
dürftig f. 9522 zu
verkauf. Off. u. 783
an die Geſch. d. Bl

Mittwo ch Honnersias
330 600 830 Uhr

jeder Kriegeteikneſmer

eder Vater d Mk

Zwöl Deutsche
in offenen Kampf

defreit Przemysl und Lemberg

Verdun Schlacht
Tocdesfort Douaumont

er Millionen
BOOt KriegDie Schlacht Somme

Gas nd Bomben angriffe
Flieger Kämpfe
and Tanksehigehten

hoher See

SkagerrakHeutsches Bi am lsonzo und in Mazedonien

D Karten 0.70, 1.00 bis 1.80 MK.

Oie Sohiecht eem

e

„ICdD
Schreibmaſch. geſ.
Off. u.781 a. d. Gſt.

Fleiſcher
Ziehhund

verkauft. Z. erfr.
in der Geſch. d. Bl.

Knapendorf

Absatzhälber

(weibl. u. männl.)
zur Zucht verkauft

Fr. Frauendorf
Knapendorf.

Nur

HSauern de
Jnſfertion

im Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nach
richten) vermittelt den gewünſch
ten Kontakt mit dem Publikum

e

Im Reiche der Märchenfee
Deutſche Bolksmärch. in Wort u. Bild

erzählt von Helga Bauermann
1. Platz 30 2. Platz 20

flegerortgrupne Deren
Donnerstag, den 25. Januar 1934,
8 Uhr abends in Müllers Hotel
Kameracdsechafirabencd

u. a. Segelfliegerſtürme.

Gummistempel
Emailschilger

liefert schneil und preiswert
Th. Rößner, Leuna, Industrietor l

Telefon 2323

So“orkiger Fowinnontsohsſes

Welßentels

Zigarrenhaus

a kann, alsausdiener
h

äufig z. Aus 8.10m Ruhzlang: Bis deutseae neues tors Ah geſucht. Koſt Wo urr:Hurehbrueh bei Gorſſee. en a hen Schlüsce) verl
Mackensen Johannisbad Hall. St Teichtr

Merſeburg.

Wunden

Wirtschakterin

Relchior. Merſe i 11.50 hrJ Aas gröstean Krloges stier Zeiten vurger Str. e hre z
Furehthbar e Menr Sirs J 13.25 ühr:eie Kriegsfurie z y erfr. in d. Gſt. d. Bl. 14.00 Uhr:Die Erde aittert. Dorfe und Steht III II z Sauberes ere- n

sinken in Staud und Trümmer. nicht unt, 17 Jahr. i ich c 58 rMillionen denn Sedan ſehr Mcen
z. 1. Febr. geſucht. 16.00 Uhr:

Kurkhaus,
Friedrichſtr. 17

Abzug. Fundbüro.

i Betten Suhl, Th.an alie, Teila. Katal. r. Kisen:

Kirchliche Rachrichten

Hom. HGetauft: Egon, S. d.
Verw.Gehilf. Paul Otto Kranert.

Beerdigt:
Paul Koch.

Stadt. Getauft: Rolf, S. d.
Tiſchlers Eckardt; Gerhard, S. d.
Schloſſers Müller; Erika, T. d.
Kaſſenboten Menge; das Kind

Patzſchkowſky; das Kind
iſela Tauche.

Die Witwe Tünſchel geb. Bieligen.
Altenburg. Getauft: Gerhard, e r

S. d. Maſchinenſchloſſers Becker. 10.50

Schulze mit Jrau Johanna geb.

Schirmen.

23.291.00

der Jnvalid

6.35——8.00

8.45--9. 00
r:

Beerdigt:-

r.

Getraut: der Kaufmann 41.15 Uhr.
re rtehe e Erich Beine mit Frau Srna geb. n
heben auf ger Waistatt Däne; der Dachdecker Paul Brze 11.45 UhrD W mit Frau Sophie geb. 12.00 Uhr:

e ahns; der Kaufmann Paul

We Kreuzeiche.“
Nachrichten und Zeit.

Königswuſterhauſen (Zeeſen).
6.00 und 6.30 Uhr. Aus Hamburg: Wetterdienſt f. Landwirte.

Rundfunk Programm
Dienstag, 23. Januar.

Annahmeſtellen f. g.ſen a Loien rethn
ſachen, Zeitungs tewibeſtellungen, Be en
werden u Jnſerat., Druck

gar er. M e ſachenaufträgen, Mitteldeutſcher Sender
ergner, erſe Zeitungsbeſtellg: Seipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter.

n deinen burger Str. 88, Seſchwerden 6.30 Uyr: Funkgymnaſtik.Hahnemann, Hohe ſ. bei 6.45 Uhr. Bann der Frühe (Schallplatten).e unkte Straße 51, Hebwi värthel, T d Nachrichten und Zeit.S Barth. Guſtav Weihenſelſer i e ne der Hausfrau
AdolfStraße 4. Strahe 31 9.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

Hie Einzelverkauf: t r eben un u e e rRie en Buchhdblg. Urlaub. Suche ſofort eine e n e nees en scmachten Saalſtraße 17, Winte für die LandwirtſchaftWetter Und Schneeberichte.
Nachrichten und Zeit.

Mitlagstkonzert.
Nachrichten und Zeit.
Kleine Stücke großer Meiſter. Konzert auf Echall
platten).

Nachrichten.
Uhr: Börſe, Wetter- und Schneeberichte,
Rufe in die Zeit.
Vom Rhein und Wein (Schallplatten).
Neue Bücher für die Jugend.
Wirtſchaftsnachrichten.
Nachmittagskonzert.

Politiſ laudereiJ laneet Plaudereien.
Petri: Suite für Violoncello und

Klavier.
Uhr: Albrecht Dürer.

Kleines Konzert auf Schallplatten.
Wirtſchaftsnachrichten
„Dauerwelle Rokoko.“

„Verteidigungswehr für Dentſchland.
„Die Jobſiade.“
Reichsſendung: Ludwig van Beethoven: VII. Sin

Ein Spiel von Walter Gilbricht.

fonie, A-Dur, Werk
Eine Novelle von K. Herwarth

Mitteldeutſche und Sportnachrichten.
e Beethoven.Uhr erhaltungs und Tanzmuſtk.

x

Deutſche Welle.
Wellenlänge 1571 Meter.

Anſchließend: Nachrichten bzw. TagesſpruUhr: Gymnaſtik. ehren
Uhr: Frühkonzert.
Däzwiſchen: 2.00 Uhr: Nachrichten.
Uhr: Gymnaſtik für die Frau
Nachrichten.

Schuülfunk.
er Kindergarten.

eutſcher Seewetterdienſt.
„Wer iſt ſchlauer, Bürger oder Bauer?“ Alte
Schwänke noch mal neu.
eitfunk.

n tegens W e e eAnſchließend: Muſik aus Tonfilmen allplatten).Anſ nes Wetterdienſt n
12.55-13.00 Uhr: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.

Möbert. Beerdigt: die nKinder nachmitt a gs 30, 50, 70 Pfenni g n Lutzuendorf geb. 53 d e gehen Menerſenee Geſpräch.
66 Neumarkt. Getauft: Marianne, 8 über. ans r

Se e 17.00 Agr: Jugendſtunde Wir bauen uns ein Boot zum
Lichtsplelhaus 49 man Bahn Beerdigt e endie Witwe Dorothea Claſſen geb. Hiee r renleheem 1916 120 Tote.“ Kurzhörſpiel

von Werner Plücker.

18.25 Uhr: Politiſche geitungsſchau. Hauptſchriftleiter H. Fritzſche.
18.45 Uhr: Wetterdienſt für Laändwirte, Nachrichten.
19.60 Uhr: Operettenkonzert.
26.00 Uhr: Reichsſendung: Verteidigungswehr für Deutſchland.
26.10 Uhr: „Moſt aus Franken.“ Ein Spiel von jungem Wein

und jungen Leuten von A. Artur Kuhnert.
21.00 Uhr: Reichsſendung: BeethovenKonzert: 7. Stnfonie.
21.40 Uhr: Luther-Dramen.
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten.
22.25 Uhr. Ein Hörbericht von den letzten Aufnahmen des

Segelflugſport-Spielfilms der Ufa „Rivalen der Luft
aus den Ateliers der Ufa.

22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
23100 Uhr: Ludwig van Beethoven.
24.00 1.00 Uhr: Von deutſcher Seele. Gedächtnisſtunde zum

130. Todestag des Malers Moritz von Schwind.

Die neueſte Nummer der „Mirag“ Zeitung reiht ſich würdig
ihren ausgezeichneten Vorgängerinnen an. Wie ihr über
ſichtlicher und reich erläuterter Programmteil nen Leſern un
entbehrlich geworden iſt, ſo wird auch der Unterhaltungsteil
ſelbſt verwöhnten Anſprüchen vollauf gerecht. Er enthält dies
mal vor allem einen d ren och und ſchönen Artikel über
„Albrecht Dürer“, den großen Dürer,der Deutſche, wird gewürdigt, ſein Werden und Werk. h
bedeutungsvolle Worte über deutſches Weſen birgt der Artike
„Jobs, der Deutſche“, dem einige charakteriſtiſche Zeichnungen
aus Wilhelm Buſchs „Jobſiade“ den heiteren Rahmen geben.
Von der Schönheit der Technik und der Schönheit deutſcher
Landſchaft künden die Bildſeiten „Stählerne Romantik“ und
„Jſergebirge“. Schließlich bringt die „Mirag“-Zeitung no
etwas ganz Beſonderes: Eine lebendige Reportage vom Bran
des Leipziger Großſenders, deſſen Eindruck zeich
r ausgezeichnet erfaßte Momentbilder und Porträts der
vorzüglich bei der Löſcharbeit Beteiligten noch verſtärken.

ürnberger Meiſter.

„Gefpräche unkerm Skammbaum.“
23. 1. 34, 15.35-16.00 Uhr.

Jn der zweiten Veranſtaltu der „Stammbaumgeſpräche“,
in denen in lebendiger Weiſe Beiträge zur neuen geneglogiſchen
Wiſſenſchaft gegeben werden, unterhalten ſich Dienstag, den
23. Januar, um 15.35 Uhr, vor dem Mikrophon der Funkſtunde
Mann, Frau und Kind über den Unterſchied von Stammbaum
und Ahnentafel. Das Manuſtript ſchrieb Eva Schillbach.

„Neue Fiedellieder.“
23. 1. 34, 18.00-—-18.25 Ahr.

Jm Programm der Funkſtunde werden am Dienstag, dem
23. Januar, um 18.00 Uhr, Edmund Schröders „Neue Fiedel
lieder“ (nach Texten von odor Storm) aufgeführt. Edmund
Schröder, 1882 in Berlin geboren, iſt ein Komponiſt von ſtarker
Eigenart. Sein Schaffen zahlreiche Lieder und Kammer
muſikwerke iſt leider zu wenig beachtet. Als Schröder nach
ſeinem Hochſchulſtudium noch bei Max Reger ſtudieren wollte,
wies dieſer ihn ab: „Sie können ja ſchon ſo viel; bei mir
können Sie nichts mehr lernen.“ Die „Neuen Fiedellieder“
werden geſungen von dem Variton Burchard Kaiſer, der ſie
auch im Sommer des vergangenen Jahres im Programm der
Funkſtunde üraufführte. Begleitung: Heinrich Steiner.

„Rivalen der Luft.“
23. 1. 34, 22.25 22.45 Uhr.

Die Welt der Segelflieger zeigt am 23. Januar, um
22 25 U ein Hörbericht des Deutſchlandſenders von den letzten
Aufnahmen des Segelflugſport-Spielfilms der Ufa Rivalen
der Luft aus den Ateliers der Ufg. Dieſer erſte deutſche Segel
liegerfilm gibt einen tiefen Einblick in das Leben und Treiben
r Segelflieger und führt von dem weltbekannten Fluggelände

von Roſſitten zu den Wettbewerben in die Rhön
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